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ZWilltommen Daheim! 
Begrüßung des zurüdgefehrten Schlacht: 
ſchiffgeſchwaders. — Kanonendonner, 
Jubelgeſchrei, Präſidentenrevue u. ſ. w, 


Old Point Comfort, Va., 22. Febr. 
Siürmiſch bewillkommt durch die 
Dampfpfeifen von 20 Flotten- und 
1000 oder mehr anderen Schiffen, die 
nur der Donner von 16 Kanonen jedes 
der 16 Schlachtſchiffe in der Kolonne 
übertäubte, fuhr das, von der rekord— 
brechenden Weltreiſe zurückgekehrte 
Atlantiſche Schlachtſchiffgeſchwader 
heute, als zu Waſhingtons Geburts⸗ 
tag, majeſtätiſch in die Hampton— 
Rhede herein. 

400 Kranke — immerhin eine ver— 
hältnißmäßig geringe Zahl — waren 
ſchon vorher an das Geſtade geſandt 
worden. 

Old Point Comfort, Va., 22. Febr. 
Ein „Kaiſerwetter“ hatte die Schlacht— 
ſchiffflotte bei ihrem Empfang gerade 
nicht. Schon früh begann Regen zu 
fallen, unter Anzeichen, daß er den 
ganzen Tag nicht aufhören werde. 
Dies that jedoch dem Enthuſiasmus 
keinen ſichtlichen Eintrag. 

Die Kriegsſchiffe hatten ſich natür— 
lich für den Empfang beſtens heraus— 
geputzt, und wenn auch die Sonne nicht 
hell ſchien, ſo glänzte doch das polirte 
Metallwerk der Schiffe hell genug. 

Präſident Rooſevelt, der ſeinerzeit 
der Letzte war, welcher der Flotte hier 
Lebewohl ſagte (bei der Abfahrt am 
16. Dezember 1907) war auch der 
Erſte, der ſie bei ihrer Rückkehr be— 
grüßte. Er und ſeine Partie von Flot— 
tenoffizieren mit ihren Damen ſahen 
auf der Jacht „Mayflower“, die unſern 
des Leuchtthurms von Thimble Shoal 
ankerte (etwa 7 Meilen außerhalb Fort 
Monroe) die Kriegsſchiffe durch die 
Virginia-Kaps herumſchwenken. Und 
der Präſident muſterte das ganze Ge— 
ſchwader, während dasſelbe in Einzel— 
reihe an der „Mayflower“ vorbeifuhr. 

Als die Flotte in der Rhede Anker 
geworfen hatte, gerade oberhalb des 
geſchichtlich berüihmten alten Forts 
Monroe, dampfte die „Mayflower“ 
zroifchen Die Schlachtſchiffe herein; 
und Admiral Sperry, der jetzige Ober— 
befehlshaber (bekanntlich Nachfolger 
von Robley D. Evans) und ſeine Flag- 
genoffiziere und Schiffskapitäne wur— 
den vom Präſidenten an Bord em— 
pfangen und warm beglückwünſcht zur 
erfolgreichen und fährnißloſen Vollen— 
dung dieſer, noch nie dageweſenen 
Rundfahrt. „Mayflower“ war, wie 
angekündigt, geitern Nachmittag von 
Mafhington abgefahren, dampfte den 
Potomac und die Chefapeatebat hinab 
und warf heute gegen 9 Uhr Wormit- 
tags in ver Nähe von Ihimble Shoal 
Anker. 

Kurz nach 10 Uhr Vormittags ent⸗ 
deckte die Verdeckwache der „May— 
flower“ eine Ra uchſäule, mittelbar öſt⸗ 
wärts über vem Kap Charles, und eine 
halbe Stunde fpäter famen die Kriegs- 
shiffe in Sicht und fuhren an den 
Kaps weiter. Sie bewegten ſich nur 
langſam, um nicht vor der programm— 
gemäß feſtgeſetzten Zeit anzulegen. Um 
11 Uhr traf das Flaggſchiff „Konnek— 
ticut“, welches das Geſchwader führte, 
am unteren Ende des fogenannten 
Hufeifens ein; eine Vierteljtunde da= 
nad) hatte es gegenüber der „May: 
flower” Stellung genommen und bon= 
nerte feinen Salut, welcher von ben 
Gefhüten aller anderen Schiffe auf- 
genommen wurde. 

Nicht enden wollende Hochrufe er— 
ſchollen von den großen Volksmaſſen. 
Viele Gäſte von auswärts waren auf 
allen Sorten von Fahrzeugen zeitig 
nach den Kaps hinausgefahren. 

Rorfolt, Va., 22. Febr. Die Prä- 
ſidentenjacht „Mm ayflomer”, welche dem 
Schlachtſchiffgeſchwader entgegengefah— 
zen war, lichtete um 11 Uhr 25 wie— 
der die Anker und folgte dem Geſchwa— 
der nach ſeinem Beſtimmungsort, vor 
Old Point Comfort, wo der Haupt— 
empfang auf der „Mayflower“ ſtatt— 
fand. Präſident Rooſevelt hielt dabei 
eine größere Rede. 

Als die Flotte Fort Monroe er— 
reichte, feuerte ſie einen neuen Salut 
ad, 

Norfolf, Ya., 22. Febr. Bei einem 
Zufammenftoß zmwifchen Ausflüglerzil- 
gen auf der eleftrifhen Bahn nad 
Kap Henry follen vier Perjonen ver: 
legt worden fein! Ein Zug mit Xerz- 
ten ift nad den: Schaupla abge: 
gangen. 

Fort Monrooe, Va., 22. Febr. Um 
halb 2 Uhr Nachmittags waren alle 
Kriegsichiffe vollitändig vor Anter 
gegangen, und um 2 Uhr war das 
Slagaichiff bereit, den Präfidenten zu 
empfangen. 


Opferte fig für feinen Pudel. 


Columbus, D., 22, Febr. John 
Dolby, 65 Jahre alt, wurde durch ei- 
nen Güterzug der Toledo & Obio- 
Zentralbahn tödtlich verlegt, während 
er jeinen Pudelbund vor dem Tode zu 
retten juchte. Er jah den Pudel ui 
mittelbar vor den Zug laufen, und 
griff nach ihm. Der Hund fam au 

lüdlich über das Geleiſe e hinweg; aber 
wurde von der 
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au Wafhingtons Geburtstag. 


Der ermwählte Präfident und andere Pro» 
minenzen fprechen. 


Philadelphia, 22. Febr. Wr. 9. 
Zaft, der erwählte Präfident der Ber. 
Staaten, war heute in der „Univerfity 
of Benniyloania” der Hauptredner bei 
der 7yeier zu Ehren von Wafhington’s 
Geburtstag. Er jpradh über die jebi- 
gen Beziehungen der höheren Berufe 
zur politifchen Regierung. 

Charlottepille, Ba., 22. Febr. Alton 
B. Parker von New Norf, der pormas 
lige demofratifche PBrafidentfchaftsfan- 
didat, hielt die Wafhingtongeburts- 
lagerede vor den Studenten der „Uni— 
betfity of Virginia”. Er beklagte die 
„neuerliche Neigung unſerer Bundes— 
regierung, ſich von dem Konſervatis— 
mus Waſhington's zu entfernen.“ 

Waſhington, D. K., 22. Febr. Die 
Hauptfeſtrede in der „George Waſh— 
ington Univerfity”“ zu Ehren von 
MWafhingtong Geburtstag hielt der 
Gouverneur Hughes von Nem Vorf. 
Er ermahnte zu erneutem Eifer, jeder 
verfchlechternden politifchen Tendenz 
unferer Zeit entgegenzumirfen. 

Kanfas City, Mo., 22. Febr. Der 
befannte New Horfer Anwalt Delphin 
M. Delmas (welcher den erjten Thar- 
prozeß geleitet hatte, Früher in Kalifor— 
nien) hielt hier eine glänzende Rebe zu 
Ehren von Wafhingtons Geburtstag. 


Weiteres von den Kafjentrawallen 


Dmaha, Nebr., 22. Febr. Der er: 
mähnte Raffenfrawall gegen die Grie- 
hen in Süd-Dmaha hat erjt heute 
Vormittag nachgelaffen. 5 Perfonen 
find durchFlintenſchüſſe verwundet, 11 
Griechen ſo ſchlimm durchaefchlagen, 
daß fie ins Hofpital gebracht werden 
mußten, und no etwa 15 Andere 
find durch Wurfgefchoffe, welche für bie 
Griechen bejtimmt waren, verlegt mor- 
den. Auch wird der Eigenthumäver- 
luft hoch fommen: find doh 5 Läden 
von Bedeutung falt ganz zertrümmert, 
und 16 fleine befchädiat worden. 

Gerade die befjere Klafje der Grie- 
chen ift Durch den Kramall am meijten 
geſchädigt worden, bei meldhem fich 
viele Frauensperfonen in führender 
Rolle hervorthaten! Nebenbei machte 
ein Pöbelhaufe aud) jeinem Haß gegen 
eine Anzahl Japaner Luft, die in 
den Schlahthäufern angeftellt find. 

Kanfas City, Mo., 22. Febr. Am 
Gefolge eines Streites zmifchen einem 
griechischen Arbeiter und einem Amert- 
faner zu Kanjas City, Kanf,, ent- 
midelte fich eine Schlägerei, bei welcher 
4 Männer verwundet wurden. Erit 
nah einem zmeiten Aufgebot fonnte 
die Polizei die Ordnung wiederher- 
ſtellen. 

30 Griechen und 2 Amerikaner ſind 
in Haft. 

Schlimmes Bahnunglüd. 


Wilmington, Del., 22. Febr. Bei 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Expreßzug und zwei Lokomotiven auf 
der Delaware-Zweigſtrecke der Penn— 
ſylvaniabahn zu Delmar, 100 Meilen 
ſüdlich von hier, „wurden 7 Angeitellte 
Kollifion, und 2 2 Baflagiere wurden 
verlegt. 

Die Umgefommenen find: — Wil- 
beim, PBoftwäger; R. M. Davis, %. 
DW. Wood und W. T. Codran, Bahn- 
poftjefretäre; George Davis, Lotomo- 
tipführer; Y. D. MeCreadby, Gepäd- 
meifter; Dliver Berry, Erpreßagent. 

Atlanta, Ga., 22. Febr. 3 wird 
hierher gemelbet, da der Berfonenzug 
Nr. 55 der Southern Bahn, welcher 
aeitern Abend von Waſhington abge— 
fahren war, in der Nähe von Harbin, 

I &a., entgleiit it. Soweit bekannt, 
wurde eine Perfon dabei getödtet. 


(Später:) &3 wurde Niemand. 


auf der Stelle getödtet; aber der Rofo- 
motipführer und ver Heizer erlitten 
tödtliche Brühwunden. 

Coffeyville, Kanſ. 22. Febr. Ein 
Perſonenzug der Miſſouri-, Kanſas— 
& TIerasbahn entaleifte zu South 
Eoffeypille, Ofla., jenfeit3 der Ranfa- 
fer Grenze. Etwa 9 Perfonen wurden 
fhlimm verlett, darunter 5 Paffa- 
giere. 

Strauden im Nebel. 


Cincinnati, Febr. Während 
eines dichten Nebels lief das Boot 
„Douglas Hall“, welches ein Dutzend 
Barken im Schlepptau hatte, die von 
Point Pleſant hierher beſtimmt wa— 
ren, mit dieſen bei Moscow (23 Mei— 
len den Ohio aufwärts) an den 
Strand. Alle Boote wurden ſchlimm 
zugerichtet, doch kennt man die Größe 
des verurſachten Schadens noch nicht. 

„Boaz“ von Pittsburg rettete 9 der 
ziellos umhergetriebenen Barken, nach 
einer Jagd von 10 Meilen. 

Das Dampfboot „Martin Riggs“ 
wurde von Cincinnati aus entſandt, 
das Schleppboot behufs Ausbeſſerung 
abzuholen. 

Im Kongrek. 


Wafhington, D. K., 22. Febr. Der 
GeburtstagWafhingtons fand dieMit- 
glieder des Adgeordnetenhaufes eifrig 
an ber Urbeit. 

Abg. Boutell (Chicago) verlad auf 
Antrag des Abg. Clarke (Miffouri) 
und mit einhelliger Zuftimmung des 
—— die Abſchiedsadreſſe Waſhing— 
ons 

Dann wurde die Berathung des ver⸗ 
miſchten Ziviletats wieder aufgenom— 
men. 


99 
24. 


Dampfernachrichten. 
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Southampton: ladelphia von New Vort. 
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Chicago, Montag, den tag, den 22. Februar 19 ———— 1909. — 5 Uhr: 09.5 Une insg 


Der Carmad-Morsprozeh. 


Nafhpille, Tenn., 22. Febr. Treo 
Waſhington's Geburtstag tmwurbe ben 
ganzen Tag hindurch die Verhandlung 
des Prozeffes gegen Dberjt Cooper und 
deffen Sohn und gegen den früheren 
Sheriff Sharp, megen Erfchießung 
des Er = Bundesfenatord Garmad, 
fortgejett. 

Sharp felber betrat ben Zeugen 
ſtand. 

Die Vertheidigung ſtützt ſich auf an— 
gebliche Nothwehr. 


— — — 
Auslaud. 


Weitere Beforgnik 
Ueber die Beziehungen zwijchen Oeſter— 
reich und Serbien. 
Wien, 22. Febr. Die Lage zwischen 
Deiterreih-Ungarn und Serbien gibt 
abermalg Anlaß zu großer Beunruhi- 


ung. 
r 6: wird berichtet, daß Rußland 
verlange, die Mächte follten hier fomte 
in Belgrad Vorftellungen machen. Die 
Meldung, daß Deutfchland fich gemei- 
gert habe, fich diefem angeblichen Vor: 
gehen Ruflands anzufchließen, mird 
viel beſprochen. 

Auf der Börſe übten die obigen und 
andere Mittheilungen einen ſo ſtören— 
den Einfluß, daß man ſich heute Nach— 
mittag zu einer amtlichen Erklärung 
veranlaßt ſah, welche beſagt: Obwohl 
der Ernſt der Lage nicht in Abrede ge— 
ſtellt werden könne, ſeien die Gerüchte, 
daß Krieg unvermeidlich oder ſogar 


ſchon beſchloſſen worden ſei, vollkom— 


men grundlos; die öſterreichiſch-unga— 
riſche Regierung habe keinerlei Maß— 
nahmen getroffen, welche auf eine Ab— 
ſicht hindeuten, von ihrer bisher ver— 
folgten friedlichen Politik abzuweichen. 
Kaſtro hat Heimweh: 


Will als Privatbürger nach Venezuela 
zurückkehren. 


Dresden, Deutfchland, 2. Febr. — 
Der frühere Präſident Kaſtro von 
Venezuela, der jetzt, nach Wieberher- 
jtelung feiner Gejundheit, in unferer 
Stadt meilt, heat die Abficht, nad) 
jenem Lande als Privatbürger zurüd- 
aufehren, — falls er dies unbehelligt 
thun fann. 

Schon bor mehreren Wochen ſandte 
er in dieſer Sache einen Brief an den 
jetzigen Präſidenten Gomez. — er hat 
aber bis jetzt noch keine Antwort darauf 
erbalien. 

Dresden, 22. Febr. Seinen vorläu— 
figen Plänen nach, will Ex-Präſident 
Kaſtro am 26. März auf dem Dampfer 
„Guadeloupe“ von dem Hafen von 
Bordeaux, Frankreich, nach Guaira 
abfahren. Augenblicklich führt er hier 
mit ſeiner Gattin, ſeiner Schweſter 
und vier Dienftboten ein ftilles Leben 
in einem Hotel. Wie es fcheint, macht 
ihm die Kunde, daß das Obergericht 
bon Venezuela ihn formell abgefett 
und außerdem der Verfchmwörung zur 
Ermordung des jetigen Präfidenten 
Gomez angeklagt habe, nur wenig 
Kopfzerbrechen. 


Nuffifher Eozialiftenfongreh. 


St. Beteräburg, 22. Febr. Ein pier- 
tägiger Kongreß der „Revolutionären 
Partei der Nationalfozialiften“ iſt ſo⸗ 
eben hier zum Abſchluß gelangt. Die 
Verhandlungen fanden täglich unter 
den Augen der Polizei ftatt, troß der 
Vorfihtsmaßnahmen, welche in Ver- 
bindung mit dem Leichenbegängniß 
des Großfürften Wladimir getroffen 
worden waren. 

Diefe Partei ift ein Zmeig der 
Sozialrevolutionäre und macht fich die 
Bearbeitung der Bauernfhaft 
zur befonderen Aufgabe. 

Ale Delegaten find Republikaner; 
doch wurde es für unnöthig erklärt, 
unter den Bauern offen gegen den 
Zaren und die Monarchen zu predigen. 


Ardeiterunruhen in Songfong. 


Honatong, 22. Febr. Arbeiter, iwel- 
che mit. der Erbauung der Santon- 
Hankaubahn zu thun haben, begannen 
einen Kramall, weil mehreren Leuten 
die Löhne vorenthalten wurden, da fie 
bon der Arbeit abwejend gemefen mwa- 
ren. 

Iruppen wurden aufgeboten, um 
den Aufruhr zu unterdrüden; im 
Kampfe wurden 25 Arbeiter verivun- 
det. 3 der Soldaten werden vermißt. 


6 Zodte, 30 Schwerverleßte. 


Tula, Rußland, 22. Febr. Bei 
einer Feuerpanif in einem Wanbelbil- 
der-Theater dahier wurden 6 Perfonen 
todtgequetfcht, und 30 ſehr ſchwer ver- 
legt. Der Bilderſtreifen (Film) einer 
Maſchine gerieth in Brand, und als— 
bald rannten alle Zufchauer wie toll 
nach den Ausgängen! 


Einigung über Flottenkrieg. 


London, 22. Febr. Die Inter— 
nationale Flotten-Konferenz, welche 
ſchon ſeit zwei Monaten hier tagt, hat 
endlich eine Einigung erzielt, ſoweit 
die Seekriegführung inBetracht kommt. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New York: New Vorl don Soutbampton. 

An Nantudet, Maff., vorbei: Baderland, bon 
Antwerpen nad New Vor. 

Abgegangen: 

Neapel: San Giovanni nah Rem 


ort. 
—— Gneifenau, ‚bon — nach 
Ken Nor 


— Drudfehler. — Fräulein Triller 
* ſich durch ihren Geſang einen 


Frank Balo, Nr 
Ber von Diner 


Mord. 


James Flaſh von einem gewiljen 
Frauk Havle erſchoſſen. 


Der Thäter verwundet. 


Er wurde von einem Poliziften nieder 
gefnallt, nahdem er mit ihm eine An: 
zahl Schüffe gemechfelt batte. — Theodor 
Dinerts Derwundung noch im Dunkeln. 


— — 


Der 20jährige Arbeiter James 
Flaſh, Nr. 5016 Wentworth Abve., 
wurde heute zu früher Morgenſtunde 
an Weit 51. und Loomis Straße pen 
dem 28 Jahre alten Frank Hable, Nr. 
5111 Hermitage Une., erfchoilen. 

Der Mörder juchte das Weite, mur= 
de von dem Poliziiten John Stanton 
bon der New City-Wache verfolgt und 
bon diefem nach kurzer Haß und nad)= 
dem er eine Anzahl Schüffe mit ihm 
gemwechfelt hatte, niedergefnallt und le— 
bensgefährlich verwundet. Er rinat 
jet, mit einer Kugel in der Bruft und 
einer zweiten in ber rechten Hüfte, im 
Hofpital zu Englewood mit dem Tode. 
Die Aerzte haben Jich bisher vergebic | 
bemüht, ihn in3 Bemußtfein —5 
rufen. Sein Zuſtand wird für hoff— 
nungslos gehalten. 

Suchte Händel. 

James Flaſh, ſein Bruder Joſeph, 
der 25jährige Georg Peſok, der 24 
Jahre alte Joſeph Mijka, der um zwei 
Jahre jüngere Fred Ziegler und Theo— 
dor Hoffmann, die ſämmtlich in der 
Herberge Nr. 5016 Wentworth Ave. 
wohnten, hatten ſich an einem Tanz— 
kränzchen in Fleiſchmanns Halle, an 
Weit 53. Straße und Aſhland Ave., 
betheiligt. Um halb 3 Uhr traten ſie 
den Heimweg an. An Loomis, nahe 
Weſt 51. Straße, ſtießen ſie auf 
Heple, der anſcheinend bezecht und 
ſchlechter Laune war. 

„Müßt Ihr Burſchen den Bürger— 
ſteig in ſeiner ganzen Breite einneh— 
men?“ herrſchte er ſie an. Flaſh und 
ſeine Begleiter ließen die herausfor— 
dernde Bemerkung unerwidert und 
ſetzten gleichmüthig ihren Weg fort. 
Erſt als der Händelſucher ihnen 
Schimpfnamen nachrief, blieben ſie ſte— 
ben, und James Flafh machte Kehrt, 
um mit dem Streithahn ein ernſtes 
Wort zu reden. 

Griff zum Revolver. 

Er hatte erſt wenige Schritte zurück— 
gelegt, als Havle auch ſchon ſeinen Re— 
volver zog und einen Schuß auf den 
Nahenden abfeuerte. Der brach, das 
Herz von der Kugel durchbohrt, zuſam— 
men. Der Mörder wandte ſich zur 
Flucht und lief die Loomis Straße in 
füdlicher Richtung hinauf. Poliziſt 
Stanton, der in der Nähe war, nahm 
ſeine Verfolgung auf und rief ihm ein 
donnerndes „Halt!“ zu. Als der 
Flüchtling diefe Aufforderung mit 
zwei Schüffen beantwortete, 30g aud) 
der Scherge fein Drehpiftol. Es war 
bon beiden Seiten wohl ein Dutend 
Schüſſe gefallen, ala Haple, mit zmei 
Kugeln im Leibe, lautlos zufammen= 


brach. 

Der Poliziſt benachrichtigte die 
Wache. Bald war die Ambulanz zur 
Stelle. Der Verwundete wurde nach 
dem Hoſpital geſchafft. 

Nun kehrte Stanton zu der Stelle 
zurück, wo Flaſh von ſeinen Begleitern 
umringt in ſeinem Blute lag. Der 
junge Mann wurde nach dem nächſt— 
gelegenen Sprechzimmer eines Arztes 
geſchafft. Der konnte aber nur den 
ſofort eingetretenen Tod feſtſtellen. 

Wurde nicht gereizt. 

Die Leiche wurde nach dem Beſtat— 
tungsgeſchäft Nr. 5006 Aſhland Ave. 
geſchafft. Die Zeugen der Blutthat 
begaben ſich nach der Wache, wo der 
Bruder des Opfers folgende Ausſage 
zu Protokoll gab: 

„Hable muß wohl geglaubt haben, 
wozu er übrigens nicht die geringſte 
Veranlaſſung hatte, daß wir beabſich— 
tigten, ihn anzurempeln und von dem 
Bürgerſteig zu ſchieben. Wir ließen 
ſeine unwillige Bemerkung unbeachtet. 
Erſt als er uns Schimpfnamen nach— 
rief, blieben wir ſtehen, mein Bru— 
der machte Kehrt und ſchritt auf ihn 
zu, um ihn zu fragen, was er eigentlich 
von uns wolle. Er war noch mehrere 
Yards von dem Burſchen entfernt, als 
der ihn niederſchoß.“ 

Wer ift der Thäter? 


E. F. Dueftadt, Nr. 3122 Morgan 
Str., ftieß heute früh um ein Uhr an 
31. und Morgan Str. auf den 24jäh: 
rigen Theodor Dinert, Nr. 3700 Ho: 
nore Str., der mit einer Kugel in ber 
rechten Seite auf dem Bürgerfteiae 
lag. E83 murde die Wache an der 35. 
tr. benadhrihtigt. Deren Ambulanz 
beförberte den Vermwundeten nach dem 
Propident-Hofpital. Dort behauptete 
ver Burfche, dat Polizift Jofeph Kirk, 
der Kuticher deg Polizeimagens der 
Wache an Deering Str., ihn nieberge- 
tnallt habe. 

Polizift Kirk bejtreitet das. Seinen 
Angaben gemäß befand er fich furz 
rad Mitternacht mit feiner Yyamilie 
cuf dem Wege nach feiner, Nr. 835 
Chur Str. —— Wohnung, als 
an Archer Ane., nahe Church Court, 
. 193 Mabifon Str 


padt, ihn einem gemiffen John Eronir 
in Obhut gegeben und nun auf Dinert 
Sagd gemadt. Der jet in John Elea= 
rn5 Wirthichaft, Nr. 2979 ArcherXve., 
hineingelaufen. Als er ihm nachfehte, 
fei er, der Poltzift, über die Schwelle 
gejtolpert und lang hingefchlagen. Bei 
diefer Gelegenheit habe fich fein Re- 
bolver entladen. &3 fei aber Niemand 
von der Kugel getroffen worden. 
Hatten ihren Spaß. 

"Sobald er fich aufgerafft, habe er 
Dinert beim MWidel genommen und 
rad dem Meldefaften gefchleppt. Als 
er im Begriff war, den Polizeimagen 
zu beitellen, hätten Dinert und Balo 
übereinjtimmend verfichert, daß die 
Hat nichts auf fich hatte, fie hätten 
nur ihren Spaß gehabt. Durch ihre 
“<= und twehmüthigen Bitten habe er 
ſich Ichließlich breitfchlagen und fi: 
laufen lajjen, nachdem er ihre Adrefjen 
in fein Notizbuch eingetragen hatte. 

Gegen ein Uhr wurde die Wache von 
einer Schießerei in Kenninik gefeßt, 
deren Schauplat angeblic) dieEcke von 
31. und Morgan Str. war. Gleich) 
darauf traf die Nachricht ein, dat dort 
ein „Iodter“ auf der Straße läge. Als 
Bolizilten der Wache dort eintrafen, 
erfuhren fie, daß der vermeintlich 
Zodte, Dinert, in einer Ambulanz der 
Wache an der 35. Str. nad) dem Ho= 
Ipital gefchafft worden fei. 


Während die Häfcher noch Erfun: 
öigungen einzogen, fam Kohn Cherie, 
Nr. 2909 Seeley Ave, mit gezüctem 
Schlachtermeſſer und aus Leibesträf- 
ten „Mord! PVolizei“ rufend, auf fie 
zugeftürzt. Er murde feitgenommen 
und, da er feine befriedigende Erflä- 
tung jeines fonderbaren Verhaltens 
geben fonnte, eingelodht. 

Die Polizei tft jegt zu der Anficht 
gelangt, daß Dinert, nachdem Kirk ihn 
laufen ließ, mit ‘Jemand in Streit 
gerieth und von dem Gegner niederge- 
Ichoffen wurde. 


—+4., 1.0 — 


Jeder Wähler, der im Iekten Serbit 
feinen Namen Hat in die Stammliiten 
eintragen lafien, ift berechtigt, firh an den 
morgen jtattfindenden Vorwahlen zu be: 
theiligen, in der die Kandidaten für das 
Stadtichatsmeifter- und Stadtichreiber- 
amt und für den Stadtrath ausgewählt 
werden. Die Stimmpläte werden von 6 
Uhr Morgens bi3 5 llhr Nachmittags ge- 
Öffnet fein. Wähler, welche jeit der Ictten 
Regiftrirung ihre Wohnung gewerhielt 
haben, fünnen ſich das Recht zur Abjtim- 
mung jihern, indem fie eine eidliche Gr- 
Härung abgeben. 

—1.: 9 — — 


Berirrtes Kind», 


Smweijähriges Mädchen an der Clybourn 
Avenue und Divijion Straße aufgegriffen. 

Auf einer Haustreppe an der Eiy- 
bourn Une. und Divifion Straße fand 
ein Vorübergehender geitern Abend um 
fünf Uhr ein zwei Jahre altes Mäd- 
chen fien, welches jich augenscheinlich 
verlaufen hatte, und brachte e3 nad 
der Wache an Hudfon Une. Sept ift 
die Kleine in der Obhut der Matrone 
in der Wache an der Oft Chicago Ave. 
Sie fennt ihren Namen nit. Das 
Kind hat große braune Augen, helles 
Haar, trägt rahmfarbene Blufe, blaues 
Rödcen, ſchwarze Knabenkappe, 
ſchwarze Knopfſchuhe, goldplattirte 
Armſpange und goldplattirten Perlen— 
ring; um den Hals hatte es eine Män— 
nerdalsbinde geknüpft. Die Kappe 
trägt das Firmazeichen eines Kauf— 
manns an der Clybourn Avenue und 
Diviſion Straße. Dieſer mag viel— 
leicht Auskunft geben können und wird 
befragt werden. Es iſt ſonderbar, 
daß ſich die Eltern noch nicht gemeldet 
haben. 


—->-1 —— 
Vergiftese fi. 


Un Eljton und Milmaufee Ave. hat 
fih heute Nachmittag der 3Yjährige 
James Gulin vergiftet. Er ftand als 
Auffeher einer Rotte Stredenarbeiter 
in Dienften der Northern Pacific- 
Bahn und war in Spofane, Wafh., 
befchäftigt. 

— 

* Bei der Leichenſchau über Frau 
Emily Thornton, die im Chicago 
Baptiſt-Hoſpital am Kindbeitfieber 
geſtorben iſt, wurde feſtgeſtellt, daß das 
American Medical Miſſionary College 
ſeine im letzten Semeſter ſtehenden 
Studentinnen bei Entbindungen (un— 
entgeltlich) Geburtshilfe leiſten läßt. 
Die Jury bat nun dem Geſundheiis— 
amt empfohlen, darauf zu achten, daß 
dergleichen nicht mehr geſchieht. Frau 
Thornton war 30 Jahre alt und 
wohnte Nr. 4152 Wabaſh Avenue. 


Die „Abendpoſte⸗ 


veröffentlicht heute 
2837 
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Mer Arbeitskräfte verlangt, mer 
Arbeit jucht, wer etwas zu verkaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht einen Zmed durch die „Klei» 
nen Anzeigen“ der „Abenbpoft“. 


— 
Das Better, 


Chicago und Umgegend: Zunehbmende Bewöäl- 
fung, beute am Spätabend und morgen Regen; 
mittlere — Morgen an Stärke zuneb> 
mender Oftwin 

* ‚und "alias: Regen heute Abend 
und morg 

Nieder: eigen: BZunebmende Bewölkun 
beute —— wärmer im wejtliben Theil. Mor 
gen Regen oder nee. 

Bistonfin: Sunehmende Bewölfung und et- 
was wärmer beute Abend, im föplißen il 
wahrſcheinlich — oder Schnee. Morgen 


will keinen Freibrief. 


—— 


Freibrieflonvent wirft ſein bisheri⸗ 
ges Programm über den Haufen. 


Will eiuzelne Vorlagen einreichen. 


Der Beſchluß des Konvents verſetzt die 
liberalen Elemente der Stadt in die 
gleiche Lage wie vor zwei Jahren. — 
Sonntagsgeſetz Landonkeln überlaſſen. 


Mit 19 gegen 17 Stimmen warf 
der Freibrieftonvent, der damit be— 
traut iſt, einen neuen Freibrief für die 
Stadt Chicago zu entwerfen, heute ſein 
bisheriges Programm über den Hau— 
fen und beſchloß unter Mißachtung des 
vom Stadtrath angenommenen Be: 
fchlufjes, durch den er in’3 Leben ge- 
rufen worden ijt, ber Legislatur nicht 
einen reibrief zu unterbreiten, jon= 
dern eine Reihe von Vorlagen, melche 
die in den einzelnen Abjchnitten des 


Freibrief3 enthaltenen Gegenftände bes, 


handeln follen. Damit wird das Ii- 
berale Element der Stadt, mas die 
Sonntagsfrage und den Ausfchant 
bon geiftigen Getränten anlangt, ge= 
nau in diefelbe Zaae verjegt wie bor 
zwei Jahren, al3 die Beltimmungen 
über Die Sonntagsfrage ebenfall3 der 
Zegislatur in Sonderanträgen borge= 
legt und natürlich von ihr abgelehnt 
wurden. 

Die Befürworter des Antrages, die 
im Freibriefentmurf enthaltenen Be= 
ftimmungen in einzelnen Vorlagen ber 
Regislatur zu unterbreiten, führten zur 
Begründung ihres Antrages an, daß 
auf diefe Weife menigftens einige der 
bon Chicago geforderten Maßregeln 
durchgebracht werden könnten, mäh- 
rend, wenn ber Freibriefentwurf als 
Ganzes der Legislatur zuginge, jte mit 
dem Entwurf fallen würden, der auf 
Annahme wenig Ausficht habe. Einige 
Mitglieder des Konvents, die der Le- 
gislatur angehören, erflärten offen, 
daß die Beftimmungen über die Sonn 
tagsfrage jedenfalls den Yreibriefent- 
wurf zu Falle bringen würden, da bie 
Zegislaturmitglieder aus den Landbe- 
zirfen für fie nicht zu haben fein mür- 
den. Sie befürmorteten, wenn auch 
nicht offen, diefe Beitimmungen zu 
opfern, um die übrigen Beltimmungen 
zur Annahme zu bringen. 

Vergebens wieſen verſchiedene Mit⸗ 
glieder, in erſter Linie Walter L. Fiſh— 
er, darauf hin, daß die Beſtimmungen, 
welche der Stadt Chicago Selbſtregie— 
rung gewähren, die wichtigſten Be— 
ſtimmungen ſeien, und daß dieſe 
mit den übrigen Beſtimmungen 
des Freibriefentwurfs ſo eng ver— 
knüpft ſeien, daß ſie nicht getrennt 
werden könnten. Sie hatten keinen 
Erfolg. Es gelang den Befürwortern 
des Antrags B. E. Sunnys, des Prä— 
ſidenten der Telephongeſellſchaft, eine 
Reihe einzelner Anträge der Legislatur 
zu unterbreiten, neunzehn Stimmen 
aufzubringen, während die Gegner 
nur ſiebzehn Stimmen zuſammen— 
bringen konnten. Der Fünfzehneraus— 
ſchuß, der den Freibrief entworfen hat, 
wurde damit betraut, die einzelnen 
Vorlagen auszuarbeiten. 

Das alte Lied. 


Damit wird dieſelbe Lage geſchaffen 
wie vor zwei Jahren, als die Beſtim— 
mungen über die Sonntagsfrage aus 
dem Freibriefentwurf ausgeſchaltet 
und der Legislatur in Sonderanträgen 
unterbreitet wurden. Die ländlichen 
Mitglieder der Legislatur verwarfen 
die Sonderanträge, nahmen aber den 
Freibriefentwurf, der angeblich die 
Wünſche der Bevölkerung Chicagos 
enthielt, wenn auch mit Abänderungen, 
an. Die Folge davon war, daß die 
Vereinigten Geſellſchaften für örtliche 
Selbſtregierung einen energiſchen 
Kampf gegen die Annahme des Frei— 
briefs führten und ſeine Ablehnung 
mit mehr als 120,000 gegen 60,000 
Stimmen durchſetzten. 

Der heutige Beſchluß des Freibrief— 
konvents ſchafft dieſelbe Lage. Die 
Beſtimmungen über die Sonntags— 
frage und die Schankfrage im Allge— 
meinen, welche die Vertreter der Ver— 
einigten Geſellſchaften in den Entwurf 
aufgenommen ſehen wollten, werden 
nebſt den anderen Beſtimmungen des 
Entwurfs der Legislatur in Sonder— 
anträgen zugehen. Was aus ihnen 
werden wird. darüber ſind ſich ver— 
ſchiedene Mitglieder der Legislatur, 
welche dem Konvent angehören, nicht im 
Zweifel. Sie erklärten, daß die länd- 
uͤchen Geſetzgeber nicht für ſie zu haben 
ſein würden, und daß der ganze Ent— 
wurf fallen würde, wenn er dieſe Be— 
ſtimmungen enthalte. 

George E. Cole, der immmer auf 
die Einberufung eines Verfaſſungs— 
konvents gedrungen hat, übte an dem 
Beſchluſſe der Verſammlung eine ver— 
nichtende Kritik, als er ſofort nach 
Verkündigung des Reſultats der Ab— 
ſtimmung die Auflöſung des Kon— 
vents beantragte, den die Legislatur- 
mitglieder nicht ernſt nehmen würden, 
wenn er ſich ſelbſt nicht ernſt nehme, 
indem er einen derartigen Beſchluß 
faſſe. Da zu dieſer Zeit eine beſchluß— 
fähige Mehrheit nicht anweſend war, 
wurde ſein Antrag für außer Ordnung 
erklärt. 


Die „Abendpost?” 


veröffentlicht heute; 
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21. Zahrgang. No. 44 


Farce anzufehen. Wls der Antrag 
Sunny’3 zur Abjtimmung gefommen 
war, ftellte fich heraus, daß eine be= 
ihlußfähige Mehrheit nicht anmejend 
fei, und die Abftimmung mwurde für 
ungiltig erflärt. Sendboten murden 
fofort ausgefchidt, um die für eime 
Mehrheit nöthigen Mitglieder herbei- 
zubolen. Staatöfenator George W, 
Diron murde aus dem Auditorium, 
wo er der Wafhington-?yeier beimohn- 
te, geholt. Alderman Zimmer wurde 
wurde aus der Gigung des Finanz- 
Ausſchuſſes, der das ſtädtiſche Budget 
beräth, herbeigelootſt. Auf dieſe Weiſe 
erhielt man eine beſchlußfähige Mehr⸗ 
heit und ordnete eine zweite Abſtim⸗ 
mung über den Antrag Sunny's an, 
der dieſes Mal angenommen wurde. 
Die Abſtimmung war, wie folgt: Ja: 
Joſeph Badenoch, Ald. Bennett, W. 
M. Brown, C. W. Church, Senator 
G. W. Dixon, T. J. Dixon, H. F. 
Eidmann, Dr. Guerin, James M. 
Kittleman, Bryan Lathrop, G. W. 
Paullin, Robert Pendarvis, Lewis 
Rinaker, F. L. Shepard, J. F. 
Smulski, Ald. B. W. Snow, B. E. 
Sunny, Thomas MeMillan und John 
P. Wilſon. Nein: W. E. Beebe, Ald. 
Albert Beilfuß, George E. Cole, B. A. 
Eckhart, J. W. Eckhart, Fred Erickſon, 
W. L. Fiſher, Iſaak Greenacre, James 
J. Linehan, M. L. MeKinley, W. R. 
Michaelis, L. F. Poſt, Raymond Ro— 
bins, D. E. Shanahan, Graham Tay— 
lor, Charles J. Vopicka und Ald. Mi— 
chael Zimmer. 
Die Verhandlungen. 


Als die Verhandlung eröffnet wurde, 
berichtete der Fünfzehner-Ausſchuß, 
dem der Entwurf des Freibriefs an— 
vertraut iſt, daß der Antrag Sunny's, 
der Legislatur eine Reihe von Einzel— 
anträgen vorzulegen, abgelehnt wor— 
den ſei, während der Antrag B. A. 
Eckhart's, den Entwurf der Legislatur 
als Ganzes zu unterbreiten, angenom— 
men worden ſei. Die Befürworter des 
Sunny’fhen Antrags eröffneten den 
Kampf von Neuem und beantragten 
Ablehnung des Berichts des Ausfchuf- 
fes und Annahme des Sunny’fäen 
Antrages. Der Abgeordnete Shana= 
han beantragte, jorwohl den Entwurf 
als Ganzes als aud in Einzelanträgen 
nach Springfield zu jenden. Sunny 
erklärte feinen Antrag dahin, daß es 
bor zwei Jahren unmöglich gemejen 
fei, alle Bevölterungstlaffen unter ei- 
nen Hut zu bringen und die Annahme 
des Freibrief3 als Ganzes durchzu— 


feßen. Würden Einzelanträge der Be= 


völterung zur Abftimmung vorgelegt, 
fo würde e3 möglich fein, einzelne An= 
träge zur Annahme durch die Legis- 
latur und die Bepölferung zu bringen. 
Walter 2. Fifher fprach nahdrüdlich 
gegen den Antraa.. Er führte aus, 
daß der Entwurf in feiner gegenmwärs 
tigen Faffung einen Kompromiß dar— 
ftelle. Entichliege man fi für Ein- 
zelanträge, fo gebe man den Gebanfen 
auf, einen zufammenfaffenden reis 
brief, welcher der Stadt in allen Fra= 
gen völlige Selbitregierung fichere, zu 
Ihaffen. 

Wenn e3 fraalich fei, ob die Beitim- 
mungen über GSelbftregierung bon der 
Legislatur angenommen mürbden, jo 
fe e3 nöthig, auch Die auf Steuermefen 
Lezüglihen Beſtimmungen umzuän— 
dern, die zum großen Theil auf den 
Beſtimmungen über Selbſtregierung 
beruhten und von ihnen abhingen. Die 
Hauptſache ſei, der Stadt das Recht zu 
ſichern, ihre Geſetze abzuändern, ohne 
daß ſie ſich an die Legislatur wenden 
müffe Dies könne nur durch einen 
umfaffenden Tyreibrief gefchehen. Der 
Abgeordnete Chur und Ald. Bennett 
fprachen für den Antrag Sunny’s, ba 
man auf diefe MWeife wenigftens einige 
Anträge in der Leaislatur zur Annah- 
me bringen fünne. Church ließ feinen 
Zweifel darüber, daß feiner Anficht 
nach die Beitimmung iiber die Ver- 
leihung von Gelbitregierung feine 
Ausfiht auf Annahme in der Legisla- 
tur habe. Die Abftimmung über dem 
Sunny’fchen Antrag ergab fiebzehn 
Stimmen dafür umb fechzehn dage— 
gen. George E. Cole erhob den Ein: 
wand, daß feine befchlußfähige Mehr: 
heit anmwefend und daß die Abſtim— 
mung daher nicht rechtsfräftig fei. 
Ald. Foreman, der Vorfitende, gab 
ihm Recht, worauf er Auflöfung des 
Stonvent3 beantragte. Diefen Antrag 
ertlärte der Borfigende für außer Orb- 
nung, da feine Mehrheit anivefend 
fei. Während Yohn P. Wilfon zu: 
gunften der Annahme einzelner An- 
träge jpracd, hielt man nach weiteren 
Mitgliedern des Konvent? Umfchau, 
und e3 gelang Staatsjenator Diron 
ınd ld. Zimmer herbeizufchaffen. 
Damit war eine beifchlußfähige Mehr: 
beit erlangt. Der Sunny’fche Antrag 
kam nochmals zur Abftimmung und 
erlangte eine Mehrbeit.. 

Wirthihaften gefchloffen. 

Gemäß den Beftimmungen des 
neuen Vormahlengejeged ordnete 
Diayor Buffe heute in einer amtli 
Befanntmahung an, daß die Wirth: 
fchaften morgen von 6 Uhr Morgens 
ki3 5 Uhr Nachmittags geiäloffen 
bleiben müfien. 


— —— — — 
Dampfernachrichten. 
Beer 
Kiberpool: Celtic bon 


gen: 
Rucania, bon 


Am Rizard ae 
ch Rem \ ni 
Dort; Ca Touzeime, 


2 + 
rt; Ei — 
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Pfann-| 
fuchen 


und Ahorn Syrup 


Brookfield 


Dentt nur! 


Heite Pfannkuchen, Ayorn Syrup, Kaffee — 


und Brooffield Wurjt. Weld bejferes Frühftüd? Brookfield 
Wurft wird Euch zufagen, wenn iracnd etwas will, Denn jie 
ift rein und gefund. Gemadjt van Mais gemäfteten Schwei- 
nen—Ddie beften des Landes, Dieje Wrrit tft U. ©. infpizirt. 
Berfucht ein Pfund Karton zum Frühftüf. Weberall von 
Händlern verkauft. 


Wurst 


mit 


Hergeftellt nur von 
Swift & Company, U.S.A, 


Bdyfeus’ Heimkehr. 


Humoriſtiſcher Geſellſchafts-Roman aus 
Oeſterreich. Von Wolf v. Tainach. 


(7. Fortſetzung.) 

„Nicht alle Männer ſind ſo“, be— 
theuerte mit Feuer Mr. Patterſon, der 
hinter der Gräfin ſtand und mit ver— 
zehrenden Blicken ihr über die Schulter 
hinweg blickte. Sein Malerauge und 
zugleich das Auge Mr. Patterſons, des 
Gentlemans, der mit dem Bonaparte 
verwandt war, leuchtete beim Anblick 
der Linien dieſes ſchönen Frauenkör— 
pers vor ihm. 

„In Amerika ſollen die Männer ja 
beſſer ſein als in Europa“, antwortete 
die Gräfin. 


„Ich danke Ihnen im Namen meines 


Vaterlandes“, erwiderte Patterſon, 
und drückte mit einer beinahe andächti— 


gen Miene abermals einen Kuß auf 


den weißen Handſchuh Saroltas. 

„Sie müſſen mir ein wenig von 
Eliſabeth erzählen“, ſagte Sarolta. 
„Waren ſie lange verheirathet?“ 

„Ich war überhaupt niemals ver— 
heirathet“, betheuerte 
Patterſon, der das „ſie“ anſtatt auf 
ſeine fürſtlichen Verwandten irrthüm— 


licherweiſe auf ſich ſelbſt bezogen hatte. 
„Wer das behauptet, iſt ein gemeiner 


Lügner. Ich werde denjenigen, der 


ſolche Infamien ⸗ausſtreut, gerichtlich 


| 


: bolfe funfelnde Ringe wurden an ben 


verfolgen und beitrafen Taffen! 
BVerfl.... pardon, theuerfte Gräfin.” 

Der Gräfin melandolifche Züge er- 
heiterten fich ein wenig. Sie erinnerte 


fi an das, was Mit Brown ihr er= | 


zählt hatte, und mußte lächeln. „Sch 
habe nicht Sie gemeint, jondern Elija> 
beth und Jerome.” 
„ab fo.... oh. Da habe ich eine 
Efelei begangen.... ich glaubte.... 
Nicht lange, nicht lange, nur brei 
Sabre.” 
Sarolta wandte fi) nach dem Bilde 
zurüd und murbe wieder ernft. „In 
drei kurzen Jahren Alles vergeſſen! 
Ach, es iſt traurig.“ 
Mr Patterſon fühlte ſich in ſeiner 
Eigenfhaft als Mann verpflichtet, 
irgendeine Entfehuldigung für das Be- 
nehmen de3 treulofen königlichen Gat- 
ten zu finden. Er neigte ein wenig 
das Haupt mit einem Außbrude, ben 
Beamte von Bearäbnißgefellichaften zu 


haben pflegen, wenn fie den Hinter», 


bliebenen eines eben Verblichenen ihre 


Beifegungspreiglijten vorlegen (mobei | 


fein Auge übrigens auf dem vor inne 
rer Erregung mogenden runden Bufen 


Saroltas haften blieb), zudte bie 


Acfeln und hauchte, immer Die Augen 
2 Saroltad Bufen gerichtet, ein 
dümpfes: „Der Kaijer hat es ihm be> 
oblen.“ 

Yon Kaifer!” rief Sarolta ent» 
rüfte. Yhre Augen flammten, und 
ihr Bufen mogte jtärker. „Würden Ste 
ein Weib, das fie lieben, verlaffen, 
wenn ein Kaifer ed mwünjchte?” 

Mr. Wendworth Patterjon richtete 
ſich Hoch auf. „Nie und nimmermehr!“ 
rief er mit einem Ausbrude von Wild» 
heit, der einem Siour-ndianer mäh- 
rend der Manipulation des Stalp- 
abziehena Ehre gemacht haben würde. 
„Niemals! Ach bin Amerikaner! Für 
mich gibt e3 feinen Kaifer!” 

Obgleich diefe Verfiherung etwas 


Jeſuitiſches an fich hatte, ſchien ſie 


doch Sarolta zu genügen. „Kommen 
Sie”, fagte fie, „Fangen mir an. 


Sie gingen wieder in das Atelier | 


zurüd. Sarolta —E er in = 
Lehnftuhl, den Mr. Patterjon au 
bin für fie hingeftellt hatte, 
und fah verftört vor fih Hin. 
Mr. Vatterfon ergriff eine mächtige 
Palette, drücte eine Anzahl Farben⸗ 
aus 
inſel zurecht und rückte an der 
— auf der das angefangene 
Porträt Saroltas ſtand. In einem 
ähnlichen hochaefchloffenen Kleibe, mie 


E: da8 war, bas Sarolta heute trug. Mr. 


endmorth Patterfon wirbe ein flei- 
me Bermögen dafür hingegeben haben, 
wenn bie Gräfin, wie er ihr zuerſt vor⸗ 

efchlagen hatte, ihm im befolletirten 
Er gefeffen hätte. Als ihm dies 


im vorigen Nahre! 


entrüftet Mr. | 


| baren Glanze, 


filbernen Tuben aus, legte 


abgefchlagen worden war, hatte er auf 
einem anliegenden, die Formen in ihrer 
Schönheit wenigjtens andeutungsmeife 
mwiebergebenden Tailor Made-Koftüm 
beitanden. 
Mer. Batterfon war aufgeregter als 
je. Heute, Heute mußte er Sturm lau: 
fen. Eine jo günjtige Gelegenheit fam 
bielleicht nicht jo bald wieder. Allein 
mit ihr. Ohne die ewige Tante Mac! 
Als er mit feinen Vorbereitungen 
fertig war, fein Handwerkszeug in 
Ordnung gebracht hatte und fich nad 
Sarolta ummendete, bemerkte er den 


‚ berftörten Ausdrud im Gefichte der 
Gräfin. 


„Was iſt Ihnen, Gräfin?“ 
fragte er beſorgt. „Darf ich Ihnen 
eine Erfriſchung reichen laſſen, ehe wir 


mit der Arbeit beginnen?“ 


„Ich vertrage das rauhe Klima 
nicht“, ſagte Sarolta müde. „Zum 
erſten Male ſeit vielen Jahren erlebe 
ich wieder einen nordiſchen Winter. 

„Ja, der Winter im Süden!“ rief 


polerſon, und ſah die Gräfin mit 


„Dieſer Winter 
Das war der 
ſchönſte meines Lebens!“ 

„Wir hatten doch gerade im vorigen 
Jahre beſonders viele Regentage in 


lodernden Augen an. 


ı Nizza”, erwiderte Sarolta. 


„sb Habe nichts vom Regen ge= 
merft, mir fchien immer die Sonne!” 
tief Patterſon. 

Sarolta lächelte. „Alfo hatten Sie 
eine bejondere Some?“ fragte fie, in= 
dem fie dieYandichuhe auszog. Pracht: 


Händen Sarolta3 fichtbar. Unter 
ihnen der große roſenrothe Dando— 
loſche Diamant mit ſeinem wunder⸗ 
| in feiner herrlichen 
ı alterthümlichen Faffung. 
| Diefe ihrer Hüllen entfleideten 
| Händchen der Gräfin brachten den 
Maler vollends außer Rand und Band, 
Er hatte während feiner lebten Rebe 
den Pinfel in einem dien Klecfe feuri- 
gen NRothgelbs auf feiner Palette 
herummühlen laffen, jebt legte er mit 
‚ einer rafchen Bewegung die Rechte mit- 
: jammt dem Binfel betheuernd auf feine 
- Bruft, indem er Sarolta mit ben 
' Augen förmlich verfehlang: „Sa, bie 
' hatte ih — und habe ih no!" Er 
erichrat doppelt über feine Kühnheit 
: und feine unporfichtige Bewegung mit 
dem Binfel, der fein elegantes eng- 
ftfches Jacdett in Gefahr brachte, zu» 
gleich. 
| Die Gräfin fah den Maler zerftreut 
an. „Sa, Sie find ein beneidendmwer- 
ther Menſch.“ 

„Das bin ich nicht“, ſagte Mr. Pat⸗ 
terſon mit einem Seufzer, der aus dem 
Schachte eines Brunnens zu kommen 
ſchien, und trat dicht an ſie heran. „Im 
Gegentheil, ich bin tief unglücklich.“ 
Sie auch?“ entſchlüpfte es Sa⸗ 

roltas Lippen. 

Mr. Patterſons Aeuglein funkelten 
wie die eines Silberlöwen auf nächt⸗ 
lichem Raubzuge. „Sind Sie denn 
unglücklich?“ fragte er. 

Sarolta ſchnellte von ihrem Sitze 
empor und lachte gezwungen auf. „Be⸗ 
ruhigen Sie ſich, Mr. Patterſon, mein 

ganzes Unglück iſt das Klima von 
Kärnthen.“ 
| Mr. Patterfon trat einen Schritt 
zurüd und fah das fchöne Geficht, das 
„feine Sonne” mar, jeltfam zuden. 
Er hätte e8 am liebften gleich auf der 
| Stelle mit feinen breiten Händen ge> 
| faßt, diefes beriidende Geficht, das in 
feiner Farbe einem zarten Pfirfiche 
ı gli — und nicht nur in ber Farbe, 
auch in dem meichen zarten Sammel 
feiner Haut, der gerabezu danach zu 
| Techzen fjchien, aeftreichelt zu merben, 
um einen Ku auf biefe feucht: 
fhimmernden Augen mit den bläu- 
| Yichen Schatten zu hauchen und unzäh- 
Tige zu preffen auf biefe rothen liebes 
| bebürftigen Zippen des halbgeöffneten 
| Munde, iiber dem ein leichter dunkler 
ı Schimmer fich Hinzog, und aus bem 
; zwei Reihen blendend meißer Zähne 
ı berporglänzten. Er ließ por Erregung 
; ben Pinfel fallen, mitfammt dem feurt- 
ı aen Goldaelb auf einen der Koftbaren 
| Teppiche nieder, aber er bezivang fidh. 
| Er war verwirrt. Er hatte fi plöß- 
—ñ— — — — 


Abendpoſt, Chicago, Montag, den 22. Februar 1909. 


lich ſeinem Ziele ſo nahe geglaubt, und 


nun lachte dieſe Frau. Wollte ſie ihn 
über die wahre Urſache ihres Unglücks 
täuſchen? Gewiß wollte ſie das! 

Unglücklich war ſie. Verrathen hatte 
ſie ihren Seelenzuſtand. Tante Mac— 
Leod und Gräfin Kroyſenbach hatten 
alſo recht geſehen.... Es fiei ihm 
ein, daß Tante Mac erzähli hatte, 
Graf Erwin wolle eine große Reiſe 
unternehmen. So etwas thut man 
nicht, wenn man in glücklicher Ehe lebt. 

Er überlegte einen Augenblick, was 
er erwidern, wie er von Neuem zum 
Sturme vorwärts gehen ſollte. Die 
Wendung, bie er am Anfange ihres Ge- 
ſprächs dieſem nach der Bemerkung 
Saroltas über das Klima gegeben 
hatte, fonnte noch einmal benußt mer- 
ben; fie war jo bortrefflich gemefen, 
daß er fich jelbft über fie gewundert! 
hatte. Er war eben im Begriffe, ten 
Mund zu einer geiftoollen Bemerkung 
in Bezug auf diejes mehrfach erwähnte 
Klima Kärnthens zu öffnen, das im 
Gegenfage zu dem Xequatorialflima 
feines Herzens ftand, als die Thür fich 
öffnete und Tom hereintrat. 

Mr. PBatterfon unterdrüdte einen 
englifchen Fluch, der bei den Comboy3 
in Teras gebräulich ift, und manbdte 
fi) zornig zu dem im allerunpaffend- 
ten Momente auftauchenden Stören> 
fried. „Was millft Du?” 

ZIom bverzog feine Miene und prä- 
fentirte feinem Herrn auf einem filber- 
nen Tablett eine riefige Bifitenfarte. 

Mr. Patterfon nahm müthend die 
Vifitenfarte und las: Mr. oe Aleranz 
der. Sein Gejicht färbte fich Dunfel» 
toth vor Zorn. „Habe ih Dir nicht 
ein für allemal verboten, mir Jeman— 
den mährend einer Situng zu mel» 
ben?” 

„Jamohl, Sir.“ 

„Ra aljo! Warum gehordft Du 
nicht 2!" 

„sh glaubte, 
nahme.“ 

„&3 gibt feine Ausnahme!“ Enirfchte 
Mr. PBatterfon, indem er mit feinen 
Bliden den unbeweglich daſtehenden 
Tom zu durchbohren ſchien. Er ver- 
mochte nur mit Mühe ſich vor der 
Gräfin zu beherrſchen. „Verſtehſt Du?“ 

„Jawohl, Sir.“ 

Mr. Patterſon wandte ſich zu Sa⸗ 
rolta. „Ich bin untröſtlich, Frau 
Gräfin! Es iſt unerträglich mit die— 
ſem Volk! Wollen Sie mich nur eine 
halbe Sekunde entſchuldigen, Frau 
Gräfin, nur einen Augenblick! Der 
Sekretär des Rennklubs, mein Lands— 
mann, Mr. Joe Alexander, Sie kennen 
ihn ja, hat mich in einer dringenden 
Angelegenheit zu ſprechen. Ich bin 
gleich wieder da!“ 

„O, laſſen Sie ſich gar nicht abhal- 
ten“, erwiderte die Gräfin zerſtreut. 

„Wo iſt der Herr?“ ſchrie Patterſon 
den Diener an. 

„Im Empfangszimmer.“ 

Mr. Patterſon legte die Palette aus 
der Hand. „Nur einen Augenblick!“ 
Er ſtrüzte davon. 

Im „Empfangszimmer“, einem 
Raume, der ähnlich wie das Atelier 
ausgeſtattet war, nur daß in ihm eine 
Menge moderner Stühle und Sophas 
ſtand, lag auf einem der letzteren, halb 
hingeftredt, ein Bein auf den Sammt- 
polftern, ein Herr mit rafirtem, fehma> 
Ien, ſcharfgeſchnittenen, interefjanten, 
hübſchen Geficht und rabenfhwarzem, 
alatt zuriücgefämmtn Haar und 
tauchte behaglich eine Zigarette. Er 
erhob fich nacläffigq beim Eintreten 
Patterſons. Seine ſchlanke ſtraffe Ge— 
ſtalt ſchien die eines in elegante Mode— 
kleider des zwanzigſten Jahrhunderts 
geſteckten römiſchen Gladiators zu ſein. 
Ich komme nur auf ein Wort.“ 

„Ein Wort?“ ſchrie Patterſon, roth 
im Geſicht. „Jetzt? Ich habe zu 
arbeiten! Ich muß mir eine ſolche 
Störung verbitten! Ein für allemal 
verbitten!“ 

Mr. Joe Alexander neigte ein wenig 
den Kopf. Ein Gemiſch von Spott 
und Mitleid flog über ſein hübſches 

ich „Du malſt die Gräfin 


„Jawohl! Und ich darf die Dame 
nicht warten laſſen!“ 

„Ich verftehe”, jagte Mr. Joe 
Alerander mit zynifchem Lächeln. 

„Gar nichts verjtehft Du, Du.... 
Du....” fohrie Patterfon, dem bie 
richtigen Bezeichnungen nicht einfielen, 
und fodht mit den Armen in der Luft 
herum. 

„DO doch”, erwiderte Joe ruhig. 
„Flirte nur weiter, aber vorher müſſen 
wir etwas Geſchäftliches erledigen.“ 
„Geſchäftliches?“ 

„Ja. Du mußt mir einen Vorſchuß 
geben, und zwar auf der Stelle. 

„Unerhört! Ich werde Dich auf der 
Stelle durch Tom zur Thür hinaus» 
werfen laſſen!“ 

„Das wirſt Du nicht thun“, entgeg⸗ 
neie Joe lächelnd. „Ein Menſch, ber 
mit den Bonapartes verwandt iſt, muß 
ſich beſſerer Manieren befleißigen.“ 

„Verwandt oder nicht verwandt”, 
fchrie Patterfon Heifer vor Wut, 
„Deine Unverfehämtheiten bulde ich 
nicht länger!“ 

oe zucte die Achfeln. „Wenn Du 
Deine Rolle in der hiefigen Gefellichaft 
meiter fpielen mwillft, glaube ich, mwirft 
Du zahlen müffen.” 

„Alfo Erpreffung?!” 

„Nur eine freunbfchaftlide War- 
nung. Dein Vater hat meinen Vater 
betrogen — doch davon foll nicht die 
Rede fein ziiichen uns, obgleich es 
eine befannte Ihatfadhe ift.” 

„Was?!“ ſchrie Vatterfon, „Dein 
Vater märe verhungert ohne meinen!” 

„Dein Vater mar ein ganz gemöhn- 
licher Schloffergefelle.“ 

„Schrei doh micht ſo!“ knirſchte 
Patterfon und fah angftvoll nach ber 


Thür. 
„3 ift doch mahr“, faate oe 
(Fortfegung folgt.) 


es wäre eine Aus— 


— Eiferfühtig,— Arzt (zur Patien⸗ 
tin): „ —* Augen en mir heute 


Männer und Frauen 


Die elend, fhrwad) und frank find, 
leſet Dr. Bartz's jpezielle Offerte, 


Dienſte und Behandlung frei. 


Da Dr. Bartz nicht im Stande 

war, alle Patienten zu behandeln, die 
ſeine Dienſte ſuchten, und da er weiter 
verſprochen hat, die Zeit 30 Tage zu 
verlängern, beſchloß er ſchließlich alle 
Fälle frei zu unterſuchen und zu be— 
handeln, die bei ihm zwiſchen jeßt und 
dem 12. März vorſprechen. 
Der Zweck dieſer liberalen Offerte 
iſt, die vielen Leute, die erſt kürzlich 
aufmerkſam darauf geworden find, 
mit der Thatſache bekannt zu machen, 
daß Dr. Bartz wirklich die groß ar— 
tigſte, einfach ſte und erfolg— 
reich ſte Methode in Chicago in der 
Behandlung und Heilung der nachbe— 
nannten Krankheiten beſitzt, nämlich: 
Nervoſität in den verſchiedenſten For— 
men, Nieren- und Blaſenleiden, Haut— 
krankheiten, Geſchwüren, weiblichen 
Leiden, Blutvergiftung, Katarrh, 
Ohrenklingen, Bruſt- und Lungenlei— 
den und alle allgemeinen Schwächen 
des Körvers, die durch Uebertretung 
der Geſundheitsgeſetze entſtehen. Viele 
von Euch, die alle ſogenannten Be— 
handlungen nutzlos verſuchten, werden 
erfahren, daß Dr. Bartz's neue Metho— 
den ein wirklicher Segen ſind. 

Beachtet, es wird nichts für Konſul— 
tation, Unterſuchung und Behandlun— 
gen berechnet, vorausgeſetzt, Ihr ſprecht 
an und vor dem 12. März vor, em— 
pfehlt die Behandlung einfach Euren 
Freunden, nachdem Ihr kurirt ſeid. 
Alle Medizinen zu einem 
billigeren Preis als an—⸗ 
derswo verabfolgt. 


Leſet was die Geheilten ſagen. 
Nierenleiden und Schlafloſigkeit geheilt. 

Frau Elizabeth Koſh, 757 61. Place, Chi— 
cago (früher Englewood), ſagt: „Seit 4 
Jahren doktorte ich fortwährend wegen Nie— 
renleiden und Schlafloſigkeit. Alles was ich 
je gebrauchte war nutzlos; zuletzt war ich in 
der Behandlung von 3 verſchiedenen Dokto— 
ren, und als auch ſie mir nicht helfen konn— 
ten, begab ich mich in Dr. Bartz's Behand— 
lung und jetzt, nach 60 Tagen, fühle ich ſo 
gut wie jemals in meinem Leben. Dr. Bartz 
iſt ſicherlich ein guter Doktor.“ 

Zur Beachtung! Dr. Bartz's Offices 
befinden ſich beſtändig in dem Dexter— 
Gebäude, 84 Oſt Adams Straße, 2. 
Floor, Zimmer Nr. 21 und 22 (gegen⸗ 
über The Fair). Sprechſtunden: Täg— 
lich von 9 Uhr Vorm. bis 4:30 Nachm. 
Mittwochs und Samſtags iſt die Of— 
fice von 9 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abds., 
Sonntags von 10 bis 12 Uhr offen. 
Die obigen Zeugniſſe ſind echt und 
wahr. Neue erſcheinen von Zeit zu 
Zeit. Sie ſind voll von menſchlichem 


Intereſſe. 


Rokalbericht. 


Ein theurer Mantel. 


Theuer zu ftehen gefommen ijt dem 
Gemeinen George Shafer von Koms 
panie H vom 10. nfanterieregiment 
der Verlust eines Militärmantels, Wie 
die nunmehr veröffentlichte Lifte der 
frieadgerichtlihen Verurtheilungen im 
Bereich der Wbtheilung der Großen 
Seen ergibt, wurde Shafer wegen de3 
Verluftes de8 Mantel nicht nur 
ſchimpflich aus dem Heeresverbande 
ausgeſtoßen, ſondern außerdem noch zu 
drei Monaten Feſtung und Verluſt ſei— 
ner Löhnung verurtheilt. Der Man— 
tel hatte einen Werth von $14.49. 

— —— — — 
Zivilingenieur geſucht. 


Am 10. und 11. März wird die 
Bundes-Zivildienſtkommiſſion Bewer— 
ber um zwei Zivilingenieurs-Stellen 
mit Erfahrung in Fluß- und Hafen⸗ 
Arbeiten prüfen. Die eine Stelle wird 
mit $1800, die andere mit $2000 das 
Sabhr bezahlt, beide find im Süden. 
Die Prüfung erftredt fich auf Kennt: 
niffe in der Mathematik, im Gebraud 
und der Herjtellung von Snjtrumenten, 
in der Vermeſſungskunde, im Zeich— 
nen von Plänen und Entwürfen und 
auf körperliche Tüchtigkeit. 

— — — 

Jeder Wähler, der im letzten Herbſt 
feinen Namen Hat in die Stammliiten 
eintragen lafien, ift berechtigt, fich an den 
morgen jtattfindenden Vorwahlen zu be- 
theiligen, in der die Kandidaten für das 
Stadtihatmeiiter- und Stadtichreiber- 
amt und für den Stadtrat ausgewählt 
werden. Die Stimmpläße werden bon 6 
Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags ge: 
Öffnet fein. Wähler, welche feit der letten 
Regiftrirung ihre Wohnung gewerhicht 
haben, fünnen jid) da8 Recht zur Abitim- 
mung fichern, indem fie eine eidlihe Er- 
Härung abgeben. 

a — —mnme 


Wurde zum Krüppel. 


Sn der Anlage der Franklin Picture 
Frame Manufacturing Company, Nr. 
10—26 Maller Straße, gerieth 
ber dort bejchäftigte 58 » jährige 
Mafhinenbauer Frank Koreget, Nr. 
1426 Clifton Park Mpenue, in’3 
Getriebe, von bem ihm ber rechte Arm 
faft gänzlich aus dem Kugelgelent her- 
ausgeriffen wurde. Der Verunglücte 
fand Aufnahme im County=Hofpital, 
mo ihm die Aerzte gleich nach feiner 
Einlieferung den Arm abnahmen. 


Geprüfte Bolflszjäbhler. 


Der Eity Club Hat die Vertreter 
des Staates im Kongreß aufgefordert, 
auf bie Annahme eines Gefehes zu 
dringen, unter dem bie Wolfazähler 
unter den allgemeinen Zivildienſtprü⸗ 
fungsregeln angeftellt merben follen 
und nicht auf Grund politifchen Ein— 
fluffes. 


BROWN’S "rroches- 


Wafhinglons geburlstag. 


In Berfammlungen und Feitreden 
gefeiert. 


Frühere und jegige Probleme. 


Die Weitfichtigfeit der Ausarbeiter der 
Bundesverfafjung. — Gouv,. Fort von 
Uew Jerfey Hauptredner in der Der 
fammlung im Auditorium:Cheater. 


George Wafhingtons Geburtstag 
wurde und wird heute hier auf Die 
berfchiedenartigite Weife gefeiert, Die 
Uemter und Berichte, Banken und 
Schulen waren gejchloffen, viele Häus 
jer waren geflaggt, und in ben Yeit- 
berfammlungen ertönte wieder da5Lob 
bom Vater des Vaterlandes. Yeitejlen, 
Tanz: und andere gejellige Zeitlich- 
feiten werben den Feiertag zum Ab— 
ihluß bringen. Un der State Straße 
aber fluthete das Alltagsleben wie im 
mer, Gefchäfte waren wohl nur wenige 
gejchlofjen. 

Der Union League Elub hatte zmei 
Verfammlungen aus Anlaß von 
Wafhingtons Geburtstag heute ver= 
anjtaltet, eine am Wormittag um 103 
Uhr im Auditorium-Theater und die 
andere am Nachmittag, befonders für 
Hochſchüler, in der Orcheſtra-Halle. 
Sin leßterer jtanden Wın. D. Toulfe 
mit einem Vortrage über bie Preß- 
freiheit und Goup. Fort mit einer 
zweiten Rede auf bem Programm, 
während die Stapelle bes Erſten Ka— 
ballerie-Regiments mufizirte. Heute 
Abend wird ber Ilnion League Glub 
ein Feltefjen in feinem Klubhaufe ver: 
anftalten. Reden werben gehalten wer— 
den bon Richter Holdom, Goup. ort, 
Dr. M. W. Stryfer, Präfident bes 
Hamilton College, und J. J. Willett 
bon Ylabama. 

Die Seier im Auditorium. 

Mit prähtigem Drgelfpiel buch 
den Organiften %. U. Ricdardfon mur= 
de die Feier im Auditorium heute Vor— 
mittag eingeleitet. Dann fprad Prof. 
Henderfon von der Chicagoer Univer- 
fität ein Gebet, an das fich der Orgel: 
borträg mehrerer patriotifcher Weifen 
anjchloß, mwelhem die Verfammlung 
ftehend laufhte. Nun hielt Richter 
Holdom als Präfident de3 Union 
League Club eine furze Anfpracde: 
„Wir leben heute im Gedäcdhtniß unfe- 
rer großen Helden,” fagte er. „Wir 
ftärfen und an dem, was fie erbulbet, 
errungen und vollendet haben, indem 
fie die Grundlagen unferer Regierung 
fo breit und fo tief im Boden der Frei— 
heit und des Rechtes verankerten, daß 
fie unerfchüttert die Stürme und ben 
Drang der Zeiten überftanden hat. 
Zu ihrem Schrein fommen mir in 
ernfter Andacht und heifer Liebe. 
Und in diefer Stunde reißen wir uns 
für einen flüchtigen Augenblid los von 
der Routine der täglichen Arbeit, um 
zufammen die Erinnerung an- ben zu 
feiern, welcher mar und jtet3 bleiben 
wird die madhtvollite Geftalt in unje- 
rem nationalen Zeben, an den unver 
gleichlichen George Washington. Ueber 
dad Thema feines großen Namens 
wird der Gouverneur eines Schmeiter: 
ftaates, dejjen öftliches Ufer von den 
Wellen des AtlantifhenDgeans befpült 
wird, zu hnen reden. Der Redner 
des Tages ift ein Surift und ein 
Staatsmann, defjen Muth und MWeis- 
heit bei der Erledigung feiner wichti- 
gen Pflichten feinen Bürgern gegen- 
über gleich groß find. ‘ch ftelle Khnen 
Herrn John Franklin Fort vor, den 
Gouverneur von New Serfey.” Goup. 
Vort hatte fich das Thema geftellt: 
„Walhington und die Lage im Jahre 
1787". Er jprad) etwa wie folgt: 

Gouv. Sorts Rede. 


„Unfere Republit ehrt das Andenten 
an ihre großen Männer. Soeben ijt 
die bemerfenswerthe Freier des 100, 
Geburtstages des großen Sklaven- 
befreier3 Abraham Lincoln zum Ab- 
Ihluß gelommen, und der nachhaltige 
jittlicde Eindrud, den fie auf die Bes 
bölferung gemacht hat, läßt fi} gar- 
nicht abjehägen. Heute find wir ber- 
fammelt, um da3 Andenfen de3 erjten 
großen Umerifaners, George Wafh- 
ington, zu ehren. Wafhingtons Theil- 
nahme an der amerifanijchen Revolu- 
tion und ber Ausarbeitung des Bun 
besperfaffung, 1787, machen feine Ge= 
fhichte zu der des Landes. Er war 
ber Mittelpuntt, um ben fich alle gro- 
Ben Greigniffe jener Zeit drehten. 

„Kur zmei große gefchichtliche 
Shriftftüde vor dem 19. Kahrhundert 
erfennen bie völlige Gleichheit in ber 
Regierung aller Menfchen an, die Un- 
abhängigteit3erflärung' vom Jahre 
1776 und die Verfaffung diefer Re- 
publit vom Jahre 1787. Der Bünb- 
nißvertrag vom Nahre 1778, unter 
dem der Unabhängigfeitäfrieg geführt 
wurde, war eine lofe Vereinigung der 
Staaten und nicht jo umfafjend und 
unter jo meiten Gefichtspuntte ent- 
mworfen, twie man von den Berfaffern 
ber Unabhängigfeitzerflärung hätte er- 
warten follen. Der Vertrag ift aud 
an feiner eigenen Schwäche zu Grunde 
gegangen. Die Unabhängigfeiterflä- 
rung bom ‘ahre 1776 mar ber erjte 
Hreibrief bürgerlicher Nechte, melcher 
berficherte, daß alle Menjchen gleich 
geboren jeien und von ihrem Schöpfer 
gemwilje unveräußerliche Rechte erhalten 
hätten, darunter Leben, Freiheit und 
ba3 Recht auf Glüdfeligkeit, und daß, 
um biefe Rechte zu fichern, Regierun- 
gen geihaffen feien, welche ihre Voll: 
machten durch die Zuftimmung der Re- 
gierten erhielten. Und die Einleitung 
der zwölf Sabre fpäter erlaffenen Ver- 
faffunag lautet: „Wir, da8 Volf der 
Ver. Staaten, geben, um einen boll- 
ftändigeren Bund zu gründen und um 
unferen Nahfommen die Segnungen 
ber Trreibeit zu fichern, diefe Verfaſ⸗ 
fung, für bie Ber. Staaten von Ame- 
Berfi 


Doppelt 


Stamps 


Dienjtag den ganzen Tag 


Der größte Verkauf des Jahres von Spitzen und 
Stickereien, rieſiger Verkauf von Straußen— 
federn und Tips zu thatſächlich der Hälfte der ge— 


wöhnlichen Koſten, ph 
nenen Moden von Tai 


änomenale Bargains in 
lored Suits und Skirts, 


Waiſts und Foulard Kleider, neueſte Seide, wol— 
lene und Waſchſtoffe ete. Dieſes ſind nur einige 
der nie dageweſenen Gelegenheiten zur Gelder— 
ſparniß welche die Schluß:-Tage des Februar 


kennzeichnen werden. 


im ganzen Volke beruhe und für das 
ganze Volt ſei. 

„Als der Unabhängigkeitskrieg 
glücklich beendigt worden und die 
Nachricht von dem Friedensvertrage, 
welcher die Unabhängigkeit der Kolon— 


Hunderte von vorausſichtlichen 


| 


nien anerfennt, eingetroffen war, wat | 


MWafbington mit jeinem kleinen Heere 
in der Stadt New York. Neun Tage 
jpäter hatte er fi von feinen Off: 


zieren berabjchiedet und mar unters | 
iweg3, um dem Kolonialfongreß jeine | 


Ernennung zum Oberbefehlöhaber der 
Kolonietruppen zurüdzuaeben. 


nah Annapolis war eine dentwürdige. 
Ueberall wurde Wajhington als der 
Schöpfer der Unabhängigfeit des Vol- 
feö gepriefen. E&3 war der Triumph- 


marfch des heimfehrenden Gieger2. | 


Die Gefhichte hat nicht feines Glei= 
hen. Er hatte ein Land gejchaffen. 
Er fehrte ohne Ehrgeiz zurüd. Und 
im Kongreß Tpielte jich eine gejchicht- 
li beifpiellofe Szene ab. Am 23. 
Dezember 1783 erhob fi) Wafhington 
im Kongreß, und fagte, nachdem er die 
Wohlfahrt unfere8 theuren Water: 


landes dem Schute Gottes anvertraut | 
„Da ich die mir übertragene ' 


hatte: 
Yufaabe jebt ausgeführt habe, fo trete 
ih von dem Schauplaß ab und ent- 


biete diefer hohen Körperfchaft, unter | 


deren Befehlen ich fo lange thätig ivar, 
ein herzfiches Zebemwohl.” Der Kongreß 
mar eine unbedeutende Körperfchaft, 
bon geringer Macht und wenig Nuten. 


E3 ift fraglich, ob nicht ohne die Ein= | 


mifhung de3 Kongrefjes der Krieg 
eher beendbigt morden märe. Wafh- 
ington hatte da3 Heer und das Volt 
hinter fih. Sein Wort mar allmäcdh- 
tag. Wenn er e3, mie Napoleon fnapp 
fünfzehn Sabre fpäter und andere 
große Heerführer, gemacht und fich vor 
dem Heere und verfammelten Volt als 


Präfident, Diktator, Kaifer oder Kö: | 
fo hätte Nie= 


nig ausgerufen hätte, 


mand ihn gehindert. Waſhington 


fehrte am Weihnachtstage 1783 nach | 


Mt. Vernon zurüd. 

„Die nationalen Aufgaben unferer 
Zeit find grundverfchieden von benen, 
welche unfer Vorväter vor vielen $ah- 


ren beichäftigten, unt doch fcheint e8, 


als ob fie die meijten davon geahnt und 


in ber Berfaffung die nöthige Regie: | 


rungsmaſchinerie vorgeſehen worden 


wäre, um ihnen gerecht zu werden. 
unangenehmſte 
Problem, welches jetzt der Republik 
vorliegt, nicht nur für Bürger oder 
Unterthanen fremder Länder, ſondern 


Das wahrſcheinlich 


für unſer eigenes Volk, iſt das Ver— 
ſtändniß des wirklichen Karakters des 
Verhältniſſes unſerer Staaten zur 
Bundesregierung. 


„E3 hält jchmer, jemandem, ber 


die Regierungsfoumen anderer Völter | 
der Erbe Iennt, unjer Shitem begreif- | 


ih zu machen, welches in jo vielen 
Punkten die Bundesgemwalt beichräntt. 
Unfere Regierungsfoem fcheint folchen 
Leuten eine verdrehte zu fein. Gewöhn- 


fih habenStaaten oderfKlolonieen unter | 


einer Regierung nur folde Machtbe- 
fugniffe, melde das Volk ihnen ge= 
mährt hat. Aber in der Gewährung 
bleibt da3 Wolf fouverän. Und bislang 
haben in unferer Laufbahn als Nation 
die gewährten Bollmadhten genügt, um 
jeder Lage gerecht zu werben. Als vor 
mehreren Jahren italienifche Untertha- 
nen in New Orleans angegriffen wur- 
ben, war e3 fchmierig, bem italieni- 
fchen Wolfe begreiflich zu machen, da 
die Bundesregierung für jene Vorfälle 
feine Berantmwortlichkeit treffe. Wir 


haben die Angelegenheit durch Zahlung | 
ich | 


bon Schabenetfaß beigelegt, und 
fehe nicht, wie wir in unferen inter-> 
nationalen Beziehungen unter gleichen 
Umftänden folhe Zahlungen vermei- 
den fünnen. Die Nation fann fi 
nie hinter einem Staate verfteden in 
einem alle, in dem internationale 
BVermwidelungen daraus entftehen, daß 
ein Staat fremden Bürgern oder Un- 
terthanen eined anderen Staates Rechte 
ſt macht. 


Die | 
Reife durch Jerfey und Pennfylvanien | 


Käufern bejuchen den grökten aller Pianos 
Räumungsverkäufe. Jetzt im Gange in un— 
ſeren Verklaufsräumen. Seht die Zettel an 
ſpeziellen Pianoos für große Erſparniſſe, die 
dieſe Woche zu erzielen ſind. 


eu 


Wabash Ave. und Adams Str. 


Angehörigen eines anderen Qandes da3 
Recht garantiren, ungehindert fich in 
irgend einem Gtaate aufzuhalten und 
folhe Rechte in demStaate auszuüben, 
; welche der Vertrag ihnen gewährt. Der 
Staat ift machtlos, fie daran durch 
Gefeß zu hindern; und die Gerichte 
eines jeden Staates müffen folche 
Vertragsporichriften aufrecht erhalten. 

„Kein Staat Hat das Recht, fich in 
eine internationale Angeleaenheit zu 
mifchen oder Gelege zur Beichränfung 
der vertragsmäßiaen Rechte von Aus- 
ländern im Gegenfaß zur Verfafung 
zu erlaffen. 

„Die NRepublifen und Monarkhien, 
melche in der Vergangenheit geitürzt 
worden find, fielen, weil ihnen die all- 
gemeine Unterftüung des Volkes 
fehlte. Die Lehre Lincolns, daf Re- 
gterungen vom Volke und für das Volf 
find, ift die einzig richtige. Und fommt 
für un3 die Zeit, daß ein paar Perſo— 
nen die Republik beherrfuJen, fo wird 
ı das Ende nicht mehr fern fein.“ 


—-1 —— 
ı Befanster Gefhäftsmann todt. 


ı Otto 5. A. Sprague, Gründer der firma 
|  Sprague, Warner & Co., verfchieden. 
Sn Pafadena, Kal., mo er infolge 
bon Kränflichkeit jeit zwölf Jahren 
wohnte, ift im Alter von 69 Jahren 
ı Otto ©. U. Sprague, Gründer und 
Mitglied der befannten Firma 
Sprague, Warner & Eo., gejtern früh 
gejtorben. Er Hinterläßt einen Sohn, 
U. U. Sprague, und zmwei Töchter, 
Yrau Adolph EC, Miller in Berkeley 
und Frl. Luch Sprague, Defan der 
Yrauenabtheilung der falifornifchen 
Staatsuniverfität, welche fich ebenfalls 
in Berfeley befindet. Die Beftattung 
wird mahrjcheinlich in Chicago ftatt- 
ı finden. 
Der Verftorbene war in Eaft Ran- 
bolph, Bt., geboren, machte ala Ser- 
; geant in einem DBermonter Fyreimilli- 
| gen-Regiment den Krieg mit, bis er 
infolge von Krankheit zurüdtreten 
mußte. Im Jahre 1864 fam er nad) 
| Chicago und gründete die vorerwähnte 
| Firma, für die er biß zu feiner Ueber- 
| Ttedelung nad Südfalifornien thätig 
| war, 

Herr Louis Huch, Präfident der 
Huch Lumber Co., wurde heute Nach— 
mittag von der Familienwohnung, 
228 W. Diviſion Str., aus unter gro— 

Ber Betheiligung auf Waldheim be- 
; fattet. Der Verjtorbene erreichte ein 
ı Alter von 77 Nahren und mar in 
' Hamburg geboren. Ym Yahre 1883 
ı fam er nad} Kanada und ein Jahr fpä- 
ı ter nad) Chicago, das either feine Hei- 

math war. Außer der Gattin be- 
trauern ihn zwei Söhne, George und 
: Charles, und zwei Töchter, 
} —-1+;-9 —— 
Gemeindedeiried oder nicht? 


ı Nachdem in Winnetfa fi 500 Ein- 

‚ wohner für die Ausgabe von $40,000 
für die Wiederinftandjegung der Elek 
trizitätSanlage der Ortjichaft und den 
Gemeindebetrieb, gemäß der Empfeh- 
lung eines Unterfuchungsausfchufles, 
erklärt haben, wollen die Gegner bes 
ftädtifchen Betriebe3 der Anlage bie 

ı Frage in einer ben Steuerzah- 





Celegrapfifihe Depefnen. 


Geliefert bon ber "Associated Press”. 


Inland, 


Das Schredensweib Gunneh- 
Soll jet in der ganzen Welt gejucht 

werden. 

Laporte, Ind., 22. Febr. E& wird 
eine Suche in der ganzen Welt nad) 
der vielgenannten normwegifchen Maf- 
fenmörderin Belle Gunneß veranftaltet 
werden, — wenn eine Vorlage durch- 
dringt, meldhe für die Indiana'er 
Staatslegislatur entworfen wurde. 

Diefe Vorlage ermächtigt County— 
fommiffäre, bis zu $10,000 Belohnune 
gen für die Ausfindigmahjung bon 
Verbredern auszufchreiben und tjt 
nur auf die Gunneß gemünzt. Gie 
wurde bom Bertheidiger des Knechtes 
Nay Lampbere entworfen, der bes 
kanntlich ſchuldiggeſprochen wurde, 
das Heim der Gunneß angezündet zu 
haben. 

Die Hilfsquellenkonferenz. 

Waſhington, D. K., 22. Februar. 
Die mehrerwähnte Konferenz für 
die Erhaltung der nalürlichen Hilfs— 
quellen Nordamerika's einigte ſich 
noch geſtern auf einen allge— 
meinen Kodex von Grundſätzen, wel⸗ 
cher auf die Ver. Staaten, Kanada 
und Mexiko Anwendung findet. Am 
Montag iſt die Schlußſitung, und 
dann wird dieſer Kodex niedergeſchrie— 
be nwerden, worauf er an die Regie— 
rungen der drei genannten Gemeinwe— 
ſen für ihre Zuſtimmung geht. 

Gifford Pinchot, der bekannte Bun— 
desoberförſter und Vorſitzender der 
Konferenz, gab geſtern Abend den Ge— 
legaten ein Diner. 

Raſſentrawalle? 


Omaha, Nebr., 22. Febr. Etwa 20 
Verwundete gab es geſtern Nachmittag 
und Abend bei einem Raſſenkrawall 
gegen Griechen in Süd-Omaha. Der 
Krawall folgte auf eine Maſſenver— 
ſammlung, in welcher mehrere hervor— 
ragende Perſönlichkeiten, darunter die 
Staatsabgeordneten Jerry Howard 
und J. P. Krauſe, Brandreden hielten, 
und Beſchlüſſe bezüglich Austreibung 
der Griechen gefaßt wurden. Den er— 
ſten Anlaß zu der Bewegung gegen die 
Griechen gab die Tödtung des Polizi— 
ſten Lowery durch den Griechen Ma— 
ſuredes, der ihn verhaften wollte, am 
letzten Freitagabend. 

In dem Krawall wurde eine An— 
zahl Läden und Heime demolirt, und 
zwei Häuſer niedergebrannt, darunter 
ein griechiſches Koſt- und Logirhaus. 
Die Griechen feuerten und verwundeten 
u. A. zwei Jungen, hatten aber auch 
ſelber einige ſchlimme Verwundete. Die 
Poliziſten ſtellten ſchließlich die Ruhe 
wieder her, nahm aber nur zwei Ver— 
haftungen vor. 

Man will mit aller Gewalt ſämmt— 
liche Griechen aus der Stadt treiben. 
Die Behörden ſind anſcheinend auf Al— 
les gerüſtet; ſollte ſich die Lage ver— 
ſchlimmern, ſo dürfte Miliz aufgebo— 
ten, und auch Bundesmilitär aus dem 
benachbarten Fort Crook herbeige— 
bracht werden. 

Ottumwa, Ja., 22. Febr. Ein ge— 
fährlicher Raſſenkrawall gegen Neger 
brach geſtern hier aus, anläßlich des 
verbrecheriſchen Angriffs auf die Gat— 
in des Handlungsreiſenden C. M. 
Johnſon. 1000 oder mehr Perſonen 
rotieten ſich um das Stadtgefängniß 
zuſammen, in welchem ein Neger Na— 
mens Junkin ſaß, der verdächtigt iſt, 
vor zwei Wochen ein weißes Fräulein 
Namens Roſe ermordet zu haben. 
Die Behörden brachten Junkin ſchleu— 
nigſt aus der Stadt, aber die Unruhen 
wuchſen noch. Es fehlte dem Kramall- 
haufen weiter nichts, als ein Führer. 

Nach mehreren Stunden wurde ver— 
hältnißmäßige Ruhe wiederhergeſtellt. 
100 Extra-Hilfsſheriffs wurden ver— 
eidigt, und ſuchen nach dem Angreifer 
der Frau Jobhnſon. 
zum Einſchreiten bereit. 

ia ee 
Qiusland. 


Deutſchlaud thut mit 


Bei der Weltfonferenz zur Erhaltung 
natürlicher Hilfsquellen. — Jener Ads 
miralsprojeg. — Uationalliberale gegen 
„Deredelung’ der Matriftularbeiträge. 
— Wegen der ernjten auswärtigen 
Sage ift Premier Weferle für Zurück: 
ftellung der ungar. Sorderungen. 

(ES pesialfabeldepefye der „NR. Y. Staatszeitung”). 
Berlin, 22. Feb: Deutjchland wird 

bie allgemeine Jtonferenz zur „Erhals 

tung nationaler Hilfsquellen“, welche 

(laut Meldung aus Wafhington) vom 

räfidenten Noojevelt einberufen wor= 

den ift und die nächiten September Jim 

Haag ftattfinden fol, natürlich be= 

fohiden. Dies wird von maßgebender 

Seite fchon jet angekündigt, obmwopl 

die Einladung noch nicht eingetroffen 

ilt. Aber Deutjchland ift unmittelbar 
an dem Gegenjtand nicht interejjirt; 
denn e3 befigt bereit3 eine mehr ſorg— 
fältige Forjtverwaltung, welche andes 
ren Nationen zum Mujter dienen kann. 

Großes Interefje erregen noch wie 
bor die Verhandlungen bed mehrer- 
mwähnten Prozefjes der Admirale gegen 
den Kapitän 3. ©. a. D. Berger und 
ben Herausgeber des „Blaubuch3”, Dr. 

SIgenitein, wegen Beleidigung. Groß 

admiral v. Koejter, die Admirale v. 

Pritimig und Gaffron, v. Müller und 

Graf dv. Bandiffin ala Kläger, Jomwie 

zahlreiche Zeugen äußerten fi ein 

ftimmig gegen Berger. Jhre Ausfagen 
waren abfolut vernichtend für ihn. 
‚Die Admirale thaten dar, daß die von 

Berger feinerzeit erhobenen Befchwer- 

den: fein unfreiwillig Ausjcheiden 

aus den Dienit jet auf ein unrichtiges 

Dienftatteit des Admiral Schmidt zu= 

rüdzuführen u. a. m., auf da3 Ein- 

gehendjte geprüft worden feien. Dem 

Saifer fei wiederbolt das gefammte 

Material vorgelegt worden, troßbem 

| Berger behauptet hatte, feine an ben 
> — 


* — 


Die Sara, Die Ihr Immer Gekauft 


—_ nen. 
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Die Miliz ift | fer fritifchen Zeit von Ungarn 


CASTORIA Füsiuginguund Knie, _Trügt die 


Monarchen gerichtete Eingabe fei vom | 


Marinefabinet unterdrüdt morben. 

Die Verhandlungen ergaben meiter, 
daß im Ehrenrath, melcher über ben 
Fall des Kapitäns Schmidt zu ent> 
icheiden hatte und der aus 45 Gee- 
offizieren beitand, 34 für Jchlichten 
Abfchied waren, während die übrigen 
elf für eine noch ftrengere Strafe 
jtimmten. Ein intimer Freund Ber- 
ger, der zugleich als fein Vertreter 
fungirte, Kapitän Neitfe, änderte, 
nachdem er das Aftenmaterial ftudirt, 
polftändig feine frühere Anfiht. Er 
aab Berger den allerdringenditen Rath, 
feine Derbiffenheit aufzugeben und 
Anfchuldiqungen gegen die Spiben ber 
deutfchen Marineverwaltung zurüdzus 
nehmen. 

Die Deutfchfonfernativen, Freifon- 
fervativen und das Zentrum haben fich 
vorläufig auf der Grundlage des, bon 
dem freifonjerbativen Führer Frei— 
herrn v. Gamp gemachten Vorſchlags 
geeinigt, welcher die „Veredelung“ der 
Matrikularbeiträge betrifft. Darnach 
ſollen die Matrikularbeiträge, die Zu— 
wendungen, welche die Einzelſtaaten 
dem Reich zu leiſten haben, um die 
Summe von 150 Millionen Mark er— 
höht werden. Sie ſollen fortan vier— 
teljährlich zahlbar ſein und können 
nicht geſtundet werden. Die Einzel— 
ſtaaten werden verpflichtet, die geſtei— 
gerten Laſten durch eine Steuer vom 
Beſitz aufzubringen. Innerhalb zwei 
Jahren muß dies geregelt ſein, damit 
die neue Ordnung der Dinge in vollem 
Umfang in Kraft treten kann. 

Von nationalliberalen Blättern 
wird gegen dieſe geplante „Verede— 
lung“ der Matrikularbeiträge auf das 
Entſchiedenſte Front gemacht. Ihre 
Auslaſſungen ſind zum Theil auf ei— 
nen ſehr ſcharfen Ton geſtimmt. 

Die betreffende Hauptkommiſſion 
des Reichstags tritt erſt am Donners— 
tag zuſammen. Inzwiſchen gibt ſich 
der Staatsſekretär des Reichsſchatz— 
amts, Dr. Sydow, die größte Mühe, 
zu retten, was noch zu retten iſt, und 
die widerhaarigen Elemente umzuſtim— 
men. Die Mitglieder der Kommiſſion 
wurden von ihm zum Diner geladen, 
bei welcher Gelegenheit im eifrigenVer— 
mitteln das Menſchenmögliche geleiſtet 
wurde. Bei dem gewaltigen Druck, der 
gegenwärtig von oben ausgeübt wird, 
gilt eine Einigung unter den Block— 
parteien nach weiteren Kompromißver— 
handlungen immerhin als wahrſchein— 
lich. Dr. Sydow geht im völligen 
Einverſtändniß mit dem Reichskanz— 
ler v. Bülow vor. 

Wie aus Stuttgart berichtet wird, 
hat König Wilhelm von Württemberg 
dem Schwiegerſohn des Grafen v. 
Zeppelin, Oberleutnant v. Branden— 
ſtein, welcher ſich ſoeben mit der einzi— 
gen Tochter des „Eroberers der Luft“ 
vermählt hat, den Grafentitel verlie— 
hen, unter Anfügung des NamensZep— 
pelin. Der neugebadene&hemann heißt 
aljo fortan Graf von Brandenftein- 
Zeppelin. 

Wien, 22. Febr. Einen tiefen Ein 
druf haben in biefigen politifchen 
Kreifen bedeutfameXleußerungen her- 
borgerufen, welche der ungarifche Mi- 
nijterpräjident Dr. Welerle bei Be- 
rathung der Refrutenvorlage in Bus 
dapejt gemacht hat. indem der Pre= 
mier fich über den Inhalt der Mah- 
regel verbreitete, führte er aus, er for= 
dere nicht die Erhöhung des Refruten- 
fontingents, ohne der Erfüllung der 
nationalen Forderungen das gebüh- 
rende Gemicht beizulegen. Aber fie 
feien vorläufig hintanzufteller, und 
zwar mit Rüdjicht auf die auswärtige 
Lage. Diele fei minditen? al3  be= 
tweqgt und unficher zu bezeichnen und 
verlange die fchnellite Erledigung! Ein 
zeitweilige: Verzicht unter den gegebe— 
nen Umjtänden werde nur Das morali: 
fche Gewicht der ungarifchen Politik 
jtärfen. 

Diefe Worte des unaarifchen Pre- 
miers finden hier ein fympathifches 
Echo, da aus ihnen erhellt, daß in die- 
feine 
unnöthigen Schwierigkeiten werden 
aufgeiworfen werden. 

Die porübergehende Anmejenheit des 
bulgarifchen Herrichers in Wien tft zu- 
nachjt auf dejjen dringenden Wunſch 
nach jchleuniger Anerkennung der Un= 
abhängigfeit Bulgariens zurücgeführt 
worden. Ferdinand, der auf der Rüd- 
fehr von Koburg infognito bier 
meilte, Iprach den Kaifer Franz So: 
jeph und fonferirte eifrigft mit ber- 
vorragenden Politikern. 

Hinfichtlih der Anerkennung Fer: 
dinands Steht man hier aber auf dem 
ganz gleichen Standpunkt, welchen 
auch die maßgebenden Gewalten in 
Berlin, wie von dort gemeldet wird, 
einnehmen. Die allgemeine Anerken— 
nung iſt erſt nach der völligen Eini— 
gung Bulgariens und der Türkei zu 
erwarten. 

Macht einen peinlihen Gindrud: 
Tagebuch; eines ruffifhen Gendarmerie- 
direftors. 

St. Petersburg, 21. Februar. Meh⸗ 
tere Perjönlichkeiten, die in enger Ver: 
bindung mit dem ruffiichen Beamten 
und Hofleben ftehen, geben jich, wie eg 
beißt, verzweifelte Mühe, um in den 
Befit des unveröffentlichten Tagebu— 
ches des Ddahingefchiedenen Direktors 
Nowitsky, vom Gendarmeriedeparte— 
ment in Kiew, zu kommen. Wenn ſie 
ihren Zweck erreichen, wird das Tage— 
buch unterdrückt werden; aber es iſt be— 
reits genug daraus bekannt geworden, 
um einen ſehr ſkandalöſen Eindruck zu 
machen, namentlich in Verbindung mit 
den neuerlichen Enthüllungen über den 
Attentatslockſpitzel Eugen Azew. Viele 
hochangeſtellte Perſönlichkeiten werden 
in dieſen und in andere Skandale 
ähnlichen Karakters durch dieſes Ta— 
gebuch verwickelt, — ſo fürchtet man 
wenigſtens. 

Ein Abſchnitt des Tagebuches, der 
in die Oeffentlichkeit drang, ſchildert 
die Bemühungen des Direktors No— 
witsky, den General Bogdanowitſch 
in Ufa vor Ermordung zu ſchühen, 

———— 


antreten müflen. 


€ 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 22. Februar 1909. 


und mie diefe Bemühungen daburd) 
fehlihlugen, daß der Minifter des 

nnern, d. Pfehe, feine Warnungen 
mißachtete. 

N. bemerkt in den Tagebuch), wenn 
b. Plehive diefen Warnungen Beach- 
tung gejchenft hätte, jo würde er piel- 
leicht auch fein ‚eigenes Leben gerettet. 
haben, denn Sajanom, melcher nadh- 
ber vd. Plehwe töbtete, fei ein Wert- 
zeug bon Gerfchuni gemefen, melcher 
den General Bogdanomwitjch umbrachte, 


Teſegraphiſche Notizen. 


Anland, 


— mei Menfchenleben Zoftete eine 
Erplofion in der „Egyptian Pombder 
Plant“ bei Marion, Ind. 

— sn einem Hotel zu Vinita, Dfla., 
begingen W. H. U. Allftay von Bar: 
ton, SU, und %. 3. Voerman von 
Zomah, Wis., Selbjtmord mit Gift. 

— Dur Sturz aus einem Feniter 
des 6. Stodes kam zu Cambridge, 
Maff., der Harvardftudent Stewart 
Douglas Robinfon um, ein Neffe des 
Präſ. Rooſevelt. 

— Wegen unerlaubten Spirituoſen— 
verkaufs wurde zu Fayette, Miſſ., 
Howard Lee zu 60 Tagen Gefängniß 
berurtheilt, troßdem er ſämmtliche 
Unmälte des Stäbtchens für feine Ver- 
theidigung engagirt hatte. 

— nn einem Kampf mit einem 
Räuber Namens Nelfon Depler aus 
Kanada wurde zu Dlean, N. Y., der 
Polizeikapitän Timothy Haſſett er— 
ſchoſſen. Deßler, viermal getroffen, 
entfloh, wurde aber ſpäter gefangen. 

— Wieder wurde ein Chineſenein— 
ſchmugglungsplan zu San Louis 
Obispo, Kal., entdeckt. 22 Chineſen 
wurden in einem, von Algiers (bei 
New Orleans) kommenden Güterwa— 
gen gefunden, der ein Regierungsſiegel 
irug! 

— In einem fceharfen Briefe an 
Hrn. Hale, Vorfitenden des Bemillt- 
aungsausfchuffes vom Senat, antmwor= 
tete Präf. Roojevelt auf die Angriffe 
Hemenway's, vom ſelben Ausſchuß, 
wegen des Geheimdienſtes der Regie— 
rung. Er ſtellt auch Hemenway in den 
Lügnerklub. 


— — — — — — 


Ausland. 


— Das Obergericht von Venezuela 
erklärte Kaſtro als Präſidenten für 
abgeſetzt. 

— Durch Schneeftürme im füdmelt- 
fihen Rußland über 100 Menfchen 
umgelommen! 

— Der Kaiferfönig Franz Jofeph 
verlegte vorerjt feine NRefidenz nad 
Budapejt, um den erfehnten Ausgleich) 
felber zu fördern. 

— Unbejtätigt ift bis jet die An- 
gabe, daß der deutfche Kaifer und ber 
franzöfifche Präfident eine Zufammen- 
funft auf dem Mittelmeer haben mwür- 
den. 

— Der Unterausfhuß der Steuer- 
fommiffion des deutfchen Reichstages 
zur Berathung der Yinanzreform tagte 
zum legten Mal, tonnte fich aber ncch 
immer nicht über eine- Bejteuerung des 
Belites einigen. 

— Der Prager Stadtrath, in mel- 
chem die ITfchechen eine große Mehrheit 
haben, fehrieb neue Angebote für bie 
Lieferung von Straßenbahnjchienen 
aus, troßdem bereits mehrere beutfche 
Geſchäfte ſolche Angebote eingereicht 
hatten. 

— Das deutfche Kaiferpaar reift im 
März nah Korfu ab und bleibt kurze 
Zeit in feinem Befigthum „Achilleion”. 
Kaiſer und Kaiferin befichtigten im 
Berliner Atelier des VBildhauers o= 
hannes Götz die Fünfmeter-Statue 
von Achilles, melche dort Aufitellung 
finden joll. 

— Der König Ferdinand von Bul- 
garien traf in einem Ertrazuge zu St. 
Petersburg ein und nahm am Begräb- 
niß der Leiche von Großfürſt Wladi— 
mir; er nahm in ver Kirche Jofort den 
Ehrenplat neben dem Zaren Nikolaus 
ein, trogdem Dejterreich und die übri- 
gen Mächte die Unabhängigkeit Bul- 
gariens noch nicht anerfannt haben. 

— In einer Erflärung, melche in 
der halbamtlihen „Nordd. Allgemei- 
nen Zeitung” an erjter Stelle erfcheint, 
jtelft der deutfche Botlchafter in Paris, 
Fürſt v. Radolin, entrüftet die Angabe 
in Abrede, daß er dem Pariſer „Ma— 
tin“ den Inhalt der Kaiſerdepeſche, die 
ihm zum Abſchluß des Marokkoabkom— 
mens gratulirt, oder gar einen Kom— 
mentar dazu geliefert habe. In dem 
begleitenden Kommentar wurde eine 
Ränke gegen den Kanzler v. Bülow 
vermuthet. 


m — — — — — — — — — — — — — — — — — ———— — — — — 


2ofalberidt. 
| 
Der Sta:dard DilsProzeh. ! 


nn nn nn 


Die Dertreter der Anflage haben ihre 
Dorbereitungen beendet. 


Vor Bundesrichter Anderfon von 
Sndianapolis wird bier morgen, im 
Situngsfaale des Richters Grofcup, | 
mit der Neuverhandlung des Prozefjes 
gegen die Standard Dil Co. von In— 
diana begonnen werden. Der erjte 
Prozeß endete befanntlich mit jenem 
Millionen-Strafurtheil des Richters 
Landis, welches dann pom Mppellhof, 
unter Richter Großcups Vorfig, bei— 
nahe mit Entrüſtung umgeſtoßen wur— 
de. Das Bundes-Obergericht hat es 
abgelehnt, den Fall zu revidiren. Die 
Anwälte John S. Miller, Alfred D. 
Eddy, Moritz Roſenthal und Chauncey 
Martyn werden die Vertheidigung füh— 
ren, die Anklage wird von Diſtrikts— 
anwalt Sims und den ihm von Waſh— 
ington aus zu Hilfe geſchickten Herren 
Wilkerſon und Parkin vertreten. Dieſe 
haben heute trotz des Feiertages an der 
Beendigung ihrer Vorarbeiten gearbei⸗ 
tet. Sämmtlichen Belaſtungszeugen 
ſind bereits Vorladungen zugegangen, 
und 150 Bürger des Gerichtäbezirtes 
werben morgen als Juryfandidaten 


LZangfam voran. 


Staats-£egislatur muß nachgerade an die 

Erledigung ihrer Gefchäfte denken. 
(Eigenberiht der „Abendpoft*). 

Springfield, 22. Febr. Sprecher 
Shurtleff vom Abgeordnetenhauſe 
mwird des Teiertaged ungeachtet heute 
bier erwartet. 3 heißt, daß er am 
Mittwoch wieder einige von den jtehen- 
den Ausfhüffen ernennen wird, denn 
e3 dürfte wohl an dereit fein, daß die 
Zegislatur, ob fie nun einen Bundes- 
fenator zu wählen vermag, oder nicht, 
fih an die Erledigung ihrer Gefchäfte 
begibt. Senator Hopfind, der den 
Muth noch immer nicht will finten laf- 
fen, hat fein Eintreffen für morgen 
in Ausſicht geſtellt. Es heißt, er kön— 
ne ſich unbedingt darauf verlaſſen, 
daß von ſeinen Anhängern in der Le— 
gislatur von 50—60 zu ihm halten 
werden, bis er ſelber ſie von ihrer 
„Lehnspflicht“ entbindet. EinigeſStim— 
men wird Herr Hopkins aber am Mitt— 
woch wohl verlieren. Man munkelt, 
daß der einflußreiche frühere Abgeord— 
nete und jetzige Bundesdiſtriktsanwalt 
Trautmann von Oſt St. Louis verſu— 
chen werde, dem Herrn Lowden ver— 
ſchiedene weitere Stimmen zuzuführen. 

Am Mittwoch ſoll programmgemäß 
der gemeinſame Ausſchuß für den 
Wahlkonteſt Stevenſon-Deneen einen 
vorläufigen Bericht erſtatten. Die 
Stevenſon-Leute wurden neulich durch 
eine Meldung aus Stephenſon-County 
in freudige Aufregung verfeßt, es ftell- 
te jich aber nachher heraus, daß für 
jolche fein Grund vorhanden war. Die 
Meldung bejfagte, bei der in genanntent 
County vorgenommenen Nachzählung 
hätte e8 fich gezeigt, daß 300 Stim— 
men, die für GStepenfon abgegeben 
worden waren, für Deneen gezählt 
morden find. Bei näherem Zufehen 
ergab e& fih, daß die betreffenden 
Stimmzettel zwar bei den für Deneen 
abgegebenen gelegen haben, aber nicht 
mit diefen für Deneen, jondern regel: 
recht für Stevenfon gezählt und die- 
fem gutgefchrieben worden find. 


Frevelhafter Leichtſinn. 


£. P. Geiger fhoß unabjichtlih feinen 
Onfel nieder. 


Der 19jährige 2. PB. Geiger, Nr. 
317 Monroe Straße, Forejt Park, un- 
terhielt ich heute, während er feinen 
Revolver fäuberte, mit feinem Ontfel 
Ernjt Dedjitein in deffen Treibhaus, 
Nr. 180 Madifon Straße, Foreit 
Park, und fuchtelte im Eifer des Ge- 
[prä unadhtfam mit der Waffe um- 
ber, bis fich diefe entlud. Yon der Ku— 
gel in die Bruft getroffen, brach Dedj- 
ltein zufammen. Der Neffe holte jo- 
fort einen Arzt, der die Ueberführung 
des Vermundeten nach dem Hofpital zu 
Daf Parf veranlaßte.e Die NWerzte 
hoffen, Dechitein am Leben erhalten zu 
fönnen. 

Geiger ift untröftlich. 
nicht verhaftet. 

— — — 
Lieber nicht. 


Er wurde 


Der achtzehnjährige Jüngling zieht die 
Zelle der Ehe mit ältlicher Wittib vor. 


Die 38jährige Wittib Laura Bauer 
und der um zwanzig Jahre jüngere 
Earl Hight waren geſtern früh im 
Haupt-Geſchäftsviertel aufgegriffen 
worden, weil Laura Männerkleidung 
trug. Sie ſagte, ſie hätten zu Fuß 
nach Milwaukee pilgern und Earl habe 
ſie dort heirathen wollen. „Sie iſt ja 
viel zu alt für mich und garnicht ein— 
mal hübſch“, proteſtirte der Jüngling, 
„ich habe nie daran gedacht, ſie zu hei— 
rathen”. Mehrere Schaufpielerinnen 
verfuchten, das Paar „Ioszueifen“, und 
wollten auch eine Heirathalizens ftif- 
ten, der junge Mann verficherte aber, 
lieber fein ganzes Leben hinter Kerfer- 
mauern Tchmadten zu wollen. Das 
Paar wird morgen Stadtrichter Hume 
vorgeführt werden. 

— —— — 


Seltſames Naturſpiel. 


Hochbeglückt fühlt ſich der Inhaber 
des „Atlantiec de Pacific Bird 
Store“, Nr. 2263 Madiſon 
Str., dur den Befit eines Kapen- 
pärchens, da3 zufammen nur über 
bier Beine verfügt und auch nie mehr 
eufzumeifen gehabt hat. Der Kater 
hat nur ein Vorder- und ein Hinter: 
bein, die Kate muß fich mit den beiden 
Vorderfüßen behelfen. Gegenwärtig 
fieht das Paar Elternfreuden entgegen, 
und man tft aefpannt darauf, wie die 
Beinverhältniffe fich bei dem Nach— 
wuchs jtellen werden. 

—--1 —— 
Deutid = Aimeri!. Nationalbund. 


Die Jahres = Verfammlung des 
Deutfh-Ameritanifhen Nationalbun= 
des findet heute Abend 8 Uhr, im er- 
ften Stod des Gebäudes von Kölling 
& Klappendbad, Nr. 106 Oft Ran 
dolph Straße, ftatt. Da in diefer Ver: 
fammlung der Vorftand für das fom- 
mende Jahr gemählt wird und fonftige 
twichtige Gelchäfte zur Verhandlung 
fommen, it die Anmefenheit eines je- 
ben Delegaten jehr erwünjcht. 


Zödtlid verlaufen. 


Sn der Fabrik Nr. 251 23. Place 
fiel geitern der 4Ojährige John Kadale, 
Nr. 626 18. Straße, von einer Leiter 
und erlitt einen Scäbelbrud. Cr 
murde in einer Ambulanz nach dem 
People Hofpital gefhafft. Dort ift 
er heute gejtorben. 

— — 


Jeder Wähler, der im letzten Herbſt 
ſeinen Namen hat in die Stammliſten 
eintragen laſſen, iſt berechtigt, ſich an den 
morgen ſtattfindenden Vorwahlen zu be— 
theiligen, in der die Kandidaten für das 
Stabtihatmeilter- und GStadtirhreiber- 
amt und für den Stadtrath ausgewählt 
wer Die Stimmpläte werben von 6 
Uhr Vißrgens bis 5 Uhr Nachmittags ge- 
öffnet fein. Wähler, welche jeit der legten 
NRegiftrirung ihre Wohnung — 2 — elt 


Vorhang gefallen. 


Direktor Wachsſsner vom Deutſchen 
Theater jäh geſtorben. 


Die Borftelung fiel aus, 


Der Tod ereilte den Bühnenleiter auf der 
Sahrt von New Norf nad Chicago. — 
Seiche heute nah Milmaufee gebradt. 
— Sortbeitand des Theaters in frage. 


Sn Powers’ Theater follte geitern 
Abend ein Quftjpiel zur Aufführung 
gebracht werden, ein Luſtſpiel des dä— 
nifhen Dichterd E3mann. Der Tod, 
der vor einigen Jahren diefen Dichter 
plöglich Hinmwegraffte, hat auch durch 
den Gpielplan der Wachsner’fchen 
Truppe einen bdiden Strihd gemadt. 
Direktor Wachsner, der vor etiwa zehn 
Tagen in Gejhäften nach New Yort 
gereift war, hatte am Samjtag Abend 
in New York den Blibzug der Late 
Shore-Bahn bejtiegen, um über Chi: 
cago nah Milmautee zurüdzufehren. 
Deitlih von Buffalo wurde er von eis 
nem frampfartigen heftigen Hujten be- 
fallen. Der Großfaufmann Jlaat D. 
Adler von Milwaufee,, der in Nem 
Hork zufällig mit Herrn Wachener zus 
fammengetroffen mar und fich ihm für 
die Rüdreife angefchlojfen hatte, wurde 
dureh das Huften und Stöhnen feines 
Reifegefährten gemedt und erfundigte 
fich beforgt nach dejjen Befinden. „E3 
geht zu Ende“, röchelte Wachsner; „ich 
jterbe“. Das find feine legten Worte 
gemwejen. Der Zugführer, von Herrn 
Adler rafch verjtändigt, ließ die Fahr— 
gejchwindigteit des Zuges erhöhen, 
und man gelangte binnen furzem nad) 
Buffalo, wo Xerzte, die man telegra= 
phijch nach dem Bahnhof beftellt, nad 
Herrn Wachsner fahen, aber nur feit- 
jtellen fonnten, daß diefer bereits todt 
war. 

Die Trauerbotichaft wurde nun zus 
nächſt nach Milwaukee gemeldet, wo 
Frau Wachsner anordnete, daß des 
Todesfalles wegen die für geſtern an— 
geſetzten Vorſtellungen im Milwaukee'r 
deutſchen Theater, ſowie in Powers' 
auszufallen hätten. Die Schauſpieler, 
welche hier hätten auftreten ſollen, 
reiſten garnicht erſt von Milwaukee ab, 
und Geſchäftsführer Neebe ließ hier 
den Verkauf von Eintrittskarten für 
den Abend einſtellen. Das Publikum, 
welches von dem Geſchehenen noch 
nicht unterrichtet war, ſtrömte am 
Abend in Schaaren nach Powers' 
Theater, wo Anſchlagzettel über die 
Sachlage Auskunft gaben. Allen 
wurde das bereits erlegte Eintritts— 
geld zurückerſtattet. Die Spielzeit, die 
auf ſo tragiſche Art unterbrochen 
worden, wird aber zu Ende geführt 
werden. Das für geſtern angeſetzt ge— 
weſene Stück wird am nächſten Sonn— 
tag aufgeführt. 

Die Leichenfeier. 

Ueber die Leichenfeier zu Ehren des 
Verblichenen, welche nun an Stelle 
ſeines für den 10. April geplant gewe— 
fenen 25jährigen Jubiläums als Di— 
rektor treten wird, werden in Mil— 
waukee entſprechende Vorkehrungen ge— 
troffen. Die Leiche traf heute früh um 
acht Uhr, unter der Obhut des obenge— 
nannten Herrn Adler, in Chicago ein. 
Sie wurde hier von Herrn Sol Litt, 
dem Leiter des MevVicker Theaters, 
einem Neffen von Frau Wachsner, 
und Herrn Bruno Fink von Milwau— 
kee, dem Präſidenten der Truſteebehör— 
de des Pabſt-Theaters, auf dem 
Bahnhofe in Empfang genommen und 
noch im Laufe des Vormittags mit 
der St. Paul-Bahn nach Milwaukee 
weiterbefördert. Dort hatte ſich am 
Bahnhof das geſammte Perſonal des 
Pabſt-Theaters aufgeſtellt. Das Be— 
gräbniß wird am Mittwoch ſtatt— 
finden. 

Wachsners Erdenwallen. 


Leon Wachsmann (ſo lautete der 
bürgerliche Name des verſtorbenen Di— 
rektors) wurde am 12. März 1854 in 
Stettin geboren. Bon feinen Eltern 
für die faufmännifche Laufbahn be- 
jtimmt, erhielt er eine entjprechende 
Vorbildung, was aber nicht hinderte, 
daß Ichon früh eine ftarfe Neigung zur 
Bühne bei ihm herbortrat, der zu fol- 
gen er aber erjt Gelegenheit erhielt, 
nachdem er, im ‘ahre 1879, nad) den 
Ber. Staaten ausgewandert war. $m 
nädhjten Jahre erhielt er, unter dem 
Bühnennamen Wacsner, den er nun 
annahm und für die Dauer behielt, ein 
Engagement bei dem New Morfer 
Germania = Theater. 


Zum erjten Male ald Schaufpieler 
aufgetreten ijt Herr Wacdjsner am 5. 
September 1880 in Williamsburg, 
und zwar in einer fleinen Rolle des 
Luſtſpieles „Ihre Familie“, vonJulius 
Stinde. Ueber ſein erſtes Auftreten 
im Germania-Theater (Direktion Neu— 
endorff; gegeben wurde die ſeither ver— 
ſchollene Mannſtädt'ſche Geſangspoſſe 
„Der junge Leutnant“) berichtete ſei— 
nerzeit der „Figaro“: „Herr Leon 
Wachsner, ein junger Anfänger, der in 
der Rolle des Gaſtwirthes Hanſen in 
dieſem Theater zum erſten Male auf— 
trat, zeigte ein hübſches Darſtellungs— 
talent und eine bei Anfängern ſeltene 
Sicherheit. Der junge Mann ſoll auch 
eine ſchöne Tenorſtimme beſitzen, die 
ihn zu den ſchönſten Hoffnungen be— 
rechtigt.” — Die bier auf Herrn 
MWachsners Ienorftimme gejegtenHoff- 
nungen haben ji nur in fehr gerin- 
gem Maße erfüllt, dagegen ift ihm bie 
Sicherheit des Auftretens dauernd zu 
ftatten gefommen. 

€3 folgte eine mehrjährige ziem- 
ih raube Lehrzeit, die für ven 
Mimen befonder® in Deutfch-Ame- 
tifa an MWedjelfällen fo über— 
reih if. Wachsner fam nad Chi- 
cago, fand bier aber „fein Engage- 
ment ala Schaufpieler und bethätigte 
fi ald Agent einer Fabrik von :Da- 
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Sparfamkeits-Bafement 


15 Männer-Anzüge, 


Hebersieher, 7.50 


Schluß: Bäumung von 
angebrodenen Partien 
Eine umfaffende Räumung bon allen 
Odds und Ends von 815-Anzügen 


und Ueberziehern für Männer vom 
Hauptflur und den Baſement-Ab⸗ 


theilungen zum halben Preiſe. 


Vrotector ſowohl wie auch 
ueberzieher von regulã⸗ 
zen Modell in feinen 
Stoffen — alle ſind in 
der beſten Art und Weiſe 
geichneid.; S15 Wth., 7.50 


7.30 


Anzüge aus reinem Kammgarn mit 


Serge- oder Venetian-Futter, 


mos 


derne dunfle Effekte für Männer von 
beinahe allen Größen; $15 Werthe, 


jegt im Bafement zu 7.50. 


Knickerbocker Knaben » Anzüge, 3.95 


Diefelben find von ftrift reinmollenen 
blauen Serge-Stoffen gemacht, echte 
Farbe, und find vorzüglich gefchnei= 
dert und gefüttert; reguläre $6 Sor— 


ten, marfirt zu 3.95. 


51 und $5 Knaben-Meberzieher, 1.85 


Eine Räumung aller Odd3 und Enb3 
unferer $4 und $5 Protector und res 


gulärer Facon-Ueberzieher, 1.85. 


damals (1882) mit dem Plane um= 
ging, in dem von ihm vermwalteten 
„Schlig’ Part“ in Milmaufee ein 
DOperettentheater einzurichten. Für die- 
je engagirte er Herrn Wachsner,. Das 
Unternehmen war nicht von Dauer, 
und Wachöner fah fich gezwungen, mie: 
der nah Chicago zurüdzufehren und 
fich um feine alte Agentur zu bemühen. 
Nun war aber, durch das Verfrachen 
der Direktion Collmer, um jene Zeit 
der Fortbeitand desDeutfchen (Stadt-) 
Theaters in Milmaufee in Frage ge: 
jtelt. E3 war Wachdner, welcher da= 
mals, vor nunmehr fünfundzwangig 
Sahren, die als vorzüglide Schaus 
fpieler befannten und beliebten Herren 
Julius Richard und Ferdinand Welb 
bewog, fich zufammen mit ihm auf das 
Uniernehmergebiet zu wagen. Das 
Wirken der folhermaßen organifirten 
Firma bildet ein rühmliches Kapitel 
der Gejchihte des deutjchen Theaters 
in den Ber. Staaten. Leider ſtarb 
Herr Richard fchon im Jahre 1891; 
aber die Dreier-Direftion hatte Jchon 
drei Jahre vorher neben dem deutfchen 
Theater in Milmaufee auch das hier in 
Chicago übernommen, und an biejer 
Einrihtung murde duch Richards 
Tod ebenfowenig geändert wie neun 
Sabre jpäter durh das Ausjcheiden 
des Herrn Weld aus der Jirma. Herr 
MWachsner jebte das Gejhäft allein 
fort, und es ift ihm das über alles Er- 
warten hinaus gelungen. Er hat fi 
ftet3 bemüht gezeigt, die von ihm ge= 
leitete Gefellfchaft auf einer möglichit 
hoben Stufe jchaufpielerifcher Lei— 
ftungsfähigfeit zu erhalten, und er hat 
den Ruhm geerntet, daß feine Darbie- 
tungen, befonder3 die auf dem Gebiete 
des tlaffifchen Dramas, jogar von ber 
enalifchen Preffe, wenn auch mit lei- 
fem Widerftreben, ala muftergiltig an= 
erfannt und fowohl den Schaufpielern 
und denBühnenleitern, wie demPubli- 
fum englifher Zunge als vorbildlich 
esnpfohlen wurden. Gebührt nun das 
Berdienit hierfür auch großentheils den 
jeweiligen artiftifchen Xeitern bes 
Wacs’nerfhen Theaters, jo muß 
man diefem doch Anerkennung dafür 
zollen, daß er fich’3 angelegen fein ließ, 
folche Leiter zu finden und für fein 
Unternehmen zu gewinnen, Auf Em 
pfehlung des funjtbegeifterten Konjul 
Dr. Wever it für die Verdienfte, melche 
er fich um die deutfche Kunft erivorben, 
Herr Wachsner vor einigen Jahren von 
der preußifchen Regierung durch Ver: 
leihung eines Ordens ausgezeichnet 
worden. 

Wie bereitö vor einigen Wochen in 
der „Abendpoft“ feitgeitellt worden ijt, 
tvar Hr. Wachsner, deſſen Vermögens— 
verhältniſſe ſich im Laufe der Jahre 
ſehr günſtig geſtellt hatten (durch Um— 
ſtände, die nur ganz indirekt durch 
ſeine Direktorenſtellung herbeigeführt 
worden waren) keineswegs darauf aus, 
mit dem deutſchen Theater geldlichen 
Gewinn zu erzielen. Sein Streben iſt 
thatſächlich mehr darauf gerichtet ge— 
weſen, möglichſt Gutes zu bieten, und 
wenn trotzdem gerade Chicago ſich all' 
die Jahre hindurch mit 30 Sonntags⸗— 
vorſtellungen und gelegentlichen Klaſ— 
ſiker-Matinees hat begnügen müſſen, 
ſo hat das weniger an Herrn Wachs— 
ner gelegen, als an dem Intreſſe— 
mangel auf Seiten des Publikums. 

Wie es jetzt hier mit dem deutſchen 
Theater werden wird, fragt ſich ſehr. 
Herrn Wachsners Wittwe, durch die 
von ihrem Gatten mit den darſtellen— 
den Kräften, ſowie mit dem Pächter 
von „Powers' Theater“ abgeſchloſſe— 
nen Kontrakte hierzu verpflichtet, 
wird zwar die laufende Spielzeit ſo zu 
Ende führen wie die Direktion es ge— 
plant hat, daß ſie aber ſich bemüßigt 
finden werde, die Laſten und Verani— 
wortlichkeiten der Leitung des deut⸗ 
ſchen Theaters auch für die Folge auf 
ſich zu nehmen, muß ſtark bezweifelt 
werden. 


— Raffinirt. — „Warum habt Ihr 
denn gerade den Huberbauern zum 
Bürgermeiſter gewählt, wo ihn doch 
fein Menih mag?“ — „Weil ma jegt 
—* Zorn an eahm auslaſſ'n kön— 


nl $ * 


| Zeit verwundet, 


Die Waffe entlud fi angeblih ganz 
zufällig. 


Zu Tode gerädert, 

Die 23jährige Farbige Dorothy 
Price wurde heute früh in ihrer Woh- 
nung Nr. 253 29. Straße von ihrem 
Gaft und Raffegenoffen Henry Brown 
angejchoffen, aber nur leicht am rechten 
Bein verwundet. Bromn beiheuert, 
daß, er der Dorothy feinen Revolver 
zeigte und die Waffe fich zufällig ent- 
lud. Die Vermwundete beftätigt feine 
Angaben. Sie befindet fich in ärztli- 
her Behandlung. Ahr Zuftand gibt 
u feinerlei Befürchtungen Veranlaſ— 
Unter Rädern zermalmt. 

Auf der 19. Ape.-Kreuzung in Mel- 
rofe Barf murde gejtern Abend ber 
21jährige Wrbeiter Guſtav Lawrence 
bon einem Güterzuge der Chicacy & 
Northmeitern-Bahn überfahren und 
auf der Stelle getödtet. Die Leiche 
wurde nach Weismanns Beitattungs- 
sefchäft, Melrofe Part, geſchafft. In 
jenem Vorort hat der Verjtorbene ges 
mohnt, 

Unter Rofleshufen. 

Samuel fenftein, der Seferetär der 
Meitern Dairy Company, hatte geitern 
fein Bugay por dem Haufe Nr. 735 
MWells Straße unbeauffichtigt jtehen ge- 
laffen. Vor einer vorbeifahrenden 
Elektrifchen fheute das Pferd, brannte 
durch, lief an Wells und Wizfonfin 
Straße auf den Bürgerfteig und rann- 
te Frau E. U. Meyer, Nr. 504 Wells 
Straße, über den Haufen. Die Ber: 
unglüdte hat angeblic, jchmwere Verleh- 
ungen erlitten. Der Gaul wurde ein- 
gefangen, ehe er meiteres Unheil hatte 
anrichten fünnen. 

CTrugbilder ? 

Ein gemwiffer John Richards, mohn- 
haft Nr. 4850 Late Uve., glaubte ges 
ftern auf einer in der Nähe der 44. 
Str. im See treibenden Eisfcholle ei- 
nen Knaben zu fehen. Er benacdhrich- 
tigte die Polizei. Schon nad) meni- 
gen Minuten fand fich ein mit Scher- 
gen bemannter Polizeimagen am Fuße 
der vorerwähnten Straße ein. Die Be- 
amten hielten jeharfen Lugaus, konn— 
ten aber von dem angeblich gefährdeten 
Scnaben feine Spur jehen, 

Bald darauf glaubte Feuerwehr: 
hauptmann Iimmons vom Wagenzuge 
Nr. 17 auf einer großen, in der Nähe 
der 39. Str. treibenden Eiäfcholle vier 
Knaben zu fehen. Er veranlaßte, daß 
das Feuerlöſchboot Illinois fofort in 
See ſtach. Die Mannſchaft hielt ver— 
geblich Umſchau nach den Knaben, ob— 
gleich der Dampfer zwei Stunden lang 
auf dem See kreuzte. 

Schwer geprüft. 

Vor den Augen der Mutter, die aus 
dem Fenſter ſah, wurde geſtern Abend 
die fehsjährige Agnes Wiadastomsti, 
Nr. 462 Elfton Upe., bon einer Elef- 
trifehen überfahren und getödtet. Die 
Mutter fiel in Ohnmadt. Um bie 
Leiche des Kindes herporziehen zu-fön= 
nen, mußte der GStraßenbahnmwagen 
vom Perfonal und GStraßengängern 
emporgehoben und ein Theil des Rä- 
dergeftell3 zertrümmert werden, Agnes 
mar dicht vor der in voller Fahrt be= 
findlichen Elektrifchen auf den Gelei- 
fen auägeglitten und gefallen. Den 

| Motorführer trifft alfo feine Schuld 
an ihrem Tode. 
— — — 
Nicht ihr Gefährt. 


Am Samſtag ſtieß, wie berichtet, an 
State und Adams Str. eine Elektriſche 
der State Str.Linie mit einem Ab— 
lieferungsffuhrwerk zuſammen, das 
wie die Polizei ſpäter meldete, der Fir— 
ma Neumann, Grabske & Jenſen an 
der South Water Str. gehörte und 
von Dennis Buckley gelenkt wurde 
Die genannte Firma ſtellt in Abrede 
daß der fragliche Wagen ihr ger; 
auch babe fie feinen Kutfher Kamen 4 
Budley in ihren Dienften. Re 
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Die Probe auf die Nehenanfgabe. 


xhre Dafeinsberechtiaung follten bie 
direkten Vorwahlen am leichteften und 
beutlichften ermweifen fünnen, wenn fte 
auf die Auswahl ver Kandidaten für 
ben Stadtrat Anwendung finden. E3 
ift ven Bürgern nicht zuzumutben, daß 
fie alle Bewerber um die unzähligen 
Yemter fennen follen, die durch die fo- 
genannten allgemeinen Wahlen zu be: 
fegen find. Auch über die NRechtsge: 
Iehrfamteit und das Temperament ber 
Nichterfandidaten fünnen fie fich fein 
jelbftftändiges Urtheil bilden. In ſei— 
ner eigenen Ward aber fann jeder 
Mähler fich felbit nach den Leuten er- 
fundigen, die fi) um eine Nominatior. 
für den Stadtrat bemühen. Wer jo- 
gar in dem vergleichämeife engen 
Kreife einer Ward fo menig befannt 
ift, daß fich über fein WVorleben, feine 
Befähigung und feinen Charakter nicht 
mühelos Ausfunft erlangen läßt, der 
bat ficherlich feinen Anfpruch auf die 
Ehre, die Ward im Rathe der Alder- 
men zu. vertreten. Sind alfo über- 
haupt mehrere Bewerber vorhanden, jo 
brauchen bie Stimmgeber ji nicht 
THlavifch nach den Empfehlungen ihrer 
Parteimafchine zu richten. Sie fön- 
nen ohne die gütige Unterftüßung der 
Partei- fomohl mie der Zeitungsboffe 
ihre Auswahl treffen und mit dem 
ftolzen Bemußtfein an die Urne treten, 
bat fie einerfeit3 ein Recht ausgeübt 
und andererjeit3 eine Bürgerpflicht er- 
füllt haben. 

Sollte aber die Betheiligung an ben 
ſtädtiſchen Vorwahlen geringfügig 
jein, jo wird der Schluß gezogen mer 
den müffen, daß die Wähler des neuen 
Gpielzeuges bereit3 überbrüffig find. 
E35 ift Schon ein fchlechtes Zeichen, daf 
fih in den Warbs feine Wahlvereine 
gebildet haben, und daß nur in verein 
zelten Fällen angefehene Männer von 
ihren Mitbüraern aufgefordert worden 
jind, ald Kandidaten herborzutreten. 
Mären der&ifer und das politilcheBer- 
standnif vorhanden, die allein die Ein- 
führung der direften Vorwahlen recht- 
fertigen fönnen, jo hätten in jeder 
Mard die Mitglieder der verjchiedenen 
Parteien fich verfammelt, um die Kan- 
bidatenfrage zu erörtern, Da das fat 
nirgends gejchehen iit, jo haben eben 
. boch wieder die Boffe das Heft in die 


Hand genommen. &3 find nur menige | 


Kandidaten im Felde, die den von den 
Mafchinen aufgeitellten Bewerbern die 
NRomination ftreitig machen, und wenn 
auch diefe nicht hinlänalich unterftüßt 
merden, jo wird fich für die Beibehal- 
tung der direkten Vorwahlen fein ein- 
ziger Grund mehr anführen Tlaffen. 
Mas das Volk nicht haben mill, fol 
man ihm nicht aufzmwingen. Die ae= 
waltſame Volksbeglückung iſt entſchie— 
den zu verwerfen. 


Verzweifelte Lage. 


Dem Koburger, der ſich ohne dieZu—⸗ 
ſtimmung Rußlands auf den bulgari— 
ſchen Thron geſetzt und nachher eigen— 
mächtig zum Zaren von Bulgarien ge— 
macht hat, iſt jetzt trotzdem in St. 
Petersburg ein äußerſt warmer 
Empfang bereitet worden. Das war 
allerdings zu erwarten, nachdem vor 
einigen Wochen Rußland ſich erboten 
hatte, die Entſchädigung, welche die 
Türkei von Bulgarien fordert, auf 
ba8 Konto feiner eigenen Kriegskoſten— 
anjprüche an die Türkei zu überfchrei- 
ben. So mohlfeil diefe Gefälliakeit 
war, meil ja dad Dsmanenreich bie 
Ihon feit 31 Jahren ſchwebende 
Schuld doch nicht bezahlen wird, fo be- 
wies fie immerhin, daß Rußland den 
„unbankbaren“ Bulgaren nicht mehr 
zürnt, fondern fie abermals unter fei- 
ne SYittige nehmen will. „Zar“ Fer: 
dinand ift e3 aber offenbar zufrieden, 
als ruſſiſcher Vaſall betrachtet zu 
werden. Er hat dem Oberlehensherrn 
ſeine Huldigung dargebracht und iſt 
ungemein gnädig aufgenommen wor— 
ben. Beim Begräbniffe des Großfür- 
ften Wladimir, wurde ihm fogar ber 
ortritt dor dem Erzherzoge einge: 
räumt, der in Vertretung des Kaifers 
Franz Nofeph erfchienen war. 

Rußland ift alfo offenbar nicht ge= 
willt, auf feine Balfanpolitit zu ber: 
zichten und Defterreich-Ungarn freie 
Hand zu laffen. Nachdem es dem Za- 
ren Ferdinand fo auffällige Zeichen 
feines Wohlmollend gegeben hat, läßt 
fich fogar der Verdacht nicht unter- 
drüden, daß es inägeheim auch bie 
Serben ermuntert, ihren Widerſpruch 
gegen bie Angliederung Bosniens und 
ber Herzegowina an Defterreich-In- 

arn dur Kriegsrüftungen zu ver- 
Rärten. Serbien kann ſich unmöglich 
einbilden, ganz allein dem minbeftens 
zehnmal fo ftarken Nachbarn gemachien 
zu fein. Da e3 aber immer breijter 
wird, obwohl e8 von Großbritannien 
und Frankreich nichts mehr zu erwar— 
ten bat, fo muß es irgenbiwo einen 
Rückhalt zu Haben glauben. Obne 
Siweifel zahlt e8 auf den Beiftand 
Rußland, und wenn feine Hoffnungen 
nicht einigermaßen begründet mären, 
hätte Defterreich-Ungarn vermuthlich 
ion lange fein Ultimatum nad Bel- 
grad geſchickt. 

Dazu kommt noch, daß die Tſchechen 
im öſierreichiſchen Reichsrathe alle ſla⸗ 
wiſchen Abgeordneten, mit vorläufiger 

Ausnahme der Polen, zu einem Oppo- 
Jitionsbündniffe gegen die Regierung 
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rer, die megen i 
nfchaften mit Serbien 
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verraths angeklagt werben follen, find 
alfo augenfcheinlich entfchloffen, zum 
offenen Angriffe iberzugehen. Daß 
auch fie ihre Augen auf Rußland ge= 
richtet haben, kann nach den borange- 
gangenen Verbrübderungsfejten mit den 
Mostopitern feinem Zweifel unter— 
liegen. Gie werben vermuthlich eine 
„Kreifig“ herbeiführen, jobald der 
Reichsrath wieder zufammentritt. Ge- 
Yingt e8 ihnen, auch nod) die Polen auf 
ihre Seite zu bringen, was ja feine3- 
megs unmöglich ift, fo wird die Re- 
gierung einer flawifchen Mehrheit ge= 
genüberftehen und um den Fortbeitand 
der Habsburgifhen Monardie zu 
fämpfen haben. linternehfmungen nad) 
außen bin, befonders gegen ein flami- 
iche3 Bruderbolf, wird fie unter diefen 
Umftänden faum beginnen bürfen. 
En 
Hurrah, ie KHriegsflotte! 


Hampton Roads, die berühmte 
| Rhede am Eingang zur Cheafapeafe 
| Bai, auf der. vor 47 Jahren (am 2. 
| März 1862) der erfte Panzerjchiff- 
| fampf ftattfand, hat heute wieder einen 
ı großen Tag. Die amerifanijche 
| Schladtfchifflotte fehrte von ihrer 

Reife um die Erde heim und mird, 
wärend diefe Zeilen gefchrieben mers 
den, vor dem LOberhaupte der Nation 
Revue pafliren: unter raufchender Mi- 
litärmuſik, den Jubelrufen der Tau— 
ſende, die aus nah und fern auf Ver— 
gnügungsdampfern hinzueilten, Zeu— 
gen des großartigen Schauſpiels zu 
werden, und dem gewaltigen Donner 
der Rieſengeſchütze. Jedes der Kriegs— 
ſchiffe wird einen Präſidentenſalut ab— 
feuern, Herrn Rooſchel‘ zu Ehren, der 
heute zum letzten Male die amerikani— 
ſche Flotte als Oberkommandirender 
begrüßt — und vielleicht auch mit dem 
Vater des Vaterlandes zu Ehren, deſ⸗ 
ſen Geburtstag heute gefeiert wird. 
Des Präſidenten Yacht wird den 
Salut erwidern. Die Menge wird 
jauchzen und Hurrah rufen und alle 
Fahrzeuge auf der Rhede werden ihre 
Flaggen tief ſenken zu Ehren der 
Kriegsflotte und im Beſonderen in 
Anerkennung der Tüchtigkeit des 
Schlachtſchiffgeſchwaders, das ruhmbe— 
deckt die Erdumſegelung vollendet. Der 
Präſident wird noch beſonders der 
Flotte in ſchwungvollen Worten ſeine 
Anerkennung ausdrücken. Und die 
heimkehrende Flotte hat ſich dieſe An— 
erkennung verdient. Sie hat durch 


den ganz programmäßigen Verlauf der 


langen Reiſe ihre Seefeſtigkeit und 
-Tüchtigkeit nachgewieſen. Sie hat ge— 
zeigt, daß ihr Schiffsmaterial gut iſt 
und ihr Menſchenmaterial desgleichen. 
Denn die Fahrzeuge kehren von ihrer 
etwa anderthalbjährigen Kreuzfahrt, 
die ſich über rund 42,000 Meilen er— 
ſtreckte, wie es heißt, in vorzüglichem 
Zuſtand zurück und während der gan— 
zen langen Zeit iſt keine einzige ernſtere 
Klage über die Disziplin und Haltung 
der Mannſchaften eingelaufen. Das 
Land hat Urſache, ſtolz zu ſein auf 
dieſe Leiſtung ſeiner Schlachtſchiff— 
flotte und wer da glaubt, daß eine 
große ſtarke Kriegsflotte nöthig iſt, 
der mag ſich in Wonne wälzen, wenn 
er das Einſt mit dem Jetzt vergleicht: 
„Monitor“ und „Merrimac“, die hier 
vor 47 Jahren miteinander kämpften, 
erſcheinen gegenüber jedem einzelnen 
der zwanzig Koloſſe, die heute auf der 
hiſtoriſchen Rhede vor Anker gehen, 
nicht ſtärker als Spatzen gegenüber 
dem Adler, und jedes einzelne der 
zwanzig Schlachtſchiffe würde die ge— 
ſammte Kriegsflotte, die die Ver. 
Staaten vor 25 Jahren beſaß, ſpie— 
lend zuſammenſchießen können. 
* * * 

Die amerikaniſche Kriegsflotte iſt 
großartig gewachſen und erſtarkt und 
hat mit der großen Kreuzfahrt des 
Schlachtſchiffgeſchwaders den Beweis 
ihrer Tüchtigkeit erbracht. Aber wie 
iſt's mit ihrer Zweckmäßigkeit? Ein 
Berichterſtatter, der die Fahrt auf dem 
Admiralsſchiff Connecticut mitmachte, 
klagt in ſeiner letzten Korreſpondenz 
in „Colliers Weekly“, daß ſie auf ihrer 
ganzen langen Fahrt weniger amerika— 
niſchen Hochſeeſchiffen und -Dam— 
pfern begegnete, als ſie ſelbſt Fahr— 
zeuge zählte. Ausländiſche Kohlen— 
ſchiffe füllten die „Bunker“ der Flotte, 
britiſche und deutſche Handelsdampfer 
leiteſten unſeren Schlachtſchiffen auf 
hoher See Geſellſchaft, norwegiſche 
„Tramp“-Dampfer kreuzten häufig 
ihren Weg auf der Suche nach Ladun⸗ 
gen. „Welchem Zweck dient Eure 
Kriegsflotte?“ frug in Rio de Janeiro 
ein deutſcher Schiffskapitän den Be— 
richterſtatter, indem er den Hafen 
überblickte, wo unter all' den vielen 
Handelsſchiffen nicht eins zu entdecken 
war, daß das Sternenbanner führte. 
„Ihr ſeid eine reiche Nation, ſonſt 
würdet Ihr Euch den Luxus einer 
Seemacht nicht leiſten können.“ 

Einen „Luxus“ nannte der Mann 
unſere herrliche Kriegsflotte, und es 
mag ſein, daß er Recht hatte. Denn 
zum Schutze des amerikaniſchen Han—⸗ 
dels kann ſie kaum nothwendig ſein, 
weil wir keine amerikaniſche Handels⸗ 
flotte haben, und zum Schutze des 
Landes vor fremdem Angriff und Ein 
fall follten wir fig heute, da wir in jes 
der Hinficht jo fehr erftarkten und uns 
fere Küjten, den Berichten der Armees 
inqenieure zufolge, durch die hunderte 
Millionen koftenden Befeftigungen ges 
gen jeden Angriff fichergeftellt find, 
auch nicht haben; umfomeniger al3 
feine Macht auf dem Erbenrund irs 
gend melche Gelüfte zeigte, ung anzus 
rempeln, da wir fo viel fehmächer wa= 
ren, ald wir heute find, fo gut wie feine 
Ylote befaßen und unjere Häfen und 
Küften feindlichen Angriffen offen las 
gen. Er nannte und eine „reihe“ Nas 
tion, und da bat er wohl aud Redt; 
aber wenn er ohne meitered annimmt, 
dat mir ung den Kriegäflotte-Qurus 
„leiften“ fönnen, fo regt er damit doch 
Bebenten an. 

‚Hür das laufende Rechnungsjahr 
wurden 122 Millionen für bie Flotte 
bewilligt, da aber die Weltumfegelung 
allein mehr als 5 Millionen an Kohle 
foftete, werden wohl Nachtragabeiilli- 
gungen nöthig fein. Yür bas fom- 
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fordert und angeficht3 der Vegeifterung 
über die Heimtehr und glorreiche Lei- 
ftung der Flotte werben fie zweifellos 
bewilligt werden — auf rund fo viel 
mirb aber der Yehlbetrag berechnet, der 
für nächites Jahr erwartet wird und 
Handel und Inbduftrie liegen noch im- 
mer Darnieder. Senator Hale, ver Vor- 
figer des GSenatsausfhuffes für die 
Slotte, verfichert, die Flottenausgaben 
würden im nächften Kahre auf volle 
160 und im Rechnungsjahre 1911 auf 
nicht weniger ala 200 Millionen ftei= 
gen — im Rechnungsjahre 1885 gaben 
mir aber nur $9, 242,496.82 für bie 
Flotte aus (und wurden nicht ge— 
kränkt, angerempelt oder verſchlun— 
gen!); und noch im Jahre 1901, nach 
dem glorreichen ſpaniſchen Krieg und 
als wir ſchon ſeine famoſen Errungen— 
ſchaften zu beſchützen hatten, kamen 
wir mit 855,628,422.30 aus. In den 
acht Friedensjahren unter Rooſevelt 
wurden unſere Flottenausgaben um 
das Zweieinhalbfache erhöht. 

Können wir uns das leiſten? Die 
Antwort kann ſich jeder aus den zur 
Zeit im Gange befindlichen Zollerörte— 
rungen herausklauben: Wenn immer 
die Ablöſung oder Herabſetzung von 
Zöllen, die etwas einbringen, angeregt 
wird, heißt es, ja, das wäre ſchon recht, 
wenn man nur wüßte wie der Ausfall 
an den Einnahmen der Bundesregie— 
rung zu decken wäre. Und das Haupt— 
argument für die in Vorſchlag gebrach— 
ten neuen Verbrauchsſteuern, bezw. 
Zölle (Kaffeezoll) iſt das große Defi— 
zit im Bundeshaushalte. 

Der den Zucker um 2 Cents das 
Pfund vertheuernde Zoll darf nicht ab— 
gelöſt werden und einem Kaffeezoll von 
5 Cents das Pfund wird das Wort 
geredet, weil die Bundesausgaben ſo 
ungeheuer groß ſind und die Einnah— 
men weit übertreffen. Können wir 
uns unter den Umſtänden wirklich eine 
ſo große und enorm koſtſpielige Luxus— 
flotte leiſten? — — — 

Egg 

Haftpflicht gegen Verficherung. 


Der Chicagoer Gewerkſchaftsrath 
hat ſich geſtern gegen die im Staats— 
ſenat von Senator Glackin eingebrachte 
Arbeiterunfalls-Verſicherungsbill er— 
klärt, deren Beſtimmungen kürzlich an 
dieſer Stelle beſprochen worden ſind. 
Senator Glackin hat daraufhin ver— 
ſprochen, die Bill nicht weiter zu be— 
treiben, und man wird demzufolge 
nichts mehr von ihr zu hören bekom— 
men. In den Abltenſchränken bes 
Ausſchuſſes, dem ſie überwieſen wor— 
den, wird ſie den Schlaf ſchlafen, von 
dem es kein Auferſtehen gibt. Der 
Plan, den in ihrem Berufe zu Scha— 
den kommenden Arbeitern Entſchädi— 
gung auf dem Wege ſtaatlich geregelter, 
im Uebrigen jedoch freiwilliger Ver— 
ſicherung zu gewährleiſten, iſt demnach 
wieder einmal beſorgt und aufgehoben. 
Ein nicht weiter überraſchendes Ende, 
nachdem eine ähnliche Maßregel vor 
zwei Jahren gleichfalls durch den Wi— 
derſtand der Arbeiter -Organiſatio— 
nen zunichte gemacht worden. Als 
Grund des Widerſtandes wird der un— 
befriedigende geſetzliche Stand der 
Haftpflicht angegeben. In den Worten 
des Vorſitzers der geſtrigen Verſamm— 
lung: Erſt ein Haftpflichtgeſetz, dann 
ein Verſicherungsgeſetz, iſt der Ent— 
ſchluß der Gewerkſchaften. 

Die geſetzliche Haftpflicht liegt im 
Argen. Das beſtehende „Recht“ ver— 
neint dem verunglückten Arbeiter oder 
den Hinterbliebenen des Umgekomme— 
nen jeden Entſchädigungsanſpruch, 
wenn als Urſache des Unfalls nicht ein 
direktes Verſchulden (ſträfliche Fahr— 
läſſigkeit) des Arbeitgebers nachgewie— 
ſen werden kann. Es verneint den 
Entſchädigungsanſpruch, wenn der Ar— 
beiter verunglückt iſt durch die Schuld 
eines Mitangeſtellten. Und wenn ſelbſt 
der Beweis gelingt, daß der Arbeit— 
geber ſträflich fahrläſſig geweſen iſt, ſo 
braucht der Arbeitgeber trotzdem keine 
Entſchädigung zu leiſten, wenn er 
nachweiſen kann, daß der verunglückte 
Arbeiter „auch“ fahrläſſig geweſen iſt; 
als z. B., wenn ein Arbeiter eine Ver— 
richtung übernommen, trotzdem er 
wußte, daß ſie mit beſonderer Gefahr 
verknüpft war (obgleich er's vielleicht 
nur gethan hat, weil er auch wußte, 
daß Weigerung zu ſeiner Entlaſſung 
geführt hätte). Alles in Allem eine Lage 
der Dinge, die unter zehn Arbeitsun— 
fällen durchſchnittlich acht in die Klaſſe 
verſetzt, in der ein geſetzliches Entſchä— 
digungsrecht von vornherein nicht an— 
erkannt wird. 

Daß darin Aenderung geſchaffen 
werde, und zwar gründlich, iſt gewiß 
ein berechtigtes Verlangen. Auch kann 
ohne Weiteres zugegeben werden, daß 
durch ein Syſtem freiwilliger, d. h. auf 
freiem Uebereinkommen zwiſchen Ar— 
beitgeber und Arbeitern beruhender 
Verſicherungen, wie die Glackin'ſche 
Bill ſie vorſieht, ſolche gründliche Ab— 
hilfe nicht gegeben wird. Es iſt ſogar 
fraglich, wie auch ſchon in der früheren 
Beſprechung betont, ob die Annahme 
der Bill überhaupt etwas gefrommt 
hätte. Wo Arbeiter und Arbeitgeber 
geneigt ſind zu der freiwilligen Ver— 
ſicherung und gewillt ſind, die erfor— 
derlichen Beiträge zu bezahlen, da ha— 
ben ſie dazu keine beſondere Ermächti— 
gung nöthig. Thatſächlich hat man 
dergleichen ſchon längſt. Eiſenbahn— 
geſellſchaften und andere große Kor— 
porationen in nicht unbeträchtlicher 
Zahl haben für ihre Angeftellten Ver- 
fiherungsfaffen gefchaffen, die zum 
Theil ſehr liberale Entihädigungen ges 
mähren, fichere und rafche Entfhäbi- 
gung. Wuch find die bezüglichen Ver- 
träge, abgefehen von einer Nußnahme, 
ftet8 von den Gerichten ala verbindlich 
anerfannt worden. Die Ausnahme ift 
bie, daß der Arbeitgeber nicht den Ver- 
aicht der Arbeiter auf ihr gefehliches 
Entfhädigungsrecht fordern darf. Es 
fteht ihm fret, den Eintritt in die Ver- 
ſicherungskaſſe zur — *— der Be⸗ 


ee 
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mende Jahr werben 137 Millionen ge: 
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Lohne abzuziehen. E8 mag jogar di 
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Bedingung geftelt werben, daß ber 
Arbeiter den Anfprucdh auf Entſchädi— 
gung aus der Verficherungsfafle ver- 
wirkt, wenn er eine Entjhädigungs- 
Hlage im Gerichte anhängig mad. 
Aber 8 darf nicht (mie das berjchie- 
dentlich verfucht worden ift) der Ver- 
fiherungsvertrag jo abgefaßt werben, 
daß das Necht, wegen erlittenen Un- 
fall3 auf Entjhädigung gegen den Ar— 
beitgeber zu Klagen, dem Arbeiter über- 
haupt abgefprocden it. Solche Abma- 
hung wird, mo fie befteht, von den Ge: 
richten vorfommenden alles als null 
und nichtig behandelt; al3 unverträg- 
li mit dem Grundfah, daß Niemand 
das Recht hat, fich den gefehlichen ol- 
gen feiner eigenen Fahrläfligkeit zu 
entziehen. 

Alle dieſe freiwilligen BVerficheruns- 
gen haben unvermeidlich die Wirkung, 
des Arbeiters Bewegungsfreiheit zu 
beſchränken. Der Arbeiter, der jahre— 
lang in ſolche Verſicherungskaſſe ſeine 


Beiträge geleiſtet hat, kann ſeine Be— 


ſchäftigung nicht mit einer anderen 
vertauſchen, ohne damit zu verlieren, 
was er in die Kaſſe einbezahlt hat. 
Nur ſo lange, als er in den Dienſten 
des betreffenden Unternehmers ver— 
bleibt, hat er Anſpruch auf die Wohl— 
thaten der Kaſſe. Es liegt darin ein 
Hinderniß für das Betreiben der For— 
derung bon Lohnerhöhungen oder ſon— 
ſtiger Beſſerung der Arbeitsbedingun— 
gen —- ein Streifhinderniß! Arbeiter, 
bie andernfalls, wenn nöthig, zum 
Streit fchreiten würden, ihre Wünjche 
und Forderungen durchzufegen, jtehen 
davon ab, um ihren Anfpruch auf Une 
fall», Kranten- und Altersperficherung 
nicht zu verwirfen. Und menn das 
nicht der einzige Grund iſt, um des— 
willen die Führer der Arbeiter-DOr- 
ganifationen gegen Maßregeln wie die 
Glafin-Bil Front maden, fo it e8 
der hauptfächlichite der Gründe. Ne 
mehr das Gefet zur Eingehung jolcher 
freimilligen Verfiherungsverträge er— 
muthigt und fie fördert, deito mehr 
gilt ihnen die GStreiffreiheit, der Or- 
ganifationen ftärkjte Waffe gefährdet. 

Das Alles ift verftändlih. Warum 
jedoch die freitwillige Verficherung, bie 
doch immerhin befjer ift als feine, ein 
Hinderniß befjerer Regelung der Haft- 
pflicht fein follte, daS verbefferte Haft- 
pflichtgefeß nicht ebenfo qut nad Er=- 
laffung eines Verficherungsgejeßes mie 
porher follte durchgefegt ‚werden füns 
nen, ift nicht jo verjtändlich. 


Tor Dem Kölner Arbeitsnachweis. 


Einer der häßlichften Pläbe der Alt- 
ftadt Kölns ijt in feiner jegigen Geftalt 
der frühere Bofthof. Ehe der Stra- 
Bendurchbruch ausgeführt war, als die 
alten Thore noch jtanden und ring3=- 
um die niedrigen, fchlechtgetünchten 
Häufer aus trüben yenjtern auf das 
holprige Pflafter des Hofes blicten, da 
hatte der Winkel noch etwa3 Trauli- 
ches, die Erinnerung fonnte fih da 
träumend einniften, den Hof wieder 
mit langen Reihen gelber Pojtkutfchen 
füllen, zmifchen „denen gejchäftige 
Schaffner und ungeduldige Reifende 
bin= und herliefen, während unter der 
Thorwölbung melodiſch das Hornſig— 
nal der ein- und ausfahrende Poſtil— 
lione wiederhallte. Heute iſt der Platz 
nach beiden Seiten offen, die Häuſer 
ſind friſch geſtrichen in einem nichtsſa— 
genden Weiß, das ſie nicht nur lang— 
weiliger macht, ſondern auch als An— 
deutung, daß man noch lange nicht an 
ihren Abbruch denkt, verſtimmend 
wirkt. Ueber den Aſphalt des Platzes 
rollt die Elektriſche und ſchrillt ihr be— 
fehlshaberiſches Glockenſignal in die 
Menge, die ſich beſonders jetzt imWin— 
ter hier vor dem ſtädtiſchen Arbeits— 
nachtwei® anfammelf, Sie bietet ein 
buntes Bild, aber e3 ermwedt nur Ge- 
fühle des Bedauernz, fchon wenn man 
den Gegenfaß ins Auge faßt, den die 
abgetragenen, beſchmutzten Arbeitsan— 
züge mit der ſchreienden Neuheit der 
im Peters'ſchen Schaupavillon ausge— 
ſtellten elegante Koſtüme bilden, und 
mehr noch, wenn man an den Gegen— 
ſatz denkt, in dem die erzwungene Un— 
thätigkeit dieſer Maſſen zu dem be— 
wegten Treiben ſteht, das in längſt ver— 
gangenen Jahren dieſen Platz erfüllte. 

Am ſtärkſten ſchwillt die Menge in 
den frühen Morgen- und Mittagſtun— 
den kalter Froſttage an. Dann fluthet 
ſie wie eine ans Ufer drängende Welle 
die Stufen zu der noch geſchloſſenen 
Thür des Bureaus hinan. Wer zuerſt 
hineinkommt, hat ja noch die meiſte 
Ausſicht, eine Stelle zu erhalten. Dieſe 
Ungeduldigen ſind zumeiſt jüngere 
Leute, die in der beſchäftigungsreichen 
Zeit nicht vorgeſorgt haben, und denen 
nun die bittere Noth auf den Hacken 
ſitzt. Iſt es hier nichts geworden, ſo 
eilen ſie nach der nahe gelegenen Expe— 
dition der Kölniſchen Zeitung und er— 
warten dort die Ausgabe des Stadtan— 
zeigers in der Hoffnung, darin ein 
Stellenangebot zu finden. Der grö— 
ßere Theil der Harrenden aber beſteht 
aus Leuten, die gegen die Arbeitsloſig— 
keit verſichert ſind, und die die Sache 
daher gelaſſener anſehen können, denn 
wenn ihnen keine Arbeitsgelegenheit 
nachgewieſen wird, ſo haben ſie ein 
Anrecht auf das Tagegeld, das ſie und 
ihre Angehörigen wenigſtens vor dem 
bitteren Hunger ſchützt. Daß es trotz⸗ 
dem ſehr knapp bei ihnen hergeht, be— 
weiſt der Umſtand, daß kaum einer die 
geliebte Pfeife im Munde hat, aber bei 
alledem macht ſich der glückliche leichte 
Sinn des Rheinländers doch ſelbſt hier 


Die Aufgabe 


ber Heinen Körperchen in Eurem Blut, 
die „fleine Soldaten” genannt wurben, 
tft, die Krankheitsleime zu bekämpfen, 
weldhe Eure Geiundheit bedrohen. Diele 
Körperihen werben burdh Huud’8 Sarfa- 
parilla geſund und ſtark gema 
Dieſe Medizin iſt eine Kombination von 
mehr als 20 verfi Mitteln im Ber: 
und ge: einen 
und e8 hat 
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bemerkbat, und wenn man ſich durch 


die plaudernden Gruppen ſchlängelt, 
wird man ſicher hier und da ein Witz⸗ 
wort auffangen, das allerdings häu— 
fig den Stempel des Galgenhumors 
trägt. 

Ule Arbeitergattungen find vertre- 
ten, und ihre Vollzähligkeit bemeift Tei- 
der, daß e& auf allen Gebieten des ge- 
werblichen Lebens ftil heraeht. Die 
Bauhandmwerfer überwiegen; man 
fennt jie an den weißen Hofjen und den 
mit unauslöfchlichen Kalkfprigern ge- 
tupften Müten. Daneben fieht man 
zahlreich ftammige Burfchen mit fnie= 
hohen Stiefeln und verfnüllten 
Schlapphüten, die Grundarbeiter, de- 
nen der Frojt wie jenen unmillfommes 
ne Feiertage bringt. Aber auch die 
Eifeninduftrie ift vertreten durch Män- 
ner mit fnodhigen Gefichtern von arau- 
er yarbe, als hätte der Koblenrug ich 
in die Boren der Haut gefett. Gie 
tragen vielfach ſchwarze, geſtrickte Jop— 
pen und machen überhaupt den düſter— 
ſten Eindruck. Andere Geſtalten wie— 
der reiht man unwillkürlich einem ei— 
gentlichen Handwerk ein, man ſieht da 
magere, lebhafte Schneidergeſellen, 
Barbiergehilfen mit glattraſirten Ge— 
ſichtern und ſchwerfällige Schuſter mit 
wahren Philoſophenköpfen, allerdings 
ſcheinen ſie nach der Ungepflegtheit des 
Bartes und des Haarwuchſes der ſtoi— 
ſchen Schule anzugehören. Von ein— 
zelnen Erſcheinungen gewinnt man 
auch den Eindruck, daß die Arbeitslo— 
ſigkeit bei ihnen keinen Ausnahmezu— 
ſtand bildet: Röcke, in deren Falten der 
Staub von hundert Landſtraßen la— 
gert, Geſichter, die der Schnaps mit 
ſchillernden Farben geſchminkt hat. 
Abends, wenn die Menge der Arbeits— 
willigen längſt entmuthigt den Platz 
geräumt hat, lungern ſie noch hier her— 
um und vertreiben ſich mit allerlei 
Unfug die Zeit, bis ſie in dem wenige 
Schritte entfernten Polizeipräſidium 
ein Unterkommen für die Nacht ſuchen. 

Die Zahl der an dieſer Stelle Be— 
ſchäftigung heiſchenden Frauen ver— 
ſchwindet in dieſen Tagen gegenüber 
der der männlichen Arbeiter. Aber eben 
der Anblick dieſer Hunderte kräftiger 
Männer, die hier ſtundenlang umher— 
ſtehen, die Hände, deren Arbeit ſie er— 
nähren ſoll, müßig in die Taſchen ih— 
rer leichten Ueberzieher verſenkt, er— 
regt das Mitleid jedes menſchlich Em— 
pfindenden. Für den Sozialpolitiker 
birgt er eines der ſchwierigſten Pro— 
bleme. Die von der Stadt eingerichte— 
ten Nothſtandsarbeiten gewähren we— 
der der Verwaltung noch den Arbeit— 
ſuchenden Befriedigung. Der Stadt 
koſtet das Steineklopfen einen verhält— 
nißmäßig hohen Preis, und wie wenig 
dieſe Beſchäftigungsart den Arbeitern 
zuſagt, erhellt aus dem Umſtande, daß 
von 2300 Leuten, die der Arbeitsnach— 
weis in den letzten Tagen dazu über— 
wieſen hat, nicht viel mehr als die 
Hälfte ſich auf den acht Steinſchlag— 
plätzen eingefunden hat. Ein großer 
Theil von dieſen gibt noch dazu nach 
Beendigung der ſechstägigen Lehrzeit, 
die im Tagelohn bezahlt wird, die 
Arbeit wieder auf, ſobald er ſie im 
Akkord verrichten ſoll. Trotz dieſes 
Mißerfolgs wird man nicht nachlaſſen 
dürfen, nach einer Löſung dieſer bren— 
nenden Frage zu ſuchen. Daß es der 
Stadt ernſt iſt mit der Fürſorge für 
die Arbeitswilligen, beweiſt das groß— 
artige Projekt des neuen Gebäudes für 
den Arbeitsnachweis, das auf der Ecke 
des Mauritiuswalls und der Badſtra— 
be errichtet werden wird. 

Hier werden die Arbeitſuchenden 
nicht mehr frierend auf der Straße 
umherzuſtehen brauchen. Das Erdge— 
ſchoß enthält in dem Flügel nach der 
Badſtraße einen Warteraum mit Sitz— 
gelegenheit für 330 Perſonen, das erſte 
Obergeſchoß einen ſolchen, der 300 ver= 
ſicherten Arbeitern Raum gewährt. 
Im zweiten Obergeſchoß befinden ſich 
Unterkunftsräume und eine große 
Schreibſtube für ſtellenloſe Kaufleute. 
Auch für die Innungen ſind zahlreiche 
Zimmer vorgeſehen. Das Bureau iſt 
ſtets ſo gelegt, daß der leitende Be— 
amte alle Räume leicht überſehen 
kann. Auf eine ausreichende Lüftung 
der großen Säle iſt beſonderer Werth 
gelegt, und überall ſind Waſchgelegen— 
heiten angebracht. In den Warte— 
räumen ſollen auf beſonderen Tiſchen 
Zeitungen ausgelegt werden. Eine 
kleine Flickwerkſtatt wird zugleich eini— 
gen HandwerksgeſellenGelegenheit zum 
Verdienſt geben und den Arbeitſuchen— 
den Gelegenheit, ſich Kleidung und 
Schuhwerk gegen ein billiges Entgelt 
ausbeſſern zu laſſen. Auch ein Milch— 
ausſchank mit Brot- und Obſtverkauf 
iſt an leicht zugänglicher Stelle vorge— 
fehen. Der am Mauritiusmall gelege- 
ne Flügel enthält in ähnlicher Anord: 
nung, nur in fleinerem Maßftab, bie 
Abtheilung für die meiblichen Arbeit: 
fuchenden. Man hofft hier eine Zen- 
trale der Arbeitsvermittlung zu fchaf- 
fen, an ber auch die Gemerkichaften 
thätigen Antheil nehmen. Der nad 
Vorfchlägen des Leiters des ftädtifchen 
Arbeitänachweifes Pohl von dem Ar: 
hiteften des Hodhbauamts Vogt aus: 
gearbeitete Plan erfcheint gründlich 
durchdacht. Koln ſchafft mit dieſer 
Anlage ein foziales Merk, deſſen ſich 
noch feine Stadt im Reiche rühmen 
darf. Hoffen mir, dak e& der Stadt 
und ihrer Urbeiterfchaft, für bie es in 
erfter Linie erbaut wird, zum Segen 
gereicht. 

EZ — nn ng 
Wie man bor hundert Jahren über 
Die Eifenbahn Dachte, 

Die Reifenden, die jet mit ruhiger 
Selbitverftändlichkeit ihr Leben dem 
Dampfroß anvertrauen, denfen beim 
Anblid der feuchenden Mafchine wohl 
faum an dad Miißtrauen, die Furcht 
und die Angft, mit denen die erften Ei- 
fenbabnzüge von den Urgroßpätern be= 
tracjtet wurden. Die geringe Ges 
ſchwindigkeit, die damals die erſten Lo⸗ 
komotiven entfalteten, erfüllten die ge 
ruhſamen Bürger mit und 
u. u — 2 die Namen 

otiven piegeln = 
ih, uno in Onglanb geb «3 ka 
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— e mich, wer kann“, „Blitz“ uſw. 
en de in ber Deffentlichteit 
hatte man wenig Sympathie für Die- 
jes neue Verkehrsmittel, und als Ste⸗ 
phenſon vom engliſchen Oberhaus die 
Konzeſſion für eine Eiſenbahn erbat, 
traten Redner auf, die zornig darauf 
hinwieſen, wie der Rauch der Lokomo— 
tive die Vögel tödten müffe, Die Thier— 
zucht auf dem Lande gefährbe und 
dor Allem die Wolle der Schafe 
ſchwärze. Im Volfe regte fich ber 
Aberglaube, und in den Dörfern rot- 
teten fich die VBauern zufammen, um 
mit Gewalt gegen das rauchende, 
feuerfpeiende Ungeheuer vorzugehen. 
Aber Stephenfon errang durch feine 
Sähigkeit fchließlich doch den Gieg, 
und al® er in einer Kommilfion be= 
hauptete, daß es leicht möglich fein 
würde, Eifenbahnzüge mit einer Ges 
ſchwindigkeit von 50 bis 60 Kilome⸗ 
iern in der Stunde fahren zu laſſen, 
da wurden allmählich die Einwände 
der Gegner des Fortfchritts zu fomi- 
chen Nichtigfeiten. „Aber denfen Sie 
doch, Mr. Stephenfon, wenn der Zug, 
bon dem Sie fprechen, auf jeiner 
Strede nun eine Kuh trifft; meld’ 
furchtbares Unglüd!“ Uber der In— 
genieur blieb ruhig und gab nur die 
trodene Antwort: „Ja gewiß — für 
die Kuh...“ 


Ein Menihhenherz; in einer lrne. 


Der Zumelenhändler Peter Probas» 
fa in Wien betheiligte fi vor Kurzem 
ir der Wuktionshale an einer 
DVerfteigerung von Pretiofen. Un 
ter Anderem fam eine Partie Werth: 
jachen zur Lizitation, die in einem 
Verfagamte verpfändet und big zum 
Verfallstermine nicht ausgelöſt wor— 
den war. Den Hauptwerth repräfen» 
tirte eine alte, filberne Depotionsurne 
von der Art, wie fie in Kirchen und 
und Kapellen aufgejtellt zu werden 
pflegen. Sie. trug auf dem Dedel, 
der dur eine Löthung das Gefäß 
luftdicht abjchloß, die Grapirung: „15. 
März 1835*. Herr Prohasta erftand 
alle Werthfachen diefer Partie und 
nahm fie gleich mit. Jn der Werkſtätte 
verfuchte dann Herr Prohasta, den 
Dedel zu entfernen. Als er diejen mit 
Mühe abhob, ftrömte ihm ein jtarker 
DVermwefungsgeruch entgegen. Er griff 
nun mit den Fingern ind Innere und 
30q daraus einen in Watte gehüllten, 
weichen Gegenjtand herbor, der ben uns 
angenehmen Geruch verbreitete. Herr 
Prohasfa entfernte die Watte und ent» 
dedite zu feinem Entfegen ein Stüd 
vermweiten Fleifches, das an der Ober- 
fläche mit einer fchmarzen Blutfrufte 
überzogen war. Doll Gchred rief er 
einige Nachbarsleute herein, und bieje 
machten ihn aufmertfam, daß ba3 
TFleifch nichts anderes wäre als ein — 
menfchliches Herz, das offenbar einem 
Leichnam entnommen und in ber Iuft- 
dicht. verfchloffenen Urne aufbewahrt 
mworden war. Herr Prohasfa depo> 
nirte die Urne mit ihrem grauen- 
haften Inhalte im Sicherheits- 
bir. Die BPolizei fuht nun 
ten Verpfänder der Urne zu er- 
mitteln, um das Räthfel ihres Inhals 
te3 zu erflären. E3 wurde feitgeftellt, 
daß der Verfertiger der Urne, in dem 
das menfchliche Herz gefunden worden 
ift, vor vielen Jahren geftorben ift und 
feine Rechtänachfolger hat; auch fein 
Geihäft wurde vollftändig aufgelöft, 
fo daß feine Nahforfhungen möglich 
find. E38 fol nun aus Sterbematti- 
fein der damaligen Zeit fonftatirt 
merden, meilen Herz die Urne enthalten 
haben dürfte, wer am 15. März 1835 
in Wien geftorben und begraben ift, 
mährend jein Herz in einer lirne bei» 
geſetzt worden iſt. 


Todes-Anzeige. 
reunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Vater 
Johann Guderjahn 
am Camätag, den 20. Februar, im Alter von 
72 Jahren —* im Herrn entſchlafen iſt. Bes 
erdigung findet ftatt am Diendtag, den 23. Yes 
bruar, um 11 Uhr Borm., dom Trauerbaufe, 
6242 Halfted Str., nach der Evangeliih-Qutheris 
fhen Et. Stepbanus-sirde an Engleiwood Übe., 
nahe Halfted Str., bon va nah dem Bethanta- 
Friedhof. Um ftille Theilnahme bitten die traut» 
ernden Hinterbliebenen: 
Emilie John, Parlina, Emma, Albert, 
Minnie, Kiıder. 
John Sengited, William Wolma und 
— Guderjahn, Schwieger⸗ 
inder. 


Todes-Anzeige. 

Allen Verwandten, Freunden und Belannten 
dte traurige Rachricht daß meine vielgeliebte 
Gattin und unſere Mutter und Großmulter 

Auguſta Wimmer 

am Sonntag Morgen, den 21. Yebruar, im 
Alter von 58 Iabren und 5 Monaten felig im 
deren entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
Hatt am Meittmod, den 24. Februar, um 12:30 
dachmittags, vom Trauerbaufe, 143 linden 
Ade., nah dem Waldheim-sriedhof. Um ftille 
Theunabine bitten die irauernden Hinterblies 
enen: 


Bernhard Wimmer, Gatte, 
Hchnrih und Wilhelm Wimmer, Ber- 
ıha 2ints, Annie Lemfe u. Martha 
iehler, Kinder, nebft Enteln und 
Verwandten. mbi 


Todes - Anzeige 
reunden und Belannten die traurige Nads 
rit, das unfer lieber Cohn 
George 

am Conntaa, den 21. Februar, um 1% Ubr, 
nach 6Gwöchigem ſchwerem Leiden fe 
Seren entihlafen iſt. Die Beerdigung bet 
ftatt vom Trauerbaufe nad Rojehill. Die trau- 
ernden Hinterbliebenen: 

Charled3 und Minnie Kagcbein gebor. 


& ne — red Kagebein, 
en . Kagebein, 
Emma Stau, Geihmtiter. 


Todes - Anzeige. 
Alen Befannien und Freunden zur Nachricht, 
daß am’Camsdtag Abend um 9 Uhr 
Auguft Bogt 
aeftorben ift, im Alter bon 63 Nabren. Beer: 
diguna findet ftatt am Dienstag, den 23. Fe 
teefed Leichen 


brua, NRadın. 1:30, von Sobn 8 
Ye ufee Übe., nad 


beitattungsgeidäft, 1587 
Deontrofe. 


Köftlicher Humor. 


Ritter, Deutiher Humor. Heitere Geihicten 
und Iuftige Streidhe. 692 Seiten. Flegant 

gebunden, 5 

Freibad der 

ta 130 Sei 


lachen. 160 Seiten 
render Sett 


it 
u oder Eatiriihes euer 
tert, .60 


A. KROCH & CO. 
Größte mebezge Buchhandlung des Weltens, 
Swifhen Zwabafd und Michigan des. 
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Beotate (männer He gnsbatenn! 


Todes » Anzeige. 


‚Sreunden und Verwandten die 
tige Nachricht, daß meine geliebte 
tin und undfere liebe Mutter 
Hulda Tojd geb. Heſſe 
am Eamstag, den 21. Februar, Miends 
um 9.25, im Alter bon 46 Yabren, 4 
Monaten und 14 Tagen nad Ianatäb- 
tigem Siehthum im Glauben an ibren 
beiland entichlafen ilt. Die Beerdigung 
ven 23. % 


findet Statt am Dienstag, di . %es 
: e gens, bon Des 


traus 
Sat» 


ug 
cago, Well& Str. Bahnhof, und dann mit 
Kutihen um 1.40 nad Graceland. Im 
ftille Iheilnabme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Ltto Toich, Gate. 
Dtto H., Edwin, Albert und El⸗ 
fie, Kinder. i 
Karl, Waldemar, Arthur, Tram 
gott, Brüder, nebit Verivand- 
en. 


Todes - Anzeigd 


Freunden und PBelannten die traurige 
Nachricht, dab unfere geliefte Gattin, 
Mutter, Schwiegermutter und Groß 


mutter 
Katharina Stand 

20. Februar 1909, Abends 10 Uhr 
45 Dein, im Ulter von 67 Jabren felig 
im Herrn entichlafen if. Die Beerdis 
findet ftatt am Mittwod, den 24. Yes 
tuar, Nachmittags 2 Uhr, vom Trauers 
baufe, 63 Willow Str., nad dem Mtont- 
tofe Goftesader. Um ftille Theilnabhme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


am 
45 


ran 
nebft 
ertöhtern, Schtieger» 
nleln und Berwand«- 
mobi 


Todes » Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dat unfer geliebter Sohn 
Jakob Schhremb jr. 
im Alter von 24 Yabren und 5 Mona 
ten um 2:30 Morgen3 am 23. Bebruar 
eftorben ift. Die Beerdigung findet 
tatt am Mitttvod), den 24. Bebeuar, um 
1:30 Nachmittags, bom tauerhaufe, 
141 Mohawf Etr., nah dem Rofebill» 
Sriedhof. Um jtile Iheilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
alob Schremb Sr., Vater, 
ithelmine Schremd, Mutter. 
Joſephine, Schweſter. 
Anton, Bruder. 


Krauß, am Sonntag, den 


Geſtorben: Robert 
21 Uhr Morgens, im Alter 


21. Sebritar, um 3 
bon 8 SIabren, 8 Monaten und 26 Xagen. Bes 
erdigung Montag, den 22. Februar, um 11 Uhr 
Vorm., dom ZQrauerbaufe, 5508 Laflin Str., 
nad dem Mount Greeniwood»sriedhof. Die trau- 
ernden Hinterbliebenen: Robert rauß Bater; 
Augufta Kraub, Mutter; William, Bruder, utd 
Elfie, Schweiter. 


Geſtorben: Otto Witt, aeltebter Gatte bon 
Hulda geb. — 839 Nabre, 6 nate und 
21 Zage alt. Sohn von frau SHenrietta Witt, 
Vater bon Elfie, Gertie, Laura, Edwin, Hilda 
und Mildred Witt. Etarb am 21. Februar um 
10 Uhr Vormittag. Beerdigung Mittwod Nach 
mittag um 1 Uhr vom Tranerbaufe, 362 N. 
Hermitage Ave., nach dem Concordia-Friedhof. 

modi 


Geſtorben: Frau J. A. Windhein geb. Teg 
mener. Starb am A. Februar 1900 in ihrer 
Wohnung, 124 Canalport Abe. Beerdigungs— 
Sazeige Psäter. 


ee 
Idhei 

Wa eim. 

{ger beutfer Tonfeffionslofer Friedhof bon 
A Sud e ——— eben⸗ 
uch ale Straße Pr ents zu 
rreichen. Billige Begräbnißplätze pub in dieſem 
( dnen Friedbof — ——— ablungen J. 
8 cr ce: Dat art et. Neral Bart 797 
und 21 — 673 W, Chicago Ave. Tel. 


Humboldt7 
Vhilipp Maas, Sekr. Jacob Schwad, Supt. 


An die Mitglieder der Deutſchen Geſellſchaft 
von Chicago. 
Sie werden hierdurch zu der regelmäßigen jährl. 
General-Verſammlung 


der Deutſchen Geſellſchaft hon Chicago am 
Dienſtag. den 23. Februar 1909, Nachmittaas 
4:30 Ubhr, im Bankettſaal des Hotel Bismarck, 
180 Oſft Randolph Str. höflichſt eingeladen. 
Rede Betheiligung wird erwartet. 
Im Auftrage des Verwaltungsrathes: 


Wm. F. Zimmermann, Schriftführer. 
ſaſomo 


athias Egreſchitz ladet auf den 28. Febr. 

De Freunde u. Befannt. zu gemütblich. 

B Interbaltung zu feinem 30. ®eburdtag 

ein. Mufif d. Langes ungar. Radelle. Anf. 5 

Abends. Für echt ungartiiches Efien und Trinfen 

ift beitend geforgt. Obne Bezahlung. 110 Willow 
Str., Ede Dabton. 


| 
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Die deutfihe Kolonie 


ELBERTA 


— in — 


Baldwin Go., Alabama. 

Diefe Kolonie ift 338 Jahre alt 
und zählt ichon über 350 zufriedene 
deutiche Familien. 

Sämmtliche Leute, bie mit went- 
gen Mitteln anfamen, haben e8 sum 
Wohlſtand gebracht. 

Gutes Waſſer, geſundes Klima 
und vorzügliche Ernten. 


Nächſte Erkurſion: 
Dienitag, den 2. März 


Wegen Näherem fchreibt an 


öL.v.d.Leck&Co. 


Kemper-Gebü:“:, immer 5, 
* Halited u. North Ave., Chyicago, IIl. 


EEE EEE 


EOEOHIEALI LO PAIN 


7 


2ifd,fonmodofafo: 


Berlangt: 


Intelligente junge Damen, da® Näden boıt 
Damen:Strobhliten au erlernen, an ſchinen 
mi Kraftbetrieb, Bezahlung während der Lehr» 
zeit. 


The Franklin Hat Works, 


Seifery Building, i 
de N. Kranklin Str. und Anftitute Place. 


Berlangt: 


unge Damen, weihe millens find 84 
bis $5 per Woche zu verdienen in Stroh: 
hut = Fabrit. 


The Franklin Hat Works, 
Yeffern Building, 
Ede N. Franklin Str. und Jnititute Place. 


ne 


ie 
LUISENHAIN 
ber nabgelegenfte, leicht erreichbarſte 


n o. Fahrgeld r 
ir wi en bei: 

Go.. 172 Raihington ESir.; Lonis ee "or 
Srantlin Str. feb7.*2 


EMIL H. SCHINTZ, 
G eld 20 Randolph Str. 


g 5 bis 5* inſen zu 
au berlanfen. Tei 6846 —e— u 


REEL Sr 





Bor der Entfheidung. 


— —— 


Die Kampagne für die Vorwahlen 
ift geftern zu Ende gegangen, 


Die Randidaten., 


Jafob M, Didinfon Fehrt von einer Kon- 
ferenz mit Taft aus Cincinnati zurüc 
und läßt durchbliden, daß er die Stel- 
lung des Kriegsminijters annimmt. 


Jeder Wähler, der im letten SHerbit 
feinen Namen Hat in bie Ciammititen 
eintragen lajjen, ijt beredjtigt, jiq) an ven 
morgen jatıfindenden Borwahlen zu be— 
theiligen, im der die Htandidaren fur Das 
Stadtſchatzmeiſter⸗ und Stadtſchreiber— 
amt und fur den Stadtrath ausgewahlt 
werden. Die Stimmplatze werden von 6 
Uhr Wiorgens bis 5 uyr Kammitiangs ge— 
difnet fein. Wähler, welche jeıt Der Iegren 
Kegijtrirung ihre Wohnung gemwedjjeli 
baden, können ſich das Recht zur Abſtim— 


— > 


Böhmen wollen Smejfal nominiren. 


Schwere Anflagen wurden in ber 
geftrigen Verfammlung der böhmifchen 
Demokraten der 34. Ward, die einbe- 
rufen war, um einen unabhängigen 
Kandidaten für den Stadtrath gegen 
den Demokraten William %. Ayan 
auszuwählen, gegen die Ward-Or— 
ganifation und gegen die Parteilei- 
tung im County erhoben, deren Ma- 
chenſchaften für den jüngft erfolgten 
Selbjtmord Ald. Kofeph F. Kohout's 
verantiortlich gemacht wurden. T. L. 
Callahan feheute fich nicht in einer lei= 
denſchaftlichen Anſprache, die Hinter— 
männer Ryans und politiſchen Gegner 
des verſtorbenen Alderman für Ehr— 
abſchneider zu erklären, die den Alder— 
man in den Tod getrieben hätten. Jo— 
ſeph A. Smejtkal wurde als unabhän— 
giger Kandidat für den Stadtrath 
ausgewählt. Seine Kandidatur iſt in 
erſter Linie gegen William F. Ryan 
gerichtet, der Ald. Kohout die Nomi— 
nation ſtreitig machte. Außer ihm be— 
warb ſich noch der Grundeigenthums— 


mung jijern, indem fie eine eidiime Er- Mhändler Bartley Burg um die Nomis 


Härung abgeben. 


Die Kampagne für die morgen 
jtattfindenden Wormwahlen, in denen 
die Bevdlierung zum erjten Wale 
standidaten für Stadtämter und den 
Stadtrath felbjt erwäplt, ijt gejtern zu 
Ende gegangen, Heute finven mohl 
noch vereinzeiteBerfammlungen jtatt,in 
denen der eine oder der anderefKandidat 
die Wähler davon-zu überzeugen jucht, 
daß er Die einzige geeignete Perjon für 
das Amt iji, Das er ergattern möchte, 
aber im großen Ganzen ift die eigent= 
lihe.Kampagne gejtern zum Abſchluß 
. gefommen. Standidaten, Ward: und 
Bezirkäführer richten ihr Augenmert 
heute bejonders darauf, eine möglichit 
zahlreiche Betheiligung an der Wahl zu 
erzielen, für welche die Bevölkerung ein 
allzu großes ynterefje joweit nicht ge— 
zeigt hat. Mit Ausnahme des Kam- 
pfes um die Nomination für das 
Stadtjchreiberamt, um das in den bei- 
den alten Barteien ein erbitterter 
Kampf geführt wird, und um Alder— 
man = Nominationen in einzelnen 
Wards find feine heigen Schlachten zu 
erwarten. Um die Nomination für 
das Stadtſchatzmeiſteramt, nächſt dem 
Mayorsamt das beſtbezahlte ſtädtiſche 
Amt, findet überhaupt kein Kampf 
ſtatt. Beide alten Parteien haben nur 
je einen Kandidaten im Felde. 


Ciſte ſämmtlicher Kandidaten. 


Folgendes iſt die Liſte ſämmtlicher 
Kandidaten, über die in der Vorwahl 
abgeftimmt merben mwirb: 
Stadtſchatzamt. 

Iſaak N. Powell, R. E. L. Griffith, P. 
Harry Hildreth ir, D. W. E. Rodrigçuez, S. 
Fürr das Stadtſchreiberamt. 


Jacob H. Marks, R. — D. Connery, D. 
— tatob Golpftein, D. 

B: 2: D. 
A. W. Mance, ©. 


‚Für das 


Fohn R. Mchabe, R WM. x Krueger, 
C. B. Hull, P. 
J. R. Confidine, D. 
Für den Stadtrath. 
Ward. 
. W. A. Bruſh, R. G. G. Pendell, 
*Michael Kenna, D. Henry Cramer, € 
.W.F. Harding jt. R. W. F. Kellet, P. 
R. N. Noland, D. Henry Kohl, S. 
M. A. Mergentheim, D 
J. F. Johnſon, P. 
M. Winbergo, S. 
George Fulſang, 
Harry P. Heatter, 
„D. James MeNulty, 


.Mil. J. Foreman, R. 
WM. U. Wallace, R. 


.Joſ. Zilli 
Mi, 


2. 


P. 3%. Carroll, D. 
M. R. MeNichols, D. 
. Speaban, D. X. W. Zug, 
. Shoan, D. Kohn Lewin, ©. 

. 8. Long, R. S. Kahnweiler, D. 

B. W. Dunne, R. Joſeph Frank, 

aſſius Goldſtein, R. G. S. Sawyer, P. 
E. E. Rogers, R. M. J. De Muth, S. 
J. J. Haſtings, R. 

7. C. E. Merriam, R. J. A. Meſteown, D. 
J. M. Freeſe. R. W. A. Brubaker, P. 
France U.Harper, R.R. G. Soderberg, ©. 

8. *P. H. Moynihan, R.J. R. Emerſon, D. 
A. P. Aspin, R. T. J. Vind, S 
Michael Naſh, D. 

9. M. Roſenberg, R. George Sultan, D. 
Jacob Verbohner, R. John J. Boehm, D. 
*D. J. Egan, D. Edward Koenig, P. 

H. M. Silverberg, S. 

—3 


M. H. ſtan, D. 
C. G. Foucet, Edward Kapek, S. 
M. C. Hoy, R. 


.6&. 3. Leny, R. 
Chriftian Link, R. 
A. N. Fifer, R. 

2. Jeß B. Hannum, R. 
Rudolph Mulac. R. 
L. Beiſerer, R. 
»Michael Zimmer, D. V. Veſeley, S. 
Bohumil Novp, D. Peter Bulthouſe, S. 
A. 


x. 6 
iR. Kran? McDonald, D. 
D.I. PB. Derine, D. 
— . M. J. O'Vrien, D. 
D. George Bradfield, P. 
D J. J. Etade, 6 


Scully, D 
%, 


*E. F. Cullerton, D. 
Kohn F. Joyce, D. 
Maurice Mortimer, ©, 
E. F. Kounovsky. D. 
P. J. Jezierny, D. 
Fard 8. Graff, V. 


— 


4. .HO. Lawley, . 8. Bamber, D. 
MM. M. Tomne, R._ X. GE. Young, k 
E. R.Shoenberger, R. A. W. Fairbanks, P. 
=, x Connery, D. P. L. Clark, 

M. F. Maher, D. 

5. Henry Utpatel, R. 

.IJ. Mathiſen, R. 
D. F. Krneger, D. 
6. F. Hrüner, D. 

. *Stanley 9. Kunz, D. 
&. Anieleweli, ©. 
. "Louis D. Sitte, RM. 
M. D. Duinn, D. 

. +3. 3%. Brennen, D. 

€. 3. Hunt, 9. 
. Louis Boneli, R. 
»John Powers, D. 
20. *3. ®. Stewart, R. 
David Mifh, D. 
F W. Tavlor, R. 
W. F. Peters, R. 
Jacob Levy, D. 
Arthur Joſetti, R. 
H. J. Bauler, D. 
.Jacob A. He, R. 
Peter F. Bretz, D. 
9.9.6tgorling Ir., N. 
€. &. ! h 
Richard Bartlett, M. 
O. W. Ulrich, R. 
F. A. Stadler, D. 
B. W. V. Dunn, R. 
F. W. Wagner, R. 
6. WW. F. Lipps, R. 
MW. Syringer, R. 
M. J. Moffett, R. 
Augduſt Peters, D. 
G iewert, 


.3 F Capp, R. 
.W. Selkirk, R. 
D. Binyvon, R. 
. G. Wood, R. 

I N. Hyldahl, D. 

k. J. Dayes, D. 

J. W. MeGaffey, D. 
JXLX — 
3.8.Chenneour, R. W. Peterſon, ©. 
Charles Twigg, D 

29. M. U. Mueller, R. BB. Y. Eafliny, D. 
GE. €. MAlifter, R. Nicolaus Stapdtfeld, D 
*Nohn Domney, D. eorge Morrey, ®. 
Ed. Klinenberg, D. 


: 3. SKenmean, D. 
3 Goers, v. 
T. Fraendel, S. 


u ==» 


N, Dorssiensti, B. 


4 


J. O'Brien, S. 
ohn Nelſon, P. 
S. Whbitmore, S. 


2 


@ 


leinberger. R. 
. Qubin, ©. 


[9 


. Mig 8. 
. MW. Stone, S 
8 Wagner, 
. Marco, 
Fiillander, P. 
PB. Jorgenſon, S. 
K. Lehman, P. 
illiam Behrens, S. 
. 8. Shlate, D. 
Krumbolz, D. 
MW. Kopke, V. 
. MW. Herman, S. 
R. John Svchowski, D. 
C. E. Kollars, D. 
€ 8 . ©. 


er, Scheuerman, D. 


PaNBFEE m 


V. 


S. 


wer 


J 


mueg 


red Dunham, D. 
. U. Shirley, ®.« 
Maurice Sanger, ©. 


A. D. Biſhop, 
Joſeph Rindl 
ans Blaſe, 

A. D. 

4. 5 * 
3* on, P. 
G. Erlando, S. 
U. J. Ehrhart, VP. 


y 


Frant Gramer, ©. 


. 9. Van Houten, 8. 3. €. Vobart, P. 
“Mich. Meinerny, D. Michael Sullivan, &, 


Joſeph IDealy, D 
I. U. Kearns, R. N. G. Anderſon, D. 
E. G. Vetterſon, R. John Lartin, D 


12 Hendrids, R. J C. ReGowan, P. 
I. „M. W. €. Ellis, ©. 

.I.O’Connell, D. 

. 2. Fiber, 8. €. €. un D 

. &. Soding, ®. 

R. Joh — ©. 


W. Jeger, ®, 
E M. Wbite, WM, 
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 Momer, R. 


nation. Smejtal ift ein Bruder des 
Abgeorpneten E. 3. Smejtal. 
Dikinfon wird Kriegsminifter. 

Jakob M. Dickinſon, Generalan— 
walt der Illinois -Zentralbahn, der 
trotzdem er in Chicago wohnt, noch 
immer Bürger ſeines Heimathsſtaates 
Tenneſſee iſt, kehrte geſtern Abend aus 
Cincinnati zurück, wo er mit Präſident 
Taft eine längere Konferenz hatte. 
Trotzdem Herr Dickinſon, der mieder- 
holt als der künftige Kriegsminiſter 
im Kabinet des neu gewählten Präſi— 
denten bezeichnet worden iſt, ſich nicht 
darüber ausſprechen wollte, ob ihm 
dieſe Stellung angeboten worden ſei, 
war man ſich in politiſchen Kreiſen 
doch einig, daß er der Nachfolger ſei— 
nes engeren Landsmanns Lukas 
Wright, des jetzigen Kriegsminiſters, 
werden würde. Herr Dickinſon gab 
zu, daß er mit Herrn Taft über Kabi— 
netspoſten geſprochen habe, lehnte aber 
weitere Angaben ab. Alle weiteren 
Erklärungen müßten von Herrn Taft 
felbft fommen. Dagegen gab er zu, 
daß er fich zu den EinführungssTyeier: 
Iichfeiten am 4. März nad) Wajhing- 
ton begeben würde. Aus feinen Be- 
merfungen war zu entnehmen, daß ihm 
ver Poſten des Kriegsminiſters ange— 
boten worden iſt, und daß er ihn ange— 
nommen hat. Herr Dickinſon iſt, wie 
der gegenwärtige Kriegsminiſter, ein 
Demokrat. 

—— 

Wollen keine Urbeiterverſicherung. 


Gewerkſchaftsrath verlangt erſt Haftpflicht: 
geſetze für Arbeitgeber. 


Einſtimmig ſprach ſich geſtern der 
hieſige Gewerkſchaftsrath gegen die 
Einführung der Arbeiterverſicherung 
aus, ſolange nicht die Legislatur ein 
Geſetz annimmt, das Arbeitgeber für 
Unfälle ihrer Arbeiter haftpflichtig 
macht. Staatsſenator Edward J. 
Glackin hat eine Vorlage für Einfüh— 
rung einer Arbeiterverſicherung im Se— 
nate eingebracht, welche der Voll— 
ſtreckungsausſchuß des Gewerkſchafts— 
raths aus dem angegebenen Grunde 
verdammte. In der geſtrigen Sitzung 
wurde dem Senator eine Gelegenheit 
gegeben, ſeine Anſichten darzulegen 
und ſeine Vorlage zu erläutern. Er 
that ſein Möglichſtes, hatte aber keinen 
Erfolg. Präſident Fitzpatrick vom 
Gewerkſchaftsrath führte das Wort für 
die Gegner der Vorlage u. erklärte, daß 
wenn Zeitungen und Unibverſitäts— 
profeſſoren die Vorlage befürworteten, 
der Arbeiter beſſer thue, ſie zu bekäm— 
pfen. Eine Abſtimmung ergab nicht 
eine einzige Stimme für die Vorlage. 
Senator Glackin, der Vater der Vor— 
lage, blickte zwar etwas ſauer darein, 
verſprach aber, ſich nicht weiter um die 
Vorlage zu kümmern und ſie in Ver— 
geſſenheit gerathen z. laſſen, wofür die 
Verſammelten ihm ihren Dank aus— 
ſprachen. 

Daß die Mitglieder des Gewerk— 
ſchaftsrathes auf der Annahme eines 
Geſetzes beſtehen, das die Beſtechung 
eines Beamten eines Arbeiterverbands 
durch einen Arbeitgeber zu einem Ver— 
brechen ſtempelt, zeigte ſich, als der De— 
legat JohnMangan wiſſen wollte, was 
aus einem dahingehenden Antrag ge— 
worden ſei, der in der letzten Sitzung 
eingebracht und an den Ausſchuß für 
Geſetzgebung verwieſen worden war. 
Es wurde ihm bedeutet, daß der Aus— 
ſchuß noch keine Sitzung abgehalten 
habe, worauf er beantragte, den Aus— 
ſchuß anzuweiſen, einen Bericht in der 
nächſten Sitzung abzuſtatten. Er er—⸗ 
klärte, daß von gewiſſer Seite gedroht 
worden ſei, dem Vater des Antrags 
werde „etwas paſſiren“, daß er ſich 
aber nicht einſchüchtern laſſe, ſondern 
Grabſch und Beſtechung in Arbeiter— 
kreiſen energiſch bekämpfen werde. 


— 
SDurch Feuer vertrieben. 


Tebetts & Garlands Kolonialwaaren⸗ 
handlung arg beſchädigt. 


Sn der von Tebbet3 & Garland im 
zweiftöcdigen Badjteingebäude Nr. 
2111—2117 Michigan Une. betriebe- 
nen Solonialmaarenhandluna bradı 
heute Morgen auf bisher unaufgeklärte 
Meife Feuer aus. E83 wurde von dem 
Südparkpoliziften Shrembridge ent- 
dedit, der jofort die Feuerwehr alar- 
mirte. Diefer gelang e3 erft den 
Brand zu löfchen, nachdem die Flam> 
men jich den angrenzenden Theilen 
Nr. 2111 und Zi15 mitgetheilt und 
insgeſammt etwa $8000 Schaden an= 
gerichtet hatte. Die Bewohner der por= 
erwähnten Theile, Frau Mary Blee- 
cher, Frau M. Phillips, Frau Train, 
%. Z. Bloom und F. Fahron entlamen, 
zum Theil von Poliziften unterftügt, 
mit beiler Haut. 

Unter den Gäften de3 Lerington 
und de8 Netberland Hotels, die beide 
in ber Nähe gelegen find, verurfachte 
ber Brand nur gelinde Aufregung. 

— — — tJ 

— Betrachtung. — _Lebemann: 

„Billa, Pferde, Automobil, alles Mög- 


liche Hatte ich, und von all dem Bin nur | J 


Eibendpoit, Chicago, Montag, den 22, Februar 1909, 


Gefrige Bereinsfelle. 


Prädtiges Konzertdes „Amphion“, 
„Almira“ und „Ambroſius“. 


Hervorragende Leiſtungen. 


Die wackeren Sänger und ihr Dirigent 
Kornemann haben ſich mit Ruhm be— 
deckt. — Zehnjähriges Stiftungsfeſt des 
Bayrifh Am. Frauen-V. der Südſeite. 


Deutſches und Engliſches in glückli— 
chem Gemiſch enthielt das Programm, 
das die Geſangvereine Amphion, Al— 
mira und Ambroſius geſtern Nachmit— 
tag bei ihrem gemeinſamen Konzert im 
Chicago Dpera Houfe einem jehr danf- 
baren Bubliftum darboten. Die für 
die reiche Lifte der Genüffe äußerjt 
empfängliche Zuhörerſchaft hielt das 
Haus voll befegt und beftand zu einem 
nicht geringen Theile aus Herrfchaften 
anglosameritanifherr Abſtammung. 
Die drei Vereine haben aljo wieder 
einmal eine wadere That vollbracht, 
haben durch eine Art Sängerfeft im 
Kleinen agitatorifch bei nichtdeutfchen 
Mitbürgern gewirkt und fie dem Ber: 
Handniß für deuifchen Gefang und 
deutfches Wejen ein qut Stüd näher 
gebradt. Denn mas geboten wurde 
und tie e& geboten wurde, fonnte eine 
tiefe Wirkung nach diefer Richtung hin 
gar nicht verfehlen; den Beweis haben 
auf der Stelle fchon die gefpannte Auf- 
merffamfeit und der nach jedem DVor= 
trage Iosbrechende Beifall geliefert. 

Als deutſche Maſſenchöre kamen zum 
Vortrag: „Waldmorgen“ von Köllner 
und „Der Nöck“ von Meiſter, letzteres 
mit Solo des trefflichen Baritoniſten 
Joſef Keller. Beides gelang ausge— 
zeichnet, aber der Prüfſtein für meiſter— 
liches Chorſingen, wenigſtens was die 
techniſche Seite anlangt, kam erſt mit 
den Chören „Then you'll remember 
me“ und „Rocked in the Cradle of the 
Deep“. Das war ein ganz eigenarti— 
ges Kunſtſtück; erſt ſangen die Tenöre 
die erſte Strophe des einen, dann die 
Bäſſe die erſte Strophe des anderen 
dieſer bekannten Lieder, die zweiten 
Strophen wurden aber gleichzeitig ge— 
ſungen, und die Wirkung war prächtig. 
Auch beim Vortrag von „King Bell 
and Ding-Dong“ von Karle und „Old 
Black Joe“ von Van der Stucken er— 
wies der Maſſenchor ſich als vorzüglich 
geſchult und von großer Ausdrucks— 
und Abtönungs-Fähigkeit. 

Durchweg lobenswerth geſungen ha— 
ben die drei Vereine auch einzeln, der 
„Almira“ „Mein Heimaththal“ von 
Ullrich, der „Ambroſius“ „Kann ich 
naſchen, kann ich nippen“ von Ullrich 
und der „Amphion“ das wunderſchöne 
„The Roſary“ von Nevin. 

Als tüchtiger Künſtler bewährte ſich 
Herr R. Mangold mit dem Vortrage 
des Mendelsſohn'ſchen Violin-Kon— 
zerts und des Zigeunertanzes von Na— 


Der Magen 
des Kindes 


Iſt das Organ, welches alle Eltern 
ſchützen und normal erhalten ſollte. 


Der Magen eines Kindes iſt das 
Organ, auf welchem vor allen anderen 
die Zukunft des Kindes beruht. Kör— 
perliche Entwickelung geht bei Kindern 
ſchnell vor ſich und die Nahrung, wel— 
che nöthig iſt, um ſolche Entwickelung 
zu ermöglichen, iſt die Hauptbedingung 
an die Eltern. Die meiſten Mütter 
und Väter ſchützen das Kind ſorgfältig 
gegen die Aneignung von ſchlechten Ge— 
wohnheiten, und doch werden in der 
Jetztzeit viele Kinder früh die Opfer 
unzuträglicher Speiſe, Ueberladung 
und unregelmäßiger Mahlzeiten. 

Es iſt entſetzlich, die Wirkung von 
Magenleiden bei Kindern zu beobach— 
ten. Die meiſten Kinder, die nervös, 
erreglich und unwirſch ſind, die träu— 
men, ruhelos ſchlafen, leicht erwmüden 
und keine Freude an kindlichen Spie— 
len haben, leiden an Magen-Beſchwer— 
den, Unverdaulichkeit und Dyspepſie. 

Stuart Dyspepſia-Tablets ſollen 
die gründliche Verdauung der Nah— 
rung bemwirten und den ng in bie 
Rage verfegen, alle nöthigen Nähritoffe 
aus folcher Nahrung zu ziehen. 

Diefe Tablet3 vermifchen fich mit 
den Säften des Körpers, bereichern Ste 
und geben dem Chitem die Beltand- 
tbeile, bie nöthig ind für das fchnell 
mwachfende Gehirn und den Körper der 
Jugend. 

Stuart’3 Dyspepfia-Tablet3 follten 
Kindern nach jeder Mahlzeit und beim 
Schlafengehen gegeben werden. Sie 
find bon reinen begetabilifchen urb 
Fruchteffenzen aemadt und enthalten 
abfolut feine ſchädlichen Chemikalien. 
Der Genuß diefer Tablets erhöht bie 
Energie des Kindes bei feinen Schul- 
arbeiten oder beim Spiel. Sie erregen 
den Appetit, beruhigen die Nerven, be= 
feitigen abnormales Verlangen und 
vertreiben die fchlechte Wirkung von 
Süßigkeiten aus fo unzuträglicher 
Speife, mie fie den meiften Kindern 
fchmeden und bie fie eflen, ganz aleich, 
was dagegen gethan werben mag, e3 
zu verhindern. 

&3 ift die Schuldigfeit der Eltern, 
dem Kinb gegenüber feinen Magen zu 
befehügen, und wenn Gtuart’3 Dys- 
pepfta-Tablet3 nach jeder Mahlzeit ge- 
geben werben, fünnen die Gemohnhei- 
ten des Kindes den Magen nicht fo 
fchnell gerrütten und die Verbauung3- 
ſäfte ſchädigen. Stuart's Dyspepſia⸗ 
Tableis eignen ſich für jedes Alter. In 
jedem Zuſtand ſind ſie wohlthuend, für 
die Kräftigften wie für die Schwäch- 
ften. Zum Verkauf in allen Apoiheken, 
Preis 50 Cents. Schickt uns heute 
Euren Namen und Adreſſe und wir 


enden Euch frei Der Boft ein 
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chez. Die vortheilhaft bekannte Sän— 
gerin Emma Almeri gab als Solo 
„Saro Nome” aus „Rigoletto“, alfo 
eine Arie aus dem Gebiete, auf dem 
fie ihre Beſtes leiſtet, dem älte— 
cen italienifche: SKoloraturgefang. 
Später fang fie mit den Herren Y. P. 
Kuhn und Xof. Keller „Irenne nicht 
das Band der Liebe" von Sreuper. 
Ein fehr qutes Orchefter verbollitäns 
digte durch das Spiel der „Maritana“- 
Dupverture, von Stüden au3 „Tanne 
häuſer“ und der Amerikaniſchen Phan— 
taſie von Herbert den guten Eindruck 
des Ganzen. In erſter Reihe verdient 
darum gemacht hat ſich Herr H. Kor— 
nemann, in dem die drei Vereine einen 
ebenſo fähigen wie unermüdlichen Di— 
rigenten beſitzen. 
Bayriſch-AUmer. Frauenverein d. Südſeite. 

Der Bayriſch-Amerikaniſche Frauen— 
verein der Südſeite feierte geſtern in 
der Südſeite-Turnhalle ſein zehn— 
jähriges Beſtehen. Dazu hatten ſich 
nicht nur die Vereinsmitglieder, ſon— 
dern auch zahlreiche andere Landsleute 
beider Gefchlechter eingefunden, und 
eine Unzahl deutfcher Vereine half, 
das et durch den Vortrag von Volfs- 
liedern zu verfchönen. Der Sübjeites 
Damendor trug das — —— 
vor, der Südſeite-Liederkranz „Die 
Treue“, der Geſangverein „Harmonie“ 
das Lied „Abends“. Wie die Sänger— 
ſchaaren, ernteten auch die anderen 
Mitwirkenden für ihre gelungenen 
Vorträge verdientermaßen Beifall, 
nämlich Frl. Grethchen Wachter mit 
einem Pianovortrag, die Frauen Be— 
cher und Sutter mit einem zweiſtim— 
migen geſungenen „Alpenlied“, und 
die Fräulein Wachter, Anna Maier 
und Helene Deſchmann mit Piano— 
Duett unter Violinbegleitung. Zum 
Schluß wurde von den Frauen Marie 
Gutzeit, Troger, H. Müller und A. 
Roland „Ein gemüthliches Sonntag— 
nahmittags = Krängchen“ recht nett 
aufgeführt. Frau Margarethe Got, 
ala Vereing-Präfidentin, begrüßte die 
Gäſte in einigen mohlgefegten Worten, 
und der Groß-Präfident des Baprifch- 
Amerifanifhen Vereind des County 
Coof hielt die Feltrede. Darin chil- 
derte er die Gejchichte des feitgebenden 
Vereins. Diefer wurde von Frau He— 
fene Darenberger, dem damaligen 
Groß-Präfidenten Anton Kercher und 
der Sektion München Nr. 7 gegründet. 
Er hatte fofort 15 Mitglieder, eine 
Zahl, die fchnell wuchs. Seht hat ber 
Verein rund 100 Mitglieder und ein 
Vermögen von nahezu 3000. Er bes 
zahlt Krantengeld, $4 die Woche, und 
Sterbegeld, $100. Das Stiftungäfeit 
Schloß mit einem flotten Ball. Den 
Anordnungs-Ausfhuß bildeten bie 
Frauen Margaretha Gib, KathiWach- 
ter, Agnes Förtſch, Chriſtina Enger— 
mann und Margaretha Hellgoth. 
Douglas Gegenfeitiger Unterft.-Derein, 

Einen recht fidelen Verlauf nahm 
die aeftern von der Geftion 2 be3 
Douglas Gegenfeitigen Unterftügungs- 
Nereins in Schönhofens kleiner 
Hale veranftaltete, mit Ball ver— 
bundene aeiftig-gemithliche Unterhal- 
tung. Der Befuch ließ wahrlich nichts 
zu münfchen übrig, und da der aus 
den Herren Henry “tauer, -Präf.; Jo- 
ſeph Rauenhofer, Ernjt Pichler und 
Sohn Dettmer, forwie aus rau Anna 
TIhome beftehende Feltausfhuß ein 
hübjches, aus Humoriftifchen Vorträ— 
gen und Bühnenaujführungen beite- 
hendes Programm aufgeftellt hatte, 
beffen einzelne Nummern von den 
Mitgliedern der Anna Bogel’fchen 
Theatertruppe tadellos durchgeführt 
wurden, jo amüfirten fi die Gäfte 
portrefflich. Nachdem dann der beliebte 
Präfident, Herr Henry Bauer, eine 
zündende Anfprache gehalten, Siele 
und Zmede des Vereins beleuchtet und 
auf deffen gebeihliche Entwidelung und 
blühende Finanzlage hingemwiefen hatte, 
trat der Tanz in feine Rechte, dem 
mit rüiämlichem Eifer gehuldigt wurde, 
bi3 die borgerüdte Stunde zum Auf- 
bruch nöthigte. 

— —se ñ —— 
Die englifhe Bühne. 


Powers'. — Hier bleibt bi3 auf 
Weiteres noch das Parijer Sittenbild 
„Ihe Thief“ auf dem Spielplan. Die 
Hauptpartien des mirfjamen Stüdes 
find befegt mit Kyrle Bellem, Effie 
Skannon und Herbert Kelcey. Für 
angemejfene Ausitattung ijt feitens 
der Direktion Frobmann mit befann= 
ter Umficht Sorge getragen worden. 

Garrid.— Das dramatijche Erjt- 
lingöwerf des jungen George Syloes 
jter Viered, der fich bei der Herrich— 
tung feines? Romans „Ihe Vampire“ 
für die Bretter von einem bühnenfun 
digen Bruder in Apol hat Vorjpann 
leiften lajjen, macht bier jegt einem 
zugfräftigen Melodrama Plaf. „Ihe 
Warrens of Virginia“ betitelt - fich 
biefes, und al3 Träger der Hauptrolle 
tritt Frank Keenan auf. 

Grand Dpera Houfe.— Die 
Nachtfeiten ded Lebens lehrt der Ver- 
faffer von „Salvation Nell” fein Bus 
blitum fennen, und Frau Yiste, welche 
das Stüd mit ihrer Gefelfchaft zur 
Aufführung bringt, ift mit anerfen» 
nenswerthem Verſtändniß bei der 
Sache. Das Intereſſe, welches dem 
Werke entgegengebracht wird, hat be— 
wirkt, daß dieſes etwas länger auf 
dem Spielplane belaſſen wird, als 
urſprünglich vereinbart worden war. 
Erit am 4. März‘ mird” es abaelöft 
werden von einer Gejellihaft mit 
George Arliß an der Spite, welche 
da3 fatirifche Quftfpiel „Der Teufel“ 
aufführen wird. 

Illinois. — Lillian Ruſſell 
mit ihrem Senſationsſtück „Wildfire“ 
zieht hier beinahe ſo volle Häuſer, als 
ob ſie noch die ſangeskundige Sou— 
brette von ehedem wäre. —Für Dien⸗ 
ſtag zeigt die Geſchäftsleitung des 
Hauſes eine Faſchingsmatinee an, eine 
deklamtetoriſch⸗muſikaliſche Unterhal⸗ 
tung, bei welcher die Sopraniſtin 
Grace Nelſon, der ze 
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Eolonial — Frl. Marie Capill 
in „Ihe Boy8 and Betty“ liefert den 
Beweis, daß fie fich noch ihres alten 
Humors erfreut; der Bejuch der Vor- 
jtellungen ijt dementjprechend ein zahl- 
reicher. — Für den 12, Wiärz wird von 
der Gejchaftsführung‘ eine Benefiz- 
Borftellung zum Beiten des Fonds für 
die Unterjtüßung der Hinterbliebenen 
der bei der Erib-Katajtrophe umge- 
fommenen Wrbeitec angezeigt. Züchti- 
ge Kräfte einer ganzen Anzahl von 
Theatergeſellſchaften werden dabei 
auftreten. 

Studebater. Frl. Viola 
Allen mit ihrem Rührſtück „The White 
Siſter“ zieht hier volle Häuſer. Die 
Aufführungen werden für unbeſtimm— 
te Zeit fortgeſetzt. 

Chicago Opera Houſe. — 
Die lange Serie von Aufführungen 
des Zangwill'ſchen Schauſpiels „The 
Melting Pot“ nähert ſich hier ihrem 
Ende. Der Andrang des Publikums 
zu den Vorſtellungen iſt aber noch im— 
mer ein ſtarker, und wer eine ſolche zu 
beſuchen wünſcht, muß ſich rechtzeitig 
nach Eintrittskarten umthun. 

Princeß-Theater. —, The 
Prince of To-Night“ betitelt ſich das 
neue Stück, das in dieſem hübſch ein— 
gerichteten Theater an der Clark Str., 
zwiſchen Jackſon Blod. und VanBuren 
Str., zur Aufführung gebracht wird. 
Es iſt halb Singſpiel und halb eine 
glänzend ausgeſtattete Extravaganz— 
Komödie. Die Unternehmer zählen da— 
rauf, daß ſie es Monate lang werden 
auf dem Spielplane belaſſen können. 

Marvins Theater. — Der 
Spielplan der Marvin'ſchen Schau— 
ſpielhäuſer lautet für dieſe Woche wie 
folgt: „College“ — „The Road to 
Yeſterday; „Marlowe“ — „The Man 
on the Box“; „People's“ — „The Man 
on the Box“. 

Star—Reichhaltiger als je it für 
diefe Woche das Programm diefes be= 
liebten Waudeville-Theaters. Mit der 
Aufführung unterhaltender Einafter 
werden fich daran betheiligen: Mabel 
MeCane und ihre Gejellfehaft; Nelfon, 
Dean und ihre Gefellfchaft, und Grace 
Reald mit ihrer Gefellfihaft. Auch 
wird e3 natürlich nit an Solonums 
mern bon Eängern, Tänzern und Ko= 
mifern fehlen und an neuen bemwegli- 
hen Bildern ebenio menig. 

—. 0 

Eines Prieliers Wiahniworte, 


Warnt vor gemwifjen Richtern und Börfen- 
ipefulanten. 

Sn einer Verfammlung von 1500 
Perjonen, zumeiſt Mitgliedern der 
„Bolitical Kefuge Defenfe League“, 
im Snternational = Theater erklärte 
geftern Nachmittag einer der Redner, 
Pfarrer Peter %. O’Callaghan, daß er 
hier in Chicago Richter fenne, die fich 
obendrein der allgemeinen Achtung er= 
freuten, denen er nicht das Leben eines 
Hundes anvertrauen möchte, wenn Das 
Ihier ihm lieb jet. Der geijtliche Herr 
geißelte im Verlauf feiner Ausführun- 
gen auch den unehrlichen Politifer und 
den jelbjtfüchtigen VBürger, der allein 
für die VBörfenpreife und fein eigenes 
Wohlergehen ntereffe habe. Die 
Klaffe dieſer gleichgiltigen Bürger 
bilde eine Gefahr für das Land, denn 
fie fchreite nicht vorwärts und bedenfe 
nicht, was fie dem Lande fehulde. 
Seber Beobachter der Entwidelung der 
örtlichen, ftaatlihden und nationalen 
Politif könne feine Augen der Gefahr 
einer Revolution nicht berfchließen. 
Der Redner lobte fchlieglih Präfident 
Noofevelt, weil diefer die Auslieferung 
bon Chriftian NRudomig vermeigert 
habe. Bifhof Samuel Fallows trat 
für die Aufhebung-des Auslieferunggs 
vertrages ınit Nußland ein, bi3 die 
ruffifche Regierung gelernt habe, zwi— 
Then politifchen und anderen Ver- 
brechen zu unterfcheiden. Die beiden 
Geiftlichen hatten fich bereit3 entfernt, 
al8 „Mutter Yones“, der meibliche 
Agitator unter den Kohlengräbern, zu 
Morte fam. Frau ones nannte 
Rooſevelt den arökten politifchen 
Sonaleur de3 Landes. Der Staat 
merde nicht bon Svpringfield, das 
Land nidt von Waſhington aus 
regiert, fondern von der Mall 
Street, von Großfapitaliften, mel- 
che billige Arbeiter einführten, um 
die beffer Hezahlten amerifanifchen aus 
ihrem Heim gu verdrängen. Und den 
noch ſchlichen ſich die Temperenzler 
mit ihren verrückten Ideen unter die 
Arbeitermaſſen. Es ſei ein wahrer 
Segen, daß unter den traurigen wirth— 
ſchaftlichen Verhältniſſen dem Arbeiter 
noch der gelegentliche Trunk geblieben 


fei. 

Die Verfammluna fahte Beichlüffe 
au Gunften der Wufhebung der Aus 
lteferungäperträge mit Rußland und 
Mexiko. Auf der Bühne hatte Chri- 
ftian Rubomiß einen der Ehrenpläte. 

_— — — — 


Ada Coopers Grmordung. 


Die Frau ſcheint ein unſtetes Leben ge— 
führt zu haben. 

Hilfsleichenbeſchauer Eberhardt hat 
heute die Unterſuchung über den Tod 
der am Samſtag, wie berichtet, in ihrer 
Wohnung, Nr. 4283 Emerald Ave., 
vermuthlich von Edward Thompſon, 
einem ihrer Koſtgänger und abgewieſe— 
nen Freier, erſchoſſenen Frau Ida 
Cooper bis zum 4. März verſchoben. 
Aus einem Tagebuch, welches die Po— 
lizei in der Wohnung der Verſtorbe— 
nen fand, geht hervor, daß die Frau 
1905 und 1907 in Haftings, Nebr., 
mohnte und dort am 5.Nopember 1905 
Karl Miller Heirathete.. Sie führte 
pordem den Namen da Ereß. Arch 
fanden fich Aufzeichnungen, monad) bie 
Frau in Kanfas City, Mo, und in 
Pauline, Minden und Lincoln, Nebr., 
gewohnt hat. 


——— —ñ —ñ— — — — — — 
Beſtes bekanntes Nieren ⸗ Rezept. 


Halbe Unze Fluid Extract Buchu, halbe 
Unze Murax Compound, ſechs Unzen guter 
reiner Gin, was bei jedem Apotheker zu ha⸗ 
ben iſt. Miſcht dieſes und ſchütteit es gründ⸗ 

ſche und einen oder 


fi) in einer 
—— 


Sammelt] 
Knoops 
Trading 


Stamps. 


2We helles und dunkelfarbiges Tiſch-Oeltuch, per Yard....... ee 
75° Dreffing Sacques für Damen, fylannellette oder Percafe, für 
39 Mädchen» oder KindersHauskleider, Filz oder Velvet,per Paar 


Helles Shirting Kaliko, hübiche geftreifte oder geblüimte Mufter, roth, blau 


oder ſchwarz — per Yard 


3e 


Gutes Toilette-Papier: in dieſem Verkauf 3 Rollen für 
Schrupp-Bürſten; in dieſem Verkauf nur 
Schlicht weißes India Linon, feine ſheer Sorte, werth 150 per Yard. 


dieſem Verkauf für 


75° graue gefließte Blankets, farbige Borte; das Paar zu 
Muslin Damen-Beinkleider, die Z0e-Sorte; in dieſem Verkauf 
Weiße Bettdecken mit Franſen, extra große Sorte, werth 1.50; in dieſem 


Verkauf zu 


Große Bargains in Groceries für Dienſtag 
und Mittwoch. 


4 Pfund beſte handgepflückte 


Navy-Bohnen für 19e 


10 Stücke Swifts Cream 
Laundry⸗Seife für........... 29c 
Gute Stüden-Stärke, 4 Pfund 1le 


10 Pfd. 
Mehl für 


Mehr Fig! 


Ella Gingles wird voransfihtlid |, Die neue Technifche 


heute noch beichten. 


Hat fHleht geträumt. 


Fanch gedörrte Uepfel, 1:Pfund 
Packet für 

Swifts Jerſey Butterine — per 
Pfund 

Friſcher geröfteter Santos Kaf-⸗ 

fee, 20e-Sorte, für 

Swifts Pride Waſhing Powder, 
4-Pfund Packet 

Friſche handgemachte Pretzeln, 
das Pfund zu 


Lane: Dohihule, 
Jft heute Nachmittag feierlich eingeweiht 


worden. 

Hochſchule auf 
der Nordjeite, genannt nach dem früs 
beren Schul-Superintendenten Albert 
©. Lane und an der Ede von Divifion 
und Sedgwid Straße gelegen, ift heute 
Nachmittag feierlicheingeweiht worden. 
E3 murden dabei Reden gehalten von 


Wünfchte heute nah ihrem Erwachen den | dem Schulrath-Präfidenten Schnei— 


Deteftivehäuptling ®’Brien zu fpres- | 


hen.— Bat ihm Dieles zu erzöhlen. — 
Wurde nidyt gewaltfam entführt. 


Als Ella Gingles, die  itrijche 
Spitenflöpplerin, die gebunden, ges 
fnebelt und mit Wunden bevedt in ei- 
nem öffentlihen Wafchzimmer des 
MWellington-Soteld aefunden wurde 
und behauptete, von gegen jte ver- 
[chworenen Feinden entführt und fo 


heute erwachte, begrüßte fie lächelnd ih- 
ren Arzt, Dr. James E. Reynolds, 
rectte fih mohlgefällig, aähnte und 
fagte dann: „Doktor, ich habe gräßliche 
Iräume gehabt. Ach münjche jet den 
Detektivehäuptling O’Brien zu [pres 
chen. Dem habe ich eine lange Ge— 
Iohichte zu erzählen. ch will mein 
Herz erleichtern und eine gründliche 
Beichte ablegen. Wollen Sie, bitte, 
ihn herbeſtellen?“ 

Der Arzt entlediate fich fogleich fei- 
nes Auftrags. D’Brien beeilte fich, der 
Aufforderung Folge zu letiten. 

Während DO’Brien im Hofpital 
meilte, mußte Yofeph Baker, 


| 
| 
| 


der brach 


der, vom ausſcheidenden Schul-Su— 
perintendenten Cooley, von Herrn 
Bogan, dem Vorſteher der Lane-Schu— 
le, von Herrn Cooke, dem Leiter des 
ſtaatlichen Lehrer-Seminars für Nord— 
Illinois, und von dem Präſibenten der 
National Educational Aſſociation, 
Herrn L. D. Harvey. — Herr Schnei— 
ch in ſeiner Anſprache eine 
Lanze für den Stand der Kaufleute 
und den der Mechaniker und vertrat die 


‚ Ueberzeugung, daß der Werth ber afa- 


fürchterlich zugerichtet worden zu fein, | vemifthen Bilbung ſeht überſchätt 


werde, und daß die Vertreter der fog. 


' gelehrten Berufe durchaus feine Mer: 
‚ anlaffung haben, fich beffer zu bünfen, 


| 
' 
| 
| 


| 


| 
| 


ftuhlführer im Wellington-Hotel, die | 


Deteltives McGrath und Tobin nad 
dem Amtszimmer 
begleiten. Er verließ diefes aber bald 
darauf und tauchte unter im Menfchen= 
gewühl auf der Straße. Man muth- 
maßt, daß er fich nach dem Hojpital 
begeben hat, um aus irgend einem 
Grunde von D’Brien vernommen zu 
werben. 
ft zuverfichtlich. 

Ehe er nad) dem Hofpital eilte, äu- 
Berte diefer: „Wenn das Mädchen nur 
MWort hält, dann wird der räthjelhafte 
Fall, der ung feit Tagen in Athem ges 
halten hat, der Vergangenheit angehö- 
ren. ch hoffe zuverfichtlich, daß jte 
ihr eigenes Geftänoniß ablegen wird.“ 

Zei Frauen gegenüber, die fich für 
fie intereffiren, fol Ella ſchon geitern 
zugegeben haben, daß fte nicht gemwalt- 
fam nach dem Hotel gefchleppt wurde, 
fondern daß fie fih aus freien Stüden 
dahin begeben und das. früher bon der 
Handpflegerin Epoline Arnold benußte 
Zimmer Pr. 545 aufgefucht habe, 
um bon Frl. Arnold eine Forderung 
von $3 für ihr gelieferte Spiten einzu= 
treiben. 

D’Brien bat außerdem aus angeb- 
lich zuverläffiger Oüelle erfahren, daß 
Frl. Gingles an jenem DienftagAbeno, 
an dem man fie angeblich im Hotel 
graufam gemartert hat, im Korribor 
der Karamwanferei, jo um bie elfte 
Stunde herum, gefehen wurde. 

äugegeben — aber. 

Patrik H. O’Donnell, Frl. Gingles’ 
Rechtöberather, gibt zu, daß jeine 
Klientin fi) den beiden Frauen gegen 
über, wie angegeben, geäußert hat, ver= 
fihert aber, daß ihn bie durchaus 
nicht befremdbe, da jie überhaupt nie 
behauptet habe, gemwaltfam entführt 
worden zu fein. Man habe eben Yeuße- 
rungen, die fie im Fiebermahn fallen 
tieß, falfch geveutet. hm gegenüber 
babe fie fich nie in dem ihren irren Re- 
den untergefhobenen Sinne geäußert. 

— — — 


Forſchen weiter. 


Der Cod des Geſchäftsmannes Henry 
Kauffman in Rodford, 


Obwohl die Gattin von Henry 


Kauffman, dem, wie in der „Abend- | 
‚ wollte, war er tobt. Man muthmaßt, 


pojt“ gemeldet, in Rockford, Ill. unter 


ihre Häuptlings | 


ı al die Männer des praftifchenThung. 


Ganz befonders abfprechend Lie Red— 
ner fich über die als Reformer aus 
Leidenfchaft befannten „intellettuellen 
Gemeinfhäden" aus, forwie darüber, 
daß Bier „jogar eine Zehrerin fich nicht 
entblödet hat, fich literariſch zu empö— 
ren über das Worherrfchen „eflen 
Schadergeiftes“, ohne zu berüdjichti- 
gen, daß biefer „efle Schachergeift“ es 
ift, ber ihr das tägliche Brod liefert 
und felbjt den Boden, auf dem fie in 
der Seichtheit ihres Denkens an Luft: 


Herr Hanftein, der Zeichenlehrer 
an ber Lane-Schule, hatte gelegentlich 
ber Einweihungsfeier in ber Schule 
einen bon ihm erfonnenen Apparat 
ausgeftellt, der den Bmed hat, bie 


Fahr- | jhlöffern baut.“ 


| Theorie der Projektionslehre und ber 


! 
! 
\ 
I 


1 
I 


| 
! 
} 
! 
} 
| 
| 
| 
| 


! 


' 
ı 


darjtellenden Geometrie in leicht faßli- 
cher Meife zu erflären. Die Räume ber 
Schule wurden von vielen Hunderten 
bon Perfonen in Augenfchein genom= 
men. 

—9+ 0 ——. 


Geheimnißfrämerei, 


‚ Die Polizei und der Koroner haben 
eine Unterfuchung eingeleitet in Ber: 
bindung mit dem Samftag Abend im 
American-Hofpital erfolgten Tode eis 
ner jungen New Porkerin, Romela 
Wbhitford. Sie foll den Folgen einer 
ftrafbaren Operation erlegen fein. Die 
Verwaltungsbeamten und Angejtellten 
jenesftranfenhaufes meigerten fich bi8- 
her entfchieben, irgend welche Angaben 
zur Sade zu maden. 

Der jfpäter vom Koronersgehilfen 
Hermann begonnene Ynqueft ergab, 
daß die Verftorbene Mitglied einer 
mwandernden Iheatertruppe bar, am 
7. Februar New Nork verlieh, unter: 
toeg3 über Uinpäßlichkeit Tlagte, Sonn; 
tag vor acht Tagen bier eintraf, im 
Sherman Houfe abftieg und no am - 
jelben Iage Aufnahme fand im Ho- 
fpital, in dem fie an Blutvergiftung 
ala Folge einer ftrafbaren Operation 
ftarb. Wo leßtere vollzogen murbe 
und von wem, fonnte bisher nicht er—⸗ 
mittelt merben. Der SKoronerdarzt 
Dr. Hunter wird bei ben Behörben 
New Hork3 nähere Erfundigungen ein- 
ziehen, der Inqueſt wurde vorläufig 
vertagt. 

Frl. Whitford war 26 Jahre alt 
und wohnte Nr. 280 W. 118. Straße, 


New Vork. 
— — 


Am Ende ſeiner Pilgerfahrt. 


Der 4jährige Julius Ruth ſprach 
kurz vor Mitternacht in der Wache an 
Rawſon Straße vor, erzählte, daß er 
eben aus St. Louis hier eingetroffen 
und gänzlich mittellos ſei, und bat um 
einen Unterſchlupf. Man geſtatteie 
ihm, in einer Zelle zu übernachten. Als 
der Schließer ihn heute Morgen wecken 


muthmaßlichen Symptomen von Gift daß er einem Herzleiden erlegen iſt 


geſtorbenen Geſchäftsmann, nach einer 
gründlichen Unterſuchung durch den 
Leichenbeſchauer MeAlliſter von jedem 
Schuldverdacht entlaſtet und freigelaſ⸗ 
ſen worden iſt, kamen doch heute Bür— 
germeiſter Mark Jordan und Polizei⸗ 
kapitän M. B. Little von dort nach 
Chicago, um zu ermitteln, was das 
Ergebniß der Analyſe des Magens des 


Die Leiche wurde nach dem 
0 a Nr. 690 Noble Straße 
geſchafft. 


CASTORIA 
/ für Säuglinge und Kinder. 





Bergnügungd - Wegmweijen 


wer#®’. — „The Thief.“ 

onial. — „The Boys and Betty.” 

nd Opera Houfe. — „Salvation Nell.® 

tid. — (The Warren of Birginia,.* 
oiß. — „Wildfire.* 

e. — „The Man on the Bor.“ 

e — „The Road to Peiterday.* 

. — „The Dan on the Bor.“ 
Opera Houfe „A 


.— „The White Sifter.” 
— Sonzert jeden WUbend und 
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Iſt die Frau moraliſch minder⸗ 
werthig? 


Ueber dieſes heille Thema hat — 
angeregt durch die pſychologiſchen 
Räthſel des Falles Steinheil — die 
Pariſer Halbmonatsſchrift „La Revue“ 
nach jetzt beliebter Weiſe eine Rund⸗ 
frage unter den berühmteſten Dichtern, 
Schriftſtellern und Gelehrten Frank—⸗ 
reichs veranſtalett. Die Antworten, 
die die „Frankf. Ztg.“ ausführlich 
wiederigbt, ſind theilweiſe recht inter— 
eſſant und vorſichtig. Jules 
Elarétie, bis vor kurzem Direktor der 
Comeédie Francaiſe, ſchreibt: „Warum 
ſollte die Frau weniger rechtlich ſein, 
als der Mann? Nichts vollkommeneres 
als eine rechtſchaffene Frau; ſie erhöht 
ihren Reiz durch ihre Loyalität. Ich 
habe in meinem Leben ebenſo viele 
männliche wie weibliche Verräthereien 
geſehen. Judas iſt ebenſo häufig wie 
Dalila.“ 

Anatole France, der vielen für den 
geiſtvollſten zeitgenöſſiſchen Schriftitel> 
ler unter ſeinen Landsleuten gilt, zieht 
ſich ſehr diplomatiſch aus der Affäre: 
„Man wird nicht von mir erwarten, 
daß ich Schlimmes von den rauen 
Tage. Ob fie betrügen ober nicht, ſie 
find immer reigend. Wir Männer has 
ben feine Urfache die Moralität ber 
gegenwärtigen Gejellfhaft zu rühmen. 
Die männlichen Tugenden find nicht |o 
glänzend, daß es gerathen wäre, fie 
gegen die angebliche Mindermertigfeit 
der Frauen auszufpielen. SH weiß 
nicht, ob das menfchliche Weibchen von 
Natur aus Hinterliftig ift, aber id) 
iveiß, daß das Männchen Fich durch 
die ganze Geſchichte hindurch immer 
brutal, wild, blutdürſtig und ungerecht 
gezeigt hat.“ 

PaulMarguerite glaubt, im weſent⸗ 
lichen übereinſtimmend, durchaus nicht, 
daß die allgemeine Moral ſinken 
würde, ſobald man der Frau die gleiche 
ſoziale Stellung einräumen würde, 
wie dem Manne. „Das iſt ein Ge— 
rücht, das die Männer verbreiten. Und 
wenn ſie der Frau vorwerfen, daß ſie 
ſchwach, hinterliſtig, ungerecht ſei, ſo 
könnte ſie antworten, ſie ſei ſo, wie die 
Männer ſie gemacht haben. Sie haben 
die Geſetze redigirt, alle Berufe ausge— 
füllt und überall das Recht des Stär— 
keren aufgerichtet. Sie haben die Frau 
als Sklavin und Dirne behandelt ...“ 

Marcel Prévoſt findet es ſehr be— 
greiflich, daß die Frau, die von der 
Geſchichte verurtheilt war, im Kampfe 
gegen den Mann den ſchwächeren Theil 
zu bilden, den Inſtinkt der Liſt beſſer 
entwickelt habe, als der Mann. An 
dem Tage, an dem die Frau dieſelben 
Rechte und dieſelben ſozialen Bedin— 
gungen genießt, wie der Mann, wird 
ihr die Liſt weniger nöthig ſein und ſie 
wird allmählich verſchwinden, wie ein 
Organ, das außer Gebrauch geſetzt iſt. 

Fein und treffend bemerkt Triſtan 
Bernard: „Da es im allgemeinen der 
Mann iſt, der ſchreibt, ſo ſchreibt er 
der Frau alle möglichen Fehler zu. 
Wenn die Frau ſchriebe, würde ſie den 
Mann mit Fehlern überhäufen: was 
wir übrigens an den Werken unſerer 
beſten zeitgenöſſiſchen Schriftſtellerin— 
nen bereits konſtatiren können .... 
Mann und Frau gehören derſelben 
Gattung an und gleichen ſich auffal— 
lend. Die Fehler des einen find bie 
Fehler des andern und umgekehrt.“ 

— — — 
Wie ein moderner Dichter reiſt. 


Edmond Roftand, der in Paris ein- 
getroffen ijt, um den Proben feiner 
Bogelfomödie „hantecler” (deren 
Aufführung infolge des plöblich ein- 
geiretenen Iodes de3 Hauptdarfteller3 
Eoquelin mieder in Frage gejtellt tft) 
beizumohnen, hat zu den romantijch» 
ften Liften und Schlichten feine Zus 
fucht nehmen müjjen, um fi den 
Sournaliften, den Verehrern und den 
Bittftelern zu entziehen. NRoftand 
lebt bekanntlich in dem Zleinen Babes 
orte Cambo, im franzöjifchen Departes 
ment Balles-Porenee?, mo er eine 
prächtige Villa befikt. WVor einiger 
Zeit tauchte in Paris der Sekretär des 
Dichters auf und miethete im Hotel 
Meurice im Namen des „Herzog3 bon 
Gambo“ eine ganze Flut mahrhaft 
fürftlih ausgeftatteter Zimmer; man 
brachte natürlich bald heraus, daß fich 
unter bem jehr durchlichtigen Pfeudo: 
nym Herr Edmond Rojtand verbarg, 
ber jein Inkognito zu wahren mwünfch> 
te. Am 23. Januar febte fi ber 
„Herzog von Cambo“, nachdem er mes 
gen einer Crfältung feine Abreife 
mehrere Mal Hatte auffchieben müffen, 
in ben Süderpref. Ein halbes Dus 
gend Reporter, bie ihn troß feines In» 
tognitoß bald aufgefpürt hatten, jagte 
wie eine Meute hinter ihfm her. E3 
gelang ihm, einige der Herren von ber 
richtigen Fährte abzubringen, indem 
er berbreiten ließ, daß er in Orleans 
audfteigen würde. Statt beffen blieb 
er bis zur letten Station vor Paris 
im Zuge; bier bejtieg er in einer Ver— 
Hleidung, mit einem falfchen Bart und 
einer riefiaen blauen Chauffeurbrille, 
ein Automobil, das ihn nad) dem Ho- 


— 


Das einfachſte und, doch das wirkſfamſte 

— ——— für die Heilung von 

allen Beſchwerden des Magens, der Ein⸗ 

geweide, Leber, Nieren, Blaſe, von Rheu⸗ 

8, SEtrofein etc. Unter 19e 
e berlauft. Spesiell au. 


Boston Store, 


Drogen-Departement, 4. Floor. 
inte, Madiion und Dearborn Etraße. 


tel Meurice brachte, Inzwiſchen fing 
eine Schaar Parifer Reporter, bie, 
mit Bleiftiften und Notizbüchern bes 
maffnet, den Güderpreß ermarieten, 
ben portugiefifchen Gefandten ab; ber 
gute Mann hatte große Mühe, den 
Sournaliften Elar zu machen, daß er 
nicht der. große Noftand wäre. Eine 
Hleinere Reporterjchaar, die, rechtzeitig 
benachrichtigt, nach dem Hotel Meus 
ric geeilt war, betheiligte fich refpeft- 
boll an der Spalierbildung, al3 ber 
Dichter in Begleitung feiner Gattin, 
feiner beiden Söhne, des Erzieher8 der 
beiden Kinder, feines Privatjekretärs, 
des Theaterdirektors Hertz, ſeines 
Kammerdieners, ſeines Chauffeurs, 
ſeiner Köchin, ſeines Dienſtmädchens 
und der Kammerzofe ſeiner Frau wie 
ein König ſeinen Einzug hielt. Die 
Gemächer, die er im Hotel Meurice be— 
wohnt und die gewöhnlich für inkog— 
nito reiſende Könige und Fürſten re— 
ſervirt bleiben, beſtehen aus vier 
Schlafzimmern, zwei Ankleideräumen, 
zwei Badezimmern, einem Salon, ei⸗ 
nem Speiſezimmer und einem Ar— 
beitszimmer. Im Vorzimmer halten 
ſechs Diener in Livree, die von einem 
prachtvoll gekleideten Haushofmeiſter 
kommandirt werden, Wache; ſie haben 
ſtrengſten Befehl, das Wudienz heis 
ſchende „Profanum vulgus“ zurückzu⸗ 
weiſen und nur die wenigen Auser— 
wählten zuzulaſſen. Die wunderbaren 
Blumenſträuße, die die mehr oder min— 
der hübſchen Verehrerinnen des Dich— 
ters dutzendweiſe ſchicken, dürfen nicht 
abgegeben werden, da dem erhabenen 
Poeten der Blumenduft läſtig iſt; ein 
eigens engagirter Lakai hat die Auf⸗ 
gabe, die Kinder Floras im Korridor 
aufzureihen, auf daß ſie von den Beſu— 
chern gebührend bewundert werden. So 
reiſt ein Dichterfürſt des 20. Jahr— 
hunderts. 


Jeder Wähler, der im letzten Herbſt 
feinen Namen Hat in die Stammliften 
eintragen Jajien, ijt beredjtigt, fi) an den 
morgen ftattfindenden Vorwahlen zu be- 
theiligen, in der die Kandidnten für das 
Stadtichatzmeiiter- und Stadtichreiber- 
amt und für den Etadtrath ausgewählt 
werden. Die Stimmpläte werden von 6 
Uhr Moorgens bi3 5 Uhr Nachmittags ge: 
Öffnet fein. Wähler, welche feit der Jetsten 
Regiitrirung ihre Wohnung gewedhielt 
haben, können ſich das Recht zur Abſtim— 
mung ſichern, indem ſie eine eidliche Er— 
klärung abgeben. 


Kleine Anzeigen. 
Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Knabe um Orders auszutragen und auf 
Pferd aufzupaſſen. 150 Osgood Straße. 


Verlangt: Junge um die Bäckerei zu lernen. — 
187 Dft 24. Place. 


Verlangt: Deutfher Harneßmaher oder Stitcher. 
Nicholas Diamond Eo., 34 S. Canal Str. 


unge in abrit zu arbeiten. $8 


per Woche. 898 W. Dipifion Str. 
Verlangt: Cabinetmater. 1136 W. 14. Str. 


Verlangt: Deutiher Bäder der fich fchnell eins 
arbeiten will. 844 W. Madifon Str. 


PVerlangt: Gute Schmiedehelfer an Wagenarbeit. 
38 Grand XAne. 


Verlangt: Junger Barbier. Koft und Wohnung; 
autes Heim. WW. 42. Ave., 2 Blocks nördlich 


Verlangt: Ein 


983 3 
von Nortb Une. 


i Verlangt: Mann im Saloon. 986 Elybourn Ave. 


Verlangt: Xunge im Brogoodsftore zu arbeiten, 
1046 N. Hoyne Ave. 


Verlangt: Starker Junge in Bäckerei. 86 und 


Board. 966 N. Halſted Str. 


Verlangt: ShHhriftfeger. Abr.: D. 32 Abendpoft. 





Verlangt: Qutcher; muß Alfes verftehen. me 
pfchlungen. Sohn Mueller, 1221 W. 63. Str. 


Verlangt: Jirnger Mann an Brot zu helfen. 345 
Blue Island Ave. 


Verlangt: Blackſmithhelfer. 134 W. 18. Str. 


Verlangt: Starker Junge an Brot. 516 2. Str., 
zwiſchen Canal und Butler. 

Verlangt: Erfahrener Junge in Bäckerei; Tagar— 
beit. 754 W. Late Str. 


Verlangt: Junger Knabe in Bäckerei. 8309 W. 
2. Str. 


Sunger Schneider, Yuihelman; muk 


Berlangt: 
1921 Kenmore Ave, nahe Wils 


mau ſprechen. 
ſon Ave 
Mann für Saloon-Arbeit; muß am 


Verlangt: 
217 Wells Sir. 


Tiſch aufwarten können. 


Verlangt: Junge an Cales zu arbeiten. $, Board 
und Room. 205 Wells Str. 

Verlangt: Erfahrener Knabe an Weiten. 587 NR. 
California Ape. 


Gute Baufhlofjer. 
2. Str. 


ca 


068 ©. Aihland 


Berlangt: 
Ave., nabe 


” Berlangt: Mann um Gejhirr und Pferde zu reis 
nigen und nah Stall und Yard zu jehen. 288 
Raflin Str. 


Berlangt: Aunge für Gänge zw beforgen, $3.50 bie 
Wode. Zufh & Eo., 205 Wiith Une. 


Verlangt: Aunge von 16 ahren, um das Meifings 
Scihäft zu erlernen. Anzufragen: 71 E. NRandolph 
Etr., Orr & Lodett. Bragt nah Mr. 3. Kenny. 

Verlangt: Guter, ftetiger Barbier. 593 &. Nobey 
Straße. 


Verlangt: Carpenter fir FFabrikarbeit, muß engs 
ich jprehen und Milliwriaht fein. Angabe des Lohs 
nes unter Adr.: ©. 8. 181 Ubenbpoft. 


Berlangt: Ein Porter, der an der Bar helfen 
fon. 3. Str. 


Berlangt: Ein Porter. 188 Eouth Water Straße, 


Verlangt: Holzarbeiter für jchinere Urbeit, 19. 
und Lincoln Straße. mobi 


Berlangt: Gewedter Zunge über 16 ZYahre, Ni 
laß Diamond & Co., 84 S. Canal En . Mr 


Verlangt: Mann, um Vferb gu beforgen und im 
Haus zu helfen. 14 W. Harriſon Stt. 


is — 
Verlangt: Guter Bladſmith, der au A 
flogen Tann, 87 6. Wipland . Pferde bes 


Derlanzt: Garpenter mit etwas Geld, um einen 
gutgehenden Shop zu Übernehmen, qute Kunden und 
viel Urbeit an Hand. Uhr: D, 0 Abendpoſi. 

modi 


Verlangt: Erfahrener Kraft⸗Maſchinen⸗Adju 
um ſpezielle und Kraft Nähmaſchinen zu en 
und umzubauen, .. mindeftens 10 Jahr Grfabs 
zu in diefer Sorte Urbeit haben. Nur ein erfter 
> —— a a — — 

orzuſprechen 1 en 9 un © ittags. 
981 Milmwautee Ave. ’ a 


Berlangt: 5 Handſchuh⸗Zuſchneider an Samen» und 
Herren Glacehondichu e; dauernde Wrbeit. t 
& Garlfon, 71 €. Mabtfon ee Grm 
Verlangt: Sogleih, erfter Ri nd und ffle 
Moulders; beit es tbeit is en 
South Bend EHilled Vlow Go., South Bend, And. 
18f6—Imz,1gt 
25 W — 
er * 
Verlangt: Ehapers an Goats, für „GI ». 
25 W. Yadon Bio. 8 u ER Dan 


— — en 

Verlangt: Starker junger Deutſch⸗Amerikaner als 
Treiber und Kollektor für ee mu mit den 
Straßen vertraut fein und erfter ae eferengen 
ftelen. NRachzufragen Inder Brauerei Weit E 
Straße. fafome 


— 

ee me rad unbe den 
me Mann vorgezogen, fie 

Coeifler & MWeinhol, 856 Bomland pe. Kenofhe 

Wis con ſin. fajomo 


Verlangt: Erftllajjiger MWait Trimmer, 29 Weit 
12. Str. 17feb, 110% 


Berlangt: Ubprefier an Coats. 
od, 8 .Sloor, 


Terlangt: Gin junger Bäder fü 
* BR Tagerbeit. 8 Ki si die s ade 
un rd. Antworten timod. Wdr.: 8. 656 
Abendpoſt. ſon 


—J— 


elbendpoſt, Chicago, Montag, den 22. Februar 1000. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Worth. 


Verlangt: Alter Mann fir Stallarbeit. 656 12. 
Str., hinten. 


Derlangt: Flafhenmwaiher; EI. Nüctern und 
suverläfiig. Aodr.: DV. 430 Abendpoft. 


Perlangt: Korbmaher. American Basket 
569 Morgan Sitr., Ede 14. Place. 


Perlangt: Baufhlofier an Treppen. 
mwaufee Ave, 


Rerlangat: Erfahrene Eafe u. Bault:Builders. 
188 €. Xale Str. 


Berlangt: Schneider, junger Manır als Helfer. 
Harris, 5241 Wentworth Yıve. 


actory, 
AfbIlwæx 


593 Mil— 
nıdi 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Bartender, anjtändiger, 


pfohlener Mann mwünfcht ftetigen Platz. 
Fremont Str. 


folider, 
GM. 


Starter deutiher Junge juht irgend: 
692 Grand pe. 


Geſucht: 
welche Beſchäftigung. 
gelernter 
Adreſſe: 


Geſucht: Junger Deutſcher, 21 Jahr, 
Schloſſer, ſucht irgend eine Beſchäftigung. 
2930 Vernon Ave. 

Geſucht: Perfekter Pferdebeſchlager, „Buyer on 
Floor“, wünſcht ſtetigen Platz. Felix Steinberg, 
2619 42. Court. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Wagenmacher ſucht 
Stelle. 377 Clybourn Avenue. 


Geſucht: Bartender, ledig, ſolide, ſcheut keine Ar— 
beit, ſucht Stellung. Gute Empfehlungen. Adreſſe: 
D. 323 Abendpoſt. 

Geſucht: Ein älterer, deutſcher Kürſchner, 4 Jahre 
im Land, ſucht Arbeit, verſteht alle Hausarbeit, 
Pferde beſorgen oder Saloonarbeit. 168 Orchard 
Straße, hinten. Koch. 

Geſucht: Tüchtiger Eiſendreher ſucht Arbeit, auch 
auf MWerfzcug. Sranjersty, 5125 Halſted Str. 


Geſucht: Junge mit etwas Erfahrung im Tinfhon 
wünſcht das Handwerk zu erlernen. 3129 Princeton 
Avenue. modi 
Geſucht: Butcher, ſelbſtändiger Koch, ift erfahren 
in jeder Arbeit, wünſcht Stelle in Saloon. Tel.: 
242 Irvrng Park modi 

Geſucht: Friſcheingewanderter junger Mann, 23 
Jahr, alt, ſucht Stellung als Grocery-Clerk, oder 
Arbeit irgend welcher Art. Bitte vorzuſprechen: 
592 Hadden Ave., hinten, oben. 


Geſucht: Dritte Hand Bäcker ſucht Stelle. 
Clybourn Ave., Hinterhaus. Anton Muͤller. 


22 
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Geſucht: Kutſcher, ledig, jucht Stellung auf PBris 
tatpla auf dem Yande, wo Garten: und Kausar- 
beit zu verrichten ift. Kann auch melfen. Hat gute 
Beugnifje. Adr.: B. 422 Abendpoft. 

„ Gejuht: Ein junger, friih eingewanderter Tifchler 
fuhrt Stelle. 791 S. Halitvd Str. Witus Bufel. 

Geſucht: Schlächter und Wurftmacher fuht gute 
Ürbeit, fann auch Shop tenden. Näheres 236 Day: 
ton Straße. 

Gefucht: Aunger deutfher Mann fucht irgenpmelche 
Stellung, fann auch Gejnirr wajchen. Adr.: D. 519 
Abendpoit. 


Gefuht: Arbeitjamer, ehrlicher Mann, fein Zrins 
fer, wünjcht dringend Arbeit. Sieht nicht auf Kohn. 
Adr.: 2. 651 Abendpoft. fonmo 


Gefucht: Gin tlüchtiger Maun, 10 Yahre im 
Milhaeigäft, 4 Sprahen mächtig, judht Stellung 
als Milhwagenfahrer. Adr.: 2. 649 UNO 

onmo 


Geſucht: Erſter Kaffe Rartender ſucht ftetigen 
Platz. Adr.: F. 327, Abenppoft. midofrſaſomo 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Worth. 


Läden und Fabriken. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für Thee-Store. — 
Grand Central Tea Co., 920 W. 21. Str. 

Verlangt: Mädchen um Knöpfe anzunähen. 

811 N. Wood Str. 


Verlangt: Mädchen für Maſchinenarbeit. Leich— 
— und dauernde Beſchäftigung. 811 N. Wood 
=, 2. 


Verlangt? Lehrmädchen bei 
E. North Avenue. 


Kleidermacherin. 


199 


Verlangt: Erfte Klafie ftetige Kleidermaderin. — 
562 N. Baulina Str., hinten. 


Berlangt: Näherinnen welche einfach nähen können 
und einige Keuntnik dom Kleidermadhen haben und 
etlihe Erfahrung von Schneider-Shoparbeit befigen. 
Solomon, 190 WVebfter Une. 


Verlangt: Mädchen für Store und Hausarbeit, 
muß engliih und Ddeutjch fprehen. 304 E. North 
Uvenue, Bäderei. 


Zuverläjfige Schneiderin empfiehlt fi zur Ans 
fertigung bejjerer und Kinder-Garderobe in voder 
außer dem Haufe. 692 Sedgmwid Straße. 

VBerlangt: 2 Operateure für Power-Majhinen an 
Kindersflleider: guter Lohn, ftetige Arbeit; neue 
Majchinen und belle Iuftige Arbeitsräume. Sofort 
naczufragen: Highland Wig. Co, WW) ©. Des: 
rlaines Str. 
Verlanat: Mafchinen: Mädchen an Möden. 1151 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: Erfahrene Maſchinen-Mädchen an We— 
ſten; guter Lohn, ſtetige Arbeit. 609 N. Lincoln 
Ude. mdmi 


Verlangt: Ordentliches deutjches Mädchen in Gro: 
cery-Store zu helfen und fih im Hauje nüglih zu 
machen. Mrs. S. Schuig, 474 Gaitello Ape., Fde 
Hancod. Nehmt Armitage Car bi3 Hancod Str. 


Perlangt: Sofort, Mädchen, nicht über 16 Nahr, 
für leichte Fabrifarbeit. Yu erfragen vor 8:30 Vor— 
mittags 20 Oft Adams Str., 7. Floor. 

Verlangt: Mädchen im Bäderladen, daS deutlich 
und engliich ipricht, guter Zohn und gutes Heim, 
33 W. FJullerton Une, 


Rerlanat: Gutes Mädchen für Kleider zu maden. 


Maſchinen-Operators für Hauskleider 
Goldberg & Schwarz, 271 
modi 


Verlangt; 9 
und DTamen:Wrappet3. 
E. Madiien Straße. 

erlangt: Sofort, gute Handjhuh-Näherinnen in 
oder außer dem Haus; ftetige Arbeit, 81.25 per 
Dugend für furze. 438 N. Elark Str. ſamo 

Verlangt: Binderinnen 
ſtetige Arbeit und guter 
E. Chicago Ave. 


an künſtlichen Blumen, 
Lohn. Nachzufragen 118 
MfbIwæ 


Verlangt: Damen und Mädchen, qute Arbeit im 
Er Etamping Patterns, $1.50 das Dutend. 39 
. State Str., Zimmer 312. 16fb1mX 


Hausarbeit. 
Perlangt: Mäncen für allgemeine Hausarbeit, 
braucht nicht fochen und Mmaichen. Mrs. Sidney 
Gaben, 25 Glaine Blace, 3. let. Telepbon: Yate 
View 3716. 
Perlangt:  Grfabrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 95 ©. Clifton Park Ave., Flat 1. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für alfgemeine 
Sausarbeit. Anzufragen: 06 Grand Biod. 

Verlangt: Wafchfrau. 358 Mebfter Ape., 2. Floor, 

Nerlangt: Zwei erfahrene Mädchen, ein® fürHauss 
arbeit und fochen, Fein wajcen, das andere für 
zweite Arbeit, guier Lohn. 4218 Grand Bipp. 

modi 

Verlangt: Eine Geſchirtrwäſcherin. 211 W. 12. 

Straße. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Mrs, 
Meinftein, 846 N. Albany Une, 2. Flat. 


Verlangt: Junges Madchen von etwa 15 Jahren, 
um bei Hausarbeit mitzuhelfen. Anzufragen Dienss 
tag Morgen, 192 W. Diviſion Str., Zimmer 8. 

Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Sauss 
arbeit; Lohn 84. 600 S. Kedzie Ave. or 
Berlangt: Gin Mädchen für Tetchte Hausarbeit. — 
718 Armitage Avenue. mobi 


Verlangt: Gutes Mädchen für aflgemeine Dauss 
arbeit. 811 Grace Str., 1. lat, zwei Blods imeits 
lid von Lincoln Avenue. 


Verlangt: Mädden,. 2) Jahre alt, gur Silfe d 
Sausfrau, 3 in Familie, $4. Anzu oo ae. 
morgen, 50 Elifton Une, nahe Center GStrake. 

modimi 


Berlangt: Mädchen von 14 BIS 16 : 
feihte Sausarbeit, Pleiner Lohn; BR ef 5 
N. Epringfield Ane., nabe Grand Ave. 


Berlangt: Ein "Mädchen von 18-17 Ya 
Hilfe der Hausfrau. 1161 Nord 41. Rn * 


W. Fellers gröktes deutich amerifa X 
mittlungs⸗ Inſt tut, 580 N. Start ie Dan 
und Madden prompt bejorgt. Gute Sauspälterins 
nen immer an Sand. XTelepbon: “ortb 2291. 

l5aug® 


Verlangt: Mädden fürKausarbeit, fein kochen oder 


’ ter 2 ’ 
—— 5° fome 


Berlangt: Ein deutfhes Mä 
beit. 
4750 Brairie a — us. & fonmo 
Verlangt: Ein deutfh fprechendes, gutes dchen 
Hausarbeit. Radyuftag * La 


Er — 


allgemeine 
Dapidfo 


Verlangt: Gingemandertes 
meine — — en 
Drugftore. 


— 


a 
ſaſomo 


ı Heiner Familie, 


ehe 
; En £ 


ERS 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter bdiejer Rubrik 1 Gent das Werk.) 


Saußarbeit. — 
Verlangt: Deutſches oder polniſches Mädchen. 
3 Am Sr, nahe Dgden Ave. und Zahlor 
Str. 


Verlangt: Deutfhes Mädchen in Hausarbeit 
zu belfen. Anderes Mädchen wird gehalten. Guz 
te3 Heim. $4. Borzufpreden 6 Uhr Abends. 308 
Belden Abe, 


Verlangt: Junges Mädden. 560 Burling 
tr. 


S 


Berlangt: Frau für Wafchen und Pugen. 326 
Biſſell Str. 


Verlanzt: Saubere Waſchfrau. 659 N. Halſted 


Straße. 


Verlangt: Mädchen um bei Hausarbeit zu bhels 
fen. 1956 N. PBaulina Str. 


te Köchin. Garrid Cafe, 103 Randolph 


Verlangt: 2te Köchin. Garrid Cafe, “1 
S m 


Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
Kühe. Saloon, 1557 ©. Kart Str, Ede 16. 
Str. mdimi 


Verlangt: Tüchtiaes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 5115 Indiana Xve., 1. Ylat. 


Mädchen fiir allgemeine Hausarbeit. — 


Verlangt: ö 
modtmi 


170 E. Fullerton Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
085 Elybourn Avenue. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
16 Hamburg Straße. 


Perlangt: Mädchen von 16-18 Sabren für leichte 
Hausarbeit. John Hartl, 125 Howe Str., 2. Blat, 
hinten. 


Verlangt: Tüchtiges, anitändiges Dienſt madchen 
für Hausarbeit, gutes Heim, muß einfach kochen 
fönnen. 110 Willow Str., Saloon. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Wäiche. 403 Süd Paulina Str. Phone: Weit 
2%. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, muß zuhaufe 
fchlafen. Wäderei, 1605 W. North Une. 


Verlanat: Diäpchen für allgemeine Hausarbeit in 
feine Kinder, gutes Heim. 3142 
%ernon ve Phone: Douglas 3119. modmi 


Mäpdden für allgemeine SHanzarbeit, 
1117 Wilfon Uve., weitlih von 
. modintt 


Verlangt: 
muß kochen können. 
Evanſton Avenue. 


Verlangt: Mädchen oder rau, tagsüber zur üb: 
tung des Haushalts bei 2 Erisachienen. 653 Neljon 
Str., 1. Flat, nahe N. Paulina. 

Norlangt: Eine deutjche Mittive, finderlos, Tann 
Peihäftigung finden bei Steinhele, 1621 W. 47. 
Str. 


Verlangt: Ehrliches fleißiges Mädchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit; feine Waſche; guter Lohn. 828 
S. Paulina Str. 


Verlangt: Ungariſche Frau kann ſofort kommen zu 
Leuten den Haushalt zu führen: muß zu Haufe 
ichlafen. Najhits, 406 Gleveland Moe. 

Rerlangt: Gute Köchin für Reftaurant. 328 Sebg: 
wid Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner Yas 
milie; leichte Arbeit. 1030 Milwautee ve. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
108 Milwautee Ave. 


Verlangt: Gutes Ddeutjches 
felbftftändig Hausarbeit thun fann. 
Store. 55 N. California XUpe. 


Mäddhen, das gut 
Nahzufragen im 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit; — 
eine dag fohen fann bevorzugt. 4735 Forreſtville 
Ave., 3. Flat. 

BEE I EB eu ae — 

Verlangt: Oeſterreich- ungariſche oder jüdiſche Ko⸗ 
chin für Dinner-Reſt im Geſchäftsviertel; kein Sup⸗ 
der: Abends und Sonntags frei. Nachzufragen 805 
Webſter Ave. Privathaus; nach 4 Uhr. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbelt in 
kleiner Familie. 53 Prairie Are., 2. Flat. 
Verlangt: Ein ſauberes Mädchen für allgemeine 
ausarbeit, guter Lohn, gutes Heim für die rechte 
we Mrs. M. Klok, 1533 SKenmore Une — 
Telephon: Graceland 4735. 


Berlangt: Sofort ein deutiches Mädden für affs 
gemeine Hausarbeit. Vorzuſprechen Dienſtag und 
Mittwoch, Mis. Polaſchek, 7060 N. Talman Ave. 


— — 


Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus« 
arbeit. Solomon, 5097 Grand Blod., 1. Ylat. — 
Telephon: Lakland 3952. mobi 


— — — — — — 
— — —— —— — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter dieiſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: 


Geſucht: Waſche ins Haus zu nehmen für jeden 
Tag. 1302 Wellington Str., hinten, 


Geſucht: Deutſches Madchen ſucht Stelle für 
allgeneine Hausarbeit. Vorzuſprechen 164 il⸗ 
low Str., 3. Flat. 


Geſucht: Deutſches Mädchen Sucht Stelle als zweite 
Köchin oder Hausarbeit. 249 ESedgmwid Sir. 
Geſucht: Junge Frau wünſcht Küchenarbeit oder 
als zwerte Köchtn im Reſtaurant. 22 Heine Place. 
2. Flat, Front. 


auch Waͤſche ins Haus. 209 Blackhawt Str., hinten, 


Geſucht: Ungariſches Mädchen ſucht Hausarbeit. 
Eitte jelber porzuiprehen, 107 €. North Ave., hin⸗ 
ten, oben. Muncz. 


Gefucht: Zwei deutiche ftarfe Mädchen fuchen Stelle 
für Hausarbeit. 723 N. Halfted Str. 


Gejucht: Kunge deutiche Frau fuht Waihpläge In 
und außer dem Haufe. Bitte jelber vorzujprechen, 
251 Blackhawk Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit. — 
377 EClybourn Ave., hinten, unten, 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus⸗ 
erbeit. Bitte vorzuſprechen, 2900 Bladhawt Str., 
Flat 2. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle in Bäcke— 
rei, ſpricht engliſch. 440 Larrabee Str. 


Gefucht: 2 erfahrene Mädchen fuchen Hausarbeit in 
dampfgebeistem lat; feine Wälhe; $. 562 N. 
Paulina Str., hinten. 


Geiucht: Deutihe Frau ſucht MWäihe ins Haus gu 
nehmen. 219 Clybourn Ave., hinten, unten. 


Geſucht: Deutſch-ungariſches Mädchen jucht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit. Bitte perſönlich vorzu— 
ſprechen. 824 George Straße. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht gewöhnliche 
Hausarbeit. 1239 N. Aſhland Ave. Selber vorzu— 
ſprechen. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit, am liebften auf der Norpjeite. 25 Mohamt 
Straße. 


Sefuct: 16-jährige deutihes Mädchen fucht Stelle 
für leichte Hausarbeit. 203 Center Str., 2. Flat, 
hinten. 

Geſucht: 
gute Stelle in kleiner Familie. 
1. Flat, hinten. 

Geſucht: Fin tüchtiges deutſches Mädchen ſucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit, kann kochen, wa— 
ſchen und bügeln. 563 W. Kinzie Stt. 


Ein deutſch⸗zungariſches Mädchen ſucht 
25 Ordard Str., 


Gejuht: Gin deutiches Mädchen fucht leichte Haus: 
arbeit, Tann deutih umd enalifhb fprehen. 630 
Southport Avenue. Bitte jelber vorzujprehen. 


Geſucht: 14ähriges Mädchen ſucht Stelle bet 
Kindern; zu Haufe fchlafen. 3 Barry Ane., hinten. 
Gejuht: Gute Wafhfrau jucht Wäfdhe in oder au: 
Ber dem Haufe _oder Reinmahpläge. Mrs. Früh: 
mall, 400 Ya Salle pe. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen fucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit; geht auch auf's Land. — 
Tudel, 395 Webſter Ade., hinten, Cotiage. 

Geſucht: Frau ſucht Waſch- und Reinmachplätze 
in oder außer dem Haus. 579 N. Halſted Sir. 


Gefuht: Frau fuht Wafhnlag. Schade, 
Barry Ans. 


Geſucht: Beſſexes deutfhes Mädchen fucht Stels 
lung in feinem Haufe; fan fochen und ıft mit als 
fen häuslichen Wrbeiten gut vertraut. orzufpres 
ben: 705 Elt Grove Aven, nahe North pe. 


Geſucht: Waſchfrau, Wienerin nimmt Wäſche in 
und außer Haufe, auch reinmachen. V. Hartmann, 
32 W. 20. Streabe. 


Gefuht: Deutiches Märchen fuht Stelle für Daus. 
arbeit. Pitte iglber vorzufprehen, 152 Jlinois Str., 
3. Flat. ’ 

Gefucht: Runge — ſucht Platz für dausardeit 

wbaufe ſchlafen. Mis. Schatz. e. o. Mrs. l 
FIR. Haller Et. —— 

Gefuhrt: Deutichsungarifches Mädchen wunſcht in 

amilie Stelle für u a 3 
Bofton We. nade Galted und Ban Buren, 4 los 

Befuht: Gtele als Gaushälterin tm ei i 
55* M. Schnur, Warren uam 


918 


2 t Mä ins 
ee, ns A ns Saus gu nehmen, 


ſamodi 
unge t Stelle — 
CR 8 3 Busch, Klingen. Gent tanı 
tags. 118 Goutöport Moe. unten Game 


t: © 
——— ee ae en Str | 5 


Gefuht: Deutjche Frau juht Wafhpläge, nimmt 


ö— — — — — — 


ua 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejee Rubrik 1 Gent das Wert.) 


® t: Deut t Wä in's 8. 
—— — 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen, 16 Jabre 
alt, ſucht allgemeine Hausarbeit. 
19 ®. 231. Str. 


Gefuht: Junge Frau juht Waſch- und Reinmad: 
pläße. 692 Grand pe. 


Stellungen judhen: Eheleute. 
(Amgeigen unter diejer Rubrik 1 Gent da3 Wort.) 


Gefuht: Ehepaar fjuht Stellung, Mann al3 Bar: 
feeper, viele Kahre Erfahrung, quter mit allen Ar— 
beiten vertrafter Saloonmann. jtetig und nüchtern; 
Frau eriter KHlaffe Saloon-FHöchin mit vieljähriger 
Erfahrung und willens die ganze Aufjicht über die 
Küche zu führen. Adr.: %. BC Abenppoit. janıo 


Diöbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rasrif 2 Gents das Wort). 


Da mir dieied Jahr wieder alle Mufter von der 
Möbel-Ausftellung erworben haben, wurden wir in 
Die angenchme Lage verjegt, gute Möbel zu einer 
Reduktion von Big, welches der Heritelungspreis 
ift, zu verfaujen. wertb zu 
Fenftergardinen . 
x12 Alamos Bruffel Rugs 
Gute, Cotton Top Matratzen 
— — 3. 
Große Kohdien (garantiıt) 16.50 
Fichenholz Drejiers (großer Spiegel).. 50 
Side-Boards 18.50 
Schöne 6 Fuß Ausziehtiice 8.50 
Schöne Ghzinnmerftühle mit hoher Sehne 1.5 
3:ÖSt. VarlorSuit mit®elour od. Damaft 22... 
Coudes mit 3 Reihen Springs 3.00 Tai 
gu aar oder Ferchte Abzahlungen zu ven liberaliten 
Vedingungen; keine Zaylungen verlangt, wenn Jhr 
franf jeid oder nicht arbeitet. Da wir aud eine 
Vartie von 0 Kufufs-Uhren vom Zollamt für die 
Sebühren erworben haben und Ddiefelben uns fehr 
wenig foften, beidlojien wir, an alle unjere Kun: 
den, welde bei uns einfaufen, eine große, handge: 
fHnigte importirte Kufutsslipr, welche 38.50 werth 
tt. frei zu verſchenken. 

Votjhen. 190-194 E. North Avenue, 
25ia*x 


nahe Halſted Straße. 

Litte Diefe Anzeige mitzubringen. 
— ——— 
— Großer Räumungs-Vertauf von Möbeln! — 

Das ganze Möbel-Lager von Sam C. Eiſendrath, 
E. Noͤrth Ave., wurde don der North Ave. 
Furniture Company, 194 E. North Ave. zu 50 
Cents am Dollar ausgetauft, und da der Store in 
turzer Zeit geräumt werden muß, ſo ſind wir ge— 
zwungen, das ganze werthvolle Tagen in einigen Ta— 
gen zu verjchleudern und ift jommt edermann Ges 
legenpeit geboten gute Wöbel zu jportbilligen Brei: 
je zu erwerben. Das Yager enthalt einc volitändis 
ge Auswahl der feinjten Gombinations-Pücerichräns 
te, Ehina=Clojets, Sideboards, Drefiers Chiffoniers, 
Ausziehtiiche, Eifenbetten, Morris-Stühle, Varlor— 
Suit3, Couches und andere Haushaltungsgegenftäude. 
895. Parlor-Sults, mit Roshaar gefüllt und 

mit echtem Xeder überzogen zu 
825. 00 Gifenbetten gehen 
83.50 Eifjenbetten 
812.00 elaftifjhe Fi 
5.00 Eifen Bett Springs zu 
dc Stühle mit hoher Xehne zu 
$1.50 Stühle mit hoher Lehne zu 7 

Der Verkauf beginnt Saämſtag, den 20. Februar 


335 6, North Ape., nahe Sevawid Straße, 
U Botfhen. Sonutags offen bis 1 Uhr v48 


——— 


STIENEESE 


& 


= 


Bu verfaufen: Wegen Veränderung, 5 verfchiedene 
Möbel, guter PBarlor-Dfen, Kodofen; billig. 294 
Dayton Str. 


Zu verlaufen: 30 Pfund Gänfefedern. 68 Berry 
Str., 2. Floor, nahe Yullerton Ave. 


Su verkaufen: Garpet. 467 Southport Avenue. 
Eiferne PBettitelle mit Springs; 


gu verfaufen: 
170 Qudjon 


Kochofen. Wegen Umzug jehr billig. 
Ave., 3. Floor, 


Auftion-Verfauf! Xeden Dienftag und yreitag, 
um 10 Uhr Morgend. Verkaufe für verfhiebene 
Storageware-Häufer allerhand KHaushaltartifel bes 
en aus Möbel, Mejjings und Gijen-Bettftellen, 
ug3, GarpetS, Defen, Bettzeug, Steingut und 
Glastwaare und unzählige andere Artikel in unferen 
Räumen Nr. 536-540 Cheifieio Ape., nahe Lincoln 
Üvenue, 3%. Ralph, Verfteigerer. 


Bu verkaufen: Wegen plöglicher Abreife, elegantes 
Barlor Set, grüner Teppich, Lederfhaufelftühle und 
röbel. 632 Wells Etr., 1 Treppe. WMfbIwx 


Zu verkauſen: Die Einrichtung einer / 10 Zimmer⸗ 
Rejidenz, Rugs, Parlor Euit, Piano, Ghzimmers 
Ziih und Stühle, Bett, Dreifer und Chiffonier, zu 
einem Schleuderpreis. Narhzufragen 1045 E. Bel: 
miont Ave, nahe Haifted Str. 17feblw& 


En TE —— —— ——— — — 
en nenn ee 
Biauos, mujitaliihe Inftrumente, 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort). 


Achtung! 
Der größte Räumungßsverkauf von 
ohfeinittenneuem Bianos von beitem 
abritat, wie folder noch niemals ftattgefunden hat. 
Miüjffen verihleudert werden für weniger alß die 
Hälfte des Werthes. Kommt jofort, da Diejfe Of: 
ferte, welche Euch bier gemacht wird, nicht lange an: 


halten wird. 
$200 Pianos 350 Pianos $165 
5250 Pianos 3375 PBianos.....- $183 
8290 Pianos 10 Pianos...... $207 
820 Pianos...... $150 $450 Pianos...... 218 
Und viele andere. Auh Baby Grands. 

Offen Abends. ——— 

Mm. Neihbardt & Som 
359 Lincoln Apenue, 
nahe Yullerton Av. und Halited Str. mdofrſamodi 
850 kaufen Piano Player und Muſikrollen, faſt 
neu. Reichardt, 401 Milwaukee Ave. AfbIw 
25 kaufen Fiſcher Piano, in gutem Zuſtand; ſeht 
©. Rihardt, 401 Milwaukee Ave. 22fblıo 


Muß verihleudern: Hochfeinss Mahogany Upright 
Piano, zu irgend einem Preis. 643 Fullerton Av., 
nahe Didard Str. 18fb, 1 


Mus duchaus die Stadt verlaiien. Verjchleudere 
bodhfeines Upright Mahogany Piano. 1145 Waib- 
ington Blvd., nahe Califſornia Ave. 18fb, Iw 


875 kaufen 8400 Kimball Upright Piano. Garan- 
tirt. 629 Larrabee Str. 2Mfeblwx 


783 Armi 
20fblinX 


Gigenthümer todt. $40 laufen Piano, 
tage Avenue. 


Zu verlaufen: Sehr elegantes $450 Piano, wegen 
plöglicher Abreife verjchleudere mein ſchönes Juſtru— 
ment für irgend einen Preis. 632 Wells Str, 1 
Treppe. 18fb, 110% 
Schr gutes Upright Piano in beftem Zuftande, 
für $70, fofort, für Baar. 389 Lincoln pe. 

18fb,1mX 


$125.00 baar, heute, taufen $500 Piano, inStorage. 
Diejel Storage Go., TOI N. Halftev Str. 16fbex 
Piano Player (Apollo) und 12 Rollen, $125: in 
gutem Zuſtand. 401 Milwaukee Ave. l5ib*x 


garantirt 
J 


95 faufen feines Piano für Anfänger; 
15fb*X 


10 Nahre. 401 Milwaukee Ave. 
Nur $65 für ein fchönes, Meines Bauer Upright 


Fiano. Sıch, 592 Wels Str., Mahe North Xpe. 
12feb,20,% 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. m. 
(Urzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wert). 


Pferd. nebſt Arbeitskontrakt. 
2 Cleveland Ave., oben. 


Zu verkaufen: 
Kommt Abends. 


Zu verkaufen: 2 Pferde, billig. 133 Eaſt Fullerton 
Avenue. 


Harzer Kanarien, Andreasberger, ſowie Stieglitze, 
Hänflinge, Zeiſige, Stamm und Zuchtweibchen, ſo— 
wie alle Arten Haushunde. Wholeſale und Retail. 
Atlantic & Pacific Vogel Store, 23616 E. Madiſon 
Str. öfbjafonmomi* 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 3 Gents das Wort). 


Ale Eorten Nähmafhinen zu den niebrigften 
Preifen; jede Mafhine ift auf 5 Nabre garantirt; 
Rreife von $4 aufwärts; wenn nicht zufrieden in 
30 Tagen, wird diefelbe zurüdgenonmen und Geld 
jurüderftattet. 858 Oft North Ape. Offen — 

jjalm 


Alam, 46 Yafjon Plod., mit Foley & Williams, 
3. Floor—Neue und gebraudte Nähmafdinen, $5 u. 
aufwärts; Reparaturen dur Experte; Theile, Radeln 
u. Schiffhen für alle Maihinen. Tel. en 

ja* 


Kaufs- und Berfaufd-Angebate, 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort), 
Kauft Eure LadensEinrihtungen bei 
Julius Bender, 
HI BA 233 Wet Madifon Straße, 
Ede Veoria Straße. 

Hier EABnnt Ihr etwa 40% am Dollar an allen 

Guren Etoresfigtures erfparen. 
Neueundgebraudte, 
PVreife die abjolut niedrigiten in Chicago, 
Zufriedenpeit gatantirt. 

Lefuht unfere allgemeine: Läden u. Berfaufsräume 
II A-R6-23 Weit Madiion Strake. 
Zeiepbon: Monroe 1712. Julius Bender. 
Baar sdber leihte Bablumgen. 

10ag*X 


— Leder e — 
—— Us Str. Tel. North 1976, 
ein Blod weitlih von Dipifion Str, 
Neue und —* Tintichtungen für alle Sor⸗ 
ten von ften zu dem niedrlgſten Preis. 
ch geböte ei —— Treu 
er limamifriome* 
—Store Fizgtures »s Ränfer— 
Sie endmeldhe tor ebrauchen, 
fommen Ele iu mir, be le ten en, 16 Ipare ‘bs 
3 bis 50 Prozent. tures für allerhand 


lungen. — 


orzufprecen: 


Kaufs- und Berfaufg- Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Zu faufen gefuht: Kriegers Dentmünze von 1870— 
71. %5 Eleveland Ape., 1. Floor, 3. lat. 


Zu faufen gejucht: Gebraudter Gafolin:Motor (2 
Pferdetraft). B. Effinger, 857 R. Springfield Ave. 


Gefchäfisgelegenheiten. 
(Ungeiger unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort). 


Zu verfaufen: Eine PBrivatsBierroute und Country 
Home; billig. Gigenthümer verläßt Den Staat. 
Keine Agenten, Adr.: D. 338 Abendpoft. modi 
3u vertaufen: Gin der beften Bädereien an W. 
Late Str. — Shop hinterm Store. Alles nah Ge: 
ſundheits-Vorſchriften. 81200 taufen jie. Morejje: 
D. 327 Abendpoft. mmija 

Grocery und Delifatefien-Fäufer, aufgepabt! 

$135, biltig für Kr0V, faufen, wenn jofort genont: 
men, in guter dDeutiher Nachbarjhaft gelegenen Eck— 
Delitatejlen: und Grocery:Store; folofjaler Vor: 
rath neuer Waare, beinabe neue Einrichtung: #15 
Mietbe. Iheitwerje Abzablung. Diefer Store wird 
nur wegen boben Alters des Befigers verfauft. — 
Kommt morgen Mittag ziviichen 2 und 5 Uhr. 1083 
N. Salifornia Ave., Ede Wellington. 

Berlarat: Gin guter lebhafter Grocergman, um 
Grocery in Verbindung mit Market zu übernehmen. 
Mache nur Baar-Beihäfte. 604 Well Str. 


go) faufen jofort beitgelegenen Groceryitore an 
der Nordjeite. Gutes Ausfommen garantirt. Auf 
Probe gaegeden. Großer Waarenvorratb, feine Wir: 
tures, 2 Wohnzimmer mit Store. Billige Miethe. 
423 Oft North Ylve., nahe Wells Str. 

875 faufen beitgelegenen Grocery und Market auf 
der Süpieite. Feine Firtures, friſches Waarenlager. 
Dies it eine Gologrube für den reiten Mann. 
Kommt jofort. Theil auf baar, wenn gewünjdht. — 

vr IR. 69. Str. nahe Hohbahnitation, 


Zu verlaufen: Haar-Store nebſt Hair Dreifing 
Varfor. Kordjeite. Gute Kundidaft. Adr.: T. 224 
Abendpoit. modimi 


Werkzeug 
1155 Flet: 
mdi 


Schuhmaher Wertitatt, Mafchinen, 
Möbel, $6 Miethe für HöV zu derfaufen. 
her Str. 

Grocersund Butder, Ahtung! 

1500, billig für den doppelten Preis, taufen, 
wenn sofort genommen, meinten gutlegenenen und 
immer gutzablenden Srocery und Meat:Warket; eis 
nes der jeinften Sets Daentıde Firtures im Chicago. 
Gin großer reiner Vorratb von Groceries. Diejer 
Pag ift ein großer Geldmacer. Neues Gebäude; 
billige Rente mit eleganten Wohnzimmern. YZeitzahs 
fung, wenn gewiünfcht. Macht Offerte. 3701 Win: 
heiter Upe., de 37. Str., oder Iel.: Monroe 2177. 


Zu vertaufen: Meat-Martet; muß fjchnell verfauft 
werden. 302 Milwaukee Ave. Afblwx 
Zu verkaufen: Zeitungsroute, $40 wöchen tlicher 
Reingewinn. Anzufragen: Bomwman, 247 Wajhburne 
Avenue, 3. lat. 
Zu verfaufen: Gandy= md Grocery:Store, billig 
verfaufen, muB Ddiefe Woche verfauft erden. 
Maribfield Ave. modido 


au 
459 8. 


Zu verkaufen: Gutzablendes Kohlen und Moving» 
Geihäft. Muß verfaufen. Habe anderes Geihäft.— 
2059 N. Robey Str. 21fb,68 

Shuhmacer-Werkjeug, Maihinen, Werkzeug, Mös 
bei, WM Miethe, für $50 zu verfaufen. 1135 
Blether Str.. fonmo 


Reſtaurant auf 
jonmo 


Zu verkaufen: Ein 
der Weſtſeite. Adr.: 2. 
‚Wir haben einen 
einen yuten Deutſch Polen. 
Brauerei. 327 W. 12. Str. 


Saloon zu verkaufen, beſte Ecde in der Loop, 
86000: 83000 baar. Blatz Brewing Co., Ede Erie 
und Union Str. Anzufragen: Jack N . 

t—m 


gutachendes 
654 Abendpoft. 
Saloon in guter Gegend für 
Nahzufragen in der 

jafomo 


Zu verkaufen: Gangbarer Saloon in Vorftadt, mit 
Wohnung und Hilliger Micthe. Kann. billig durd 
Mann und Frau betrieben merden. Nachzufragen: 
Manhattan Brewing Comp. 16fb Iwx 


Zu verkaufen: Eck-Saloon, gutes Geſchäft, billig, 
wenn fofort genommen. Wdr.: . 222 Abendpoft. 
16f61108 


Zu sermiethen. 
ÜUnzeigen nnter dieier Rubrit 2 Cents das War. 


Zu _vermiethen: Vorzüglihe Lage für Delikateffen 
und Balery-Laden; vier Jahre als folcher betrieben; 
fann audh zur Somebäderei eingerichtet werden. — 
243 Sit 37. Straße. Nachzufragen: 3524 Late Ave. 

gu vermietben: Schöne, belle 4:Zimmer Wohnung, 
Pridhaus. 52 Sheffield Ave. 

— ——— — — — — — — 
Zimmer und Board. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 

Deutſche Frau ſucht zwei Boarders, können ſofort 
eintreten. 3 Heine Place. 

Zu vermiethen: Ein möblirtes Zimmer zum Haus— 
halten, mit Porch; billig. 544 Scdgwid Str. 


Verlangt: Deutſche Frau wünſcht Boarders. 312 
Larrabee Str. 3. Flat. 


_ große: 
Lincoln, 
22fblmX 


Zu vermieten: Möblirter Parlor und 
Hlafzinner. 3902 Webiter Ave, nabe 
. lat. 


Zu micthen gejudt. 
Mngeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort). 


Zu mietben gefuht: Zum 1. März eine freund: 
liche Helle Wohnung in quter Gegend. Nord: oder 
Nordieitieite; don kleiner Familie. Adr.: F. 231 
Abenpdpoit. 


Zu miethen geſucht: Hübſches, helles 4- oder »- 
Zimmer lat mit Gas und Bad, in quter Nach⸗ 
barſchaft an der Nordſeite. A. M. 245 Abendboſt. 


Zu miethen geſucht: Junger Herr wünſcht Zim— 
mer, mit Koſt bevorzugt, Privatfamilie, mit Bä— 


ckerei. Adr.: K. M. 152 Abendpoſt. 


Heirathogeſuche. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 3 Gents_das Work, 
pe m teine Ar--iae unter einem Dollar). 


Heirathägeiuch: Suche die Beldnntichaft eines juns 
gen, dentjten Mädchens dienenden Standes zu ma: 
den. Pei gegenjeitiger Zuneigung Heirat) nicht auss 
geichlojjer. Adr.: 2%. 657 Abendpoſt. 

Seirathiaeiuh: Gin junger Echmelrer, 32 Yahre 
alt, mit jehöner Rarın, fucht. die Pelauniihaft mit 
uctbarem Mädchen oder Wittwe, zwecks Heirath. — 
BAlbert Bob, R. R. 8, Caſtleton, Indiana, 
Heirathsgeſuch: Junge Wittwe, MP Nabre alt, mit 
10 Sadre altem Kind, wünſcht die Bekanntſchaft el⸗ 
res Serrit der in quien Verbältnijien lebt, nahe der 
50er Nahre, zmweds Heiratb. Agenten verbeten. Ade.: 
T. 321 Arendpoft. 


Perſönliches. 
(Unzeigean unter dirfer Rubrif 2 Cents das Wort). 


Pakföfen, Neu und Umbau, jowie PVorrihten von 
Badituben führt aus: Ergang, HIN. Weitern Ave. 


Uebernehme Anfertiaung ſämmtlicher Schreibma— 
ſchinen-Arbeiten ſowie Erledigung deutſcher Kor— 
reipondenz, nah 4 Ihr Nahım. und Samstags nad 
1 Uhr. Anzufragen Zimmer 14%, 206 Ya Salfe 
Etraße. Näheres ziwiichen J0-3 Uhr. famo 





und Schornftein-Arbeit 
719 NR. Halfted Str. 
ſamo 


zement 


Pflafter-, Brick-, 
Aber lies, 


billig ausgeführt. 


Wenn Ihr zu plaſtern, Schornſteine oder Brids 
Arbeit habt, ihreibt Köhler, 1136 Wellington Sir., 
früber H2 Ihomas Str. Phone 713 Late Riem. 

2japdofamo* 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln in jeder 
Groöße fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann. 
148 Elybourn Ape., nahe Larrabee Str. Biblm 


Alerander DeteltivesAgeniur, 171 Waihingten 
Eir., Zim. 06-7, fanmelt Yeweismaterial für ges 
tichtfihe lagen. Diebftahl und Schwindel entdeit: 
euch unangenehme Gheitandsfälle unterfuht. Wenn 
in Xrubel, fommen Sie zu uns. Rath frei.  6fp* 


KRorreipondengen, Ueberfegungen, fhriftlihe Arhets 
ten jeder Art, deutih und — drompt und ju⸗ 
verläſſig. Sartorius, 173 Fifth Ave., Abends und 
Sonntags 30 Mohanf Str. friomomi* 


— ñ—— — —— — — 1— — — 
— r —t — — — — 
Patentanwälte. 

(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort). 

Se een 


Patente für alle Länder. Robt. Klog & Go., 911 
Ehiller Bido., 103 Rardolph Str. Ojepmifrmo* 


— — — — 
en 
Aerztliches. 

(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Cents das Wort.i 


— — — — — — 


Dr. Weik und frau, Oeſterreich-Ungarn, behan⸗ 
bein verichiedene Frauen: und Männer-rantheiten; 
rehmen Entbindungen in und außer dem Haufe an: 
unterrichten die Hebammentunft au mäßigen Breijen. 
912 Miimautee Uve. Telepbon: Monroe 94, 

2lnon*2 


Dachdecker u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Worth. 


ns iii lee ne 

F. Beder's Asphaltum Ready Roofing Go . 
1510-12 Milmaulee Ave. Nimmt die Selle vs 
Ecyindeln ein, zur Hälfte des Preijes; billiger uls 
Gravel, und hält doppelt jo lange. Direkt von 
unferer, ge auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. — um näbere YAuss 
tunft und Voranfäläge, die umentgeltlich geliefert 
werden. Xelepbon: Humboldt 188. 24jlr2 


Ih Euer Dad beihäd 
und billigeres befommen, als 
travel rated 


t? Ihr könnt ein 
— — 


Fer 


— 


Baer 


Grundeigenthum und Häufeg, 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents daB Wark.ı 


Nordieite. 
Zu verlaufen: Eine Ede. RN. Robe * t 
Waveland Avbe. Adr.: B. 431 — —* 


a Fa a 05 
„ Zu verkaufen: Elegantes neues 2-fFlatBridaeßäude 
5 und 6 Bimmer, Cal Trim, Zementfloor, Saundrn, 
Gebäude eingerichtet für Furnace, LagersRemiien. 
Kombination Ga3 und eleftriiche Firtures, Ron— 
feaur', <tc., 30 Fuß Lot, Leavitt Etr., nahe Irving 
Park Bird, Preis $300, für fofortigen BVerfaui. 
Grant Bed, 348 €. Irring Bart Biod., 
nahe Lincoln Apdenue, mo—ir 


Gutes modernes Aitöd. Vridgebäude und 5» und 6: 
—— Grace Str., nahe Lincoln Ape.; 
5300. Auguft Torpe, 147 Dit Nortd Ave. ſafoms 


= Gefuht: Gut gelegene Gefhäftspäufer an North 
Ave und Lincoln Ape. für fofortige Käufer. 
Auguft Torpe, 147 DO. North Ude Mfbimt 


en ae nn 

Zu verlaufen: Gutes Brid-Gebäude mit 3 4-Bim: 

mer-Wohnungen, mebft Cottage dahinter, an N, 

Leavitt Str., nahe Belmont Ave., $I5WN. ſſomo 
Auguft Torpe, 147 Oft North Are, 


Nordbweitjeite. 


Bu verfaufen: Modernes Brid:Haus, 8 6-Zim— 
mer Flats. 437 N. Campbell Ave, ano 


Weitieite. 

Zu verkaufen: Ein Haus mit yiwel Blatt, 7 Fk 
Baſement, mit allen modernen Verbeſſerungen und 
Steinfront, in beſter Lage der Weſtſeite. Bringt 11 
Prozent Profit, gelegen nahe 40, Ave. Douglas Pt. 
Hohbahnftation. 3. 3. Dlouhy, 2037 Wet 21. Str. 

952% 
anne 
PYarmländerelen. 

Zu verkaufen: Adreifen von 15,000 zahlungsfähis 
gen deutihen yarmern in dem Vereinigten Staaten 
und Kanada. Ale Adreifen find gut und felbit ges 
jammelt. 8. DO. Wagner, TIER, 47, Ave, Rhonc: 
Irving Park 4143. fa—vi 


. Yu verfaufen oder zu vertaufchens Fine aute Far 
in Yibertyoille, ZU. Nachzufragen; 1354 N. Gontrat 
Park Ave. B8fb, Iw, x 


— —— 
Verlaufe das beſte Mais-, Weizen-, Hafer⸗ und 
Rartoffelland in Monroe County, Wisconſin, 415 
ver Acre. 210 baar, Reft auf Abzahlung. Sprechen 
Eie vor oder fchreiben Sie für Sandkarte und Be— 
fdreibung. Nedf, 121 La Salle Str, Eigenthüs 
mer. Office offen Ubends,. ZTelephon: 4131 Marz. 
ljeblmX 


— Elberta, Baldwin Eounty, Ale. — 
Land zu verkaufen zu billigen Preiien. Jedermann 
tann Fi in Diejer erfolgreihen, deutihen Kolonie 
ein Heim erwerden, Näheres zu erfragen: 

$ 2. vd. Bed Co, 

immer 5, Kemper Bldg., North Ave. und Hafitey 

Etr., Chicago. Erkurjionen jeden 1, u. 3. Dicnftay. 
12ja*X 


Wisconfin Central Eifenbahn-Land, billig, 
wirkliche Anſiedler; verbeſſerte armen au ders 
taufhen. Office if auh Abends und —2 
oifen. Bauch, 263 Eaſt North Avbe., Chicago. 

—XR 


Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worh. 


Zu verkaufen: Beſte erſte bproz. Hypo—⸗ 
theken in Summen von 8400 aufwärts. 
— — — — Reine Papiere — — — — 

Geld zu den beſten Bedingungen. 

Richard A. Koch, 
115 Dearborn Str., 7. Floor; Nordſeite- 
Office: 270 North Ave., Ecke Larrabee. 


bx 


Geld zu verleihen von Privatmann, ohne Kom— 
mifſſion, auf Grundeigenthum an der Nordweſt— 
feite. Niedrige Zinfen. Hermann Fid, 1093 
Sayes Str., nahe Kimball Uve. (LoganÄ@auare). 

bfeb frſamomisw 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und 
zum Bauen zu niedrigften Zinfen. Offen Montag 
und Samftag Abends bis 9 Uhr. Krauje Savirg3 
Bank, 997 Milwaulee Ude, nahe Baulins Straße. 

12ja*% 


nn 
weite Snpothefen auf Orundeigentbum prompt 
„ae halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Kudolpp Henry & Co. 112 Elart Str, Zimmer 504, 
1401 x 


Geld zu verleihen auf zweite Hypothel in Summen 
don 650 bis 8020 auf bebgutes Grundeigenthum. 
G. Oswald, 115 Dearbern Str, Simmer - 

lip*x 


1,1880 Sale Etr. — G:Re 
Sppotbefen zu verfaufen. Geld qu verleifen zum 
niedriaften Zınsfuß. Telephon Main 250. Imar*t 


— 
Kohn PB. Foerter&Eo, 151 La Sale Str.. 
—R Floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigentum zu den üblichen Raten, 
Mir offeriren Hppothefen in verichiedenen Beträgen 
zum Verkauf zu Park und aufgelaufenen Sinjen, 
174192 


inieun nie 

Geld zum Pauen, feine Kommiffion, feine Adna: 
tatengebüsren, Feine Verzögerung; Anleihen auf 
Grundeigentbum in Chicago und Vorftädten, verbejs 
jert und umbebaut. 20 Phones, Randolpp 30 -- 
9. D. Stone & Eo., 125 Monroe Etr. Wibex 


Greenedbaum Sons Bankers, 
verleihen Geld anf Grundeigentbum und zum Bauen. 
Niedriger Zinsfuß. 

Sicher: Erite Mortgages in beliebigen Summer 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu berfaufen. 
Nordaftete Clark und Randolph Straße. ine? 


Ale Perionen, melde Geld auf Chicago Grund» 
eigenthum zu niedrigen Raten Lorgen wollen, joil- 
ten vorforchen bei Greenebaum Sons, Nordoftede 
Glart und Nandolph Straße. ap’ 


— — — — — — — — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer ARubrit 2 Cents das Wırt). 


6. 6. Baulin 


— Geld zu verleihben— 
auf Cure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lager» 
baus-Re:eipts etc. 

Wir laifen die Maaren in Eurem Bejig. 
Wenn Ahr Geld braucht, jo fommt zu uns, 
Tie billigften Raten in Chicago. 

Wenn Abr nicht vorjprehen fünnt, fült dieren 
„Blank“ cus, fhidt ihm nah meiner Office und der 
Asent wird sofort dorffrehen und alles Hoitenfrer 

unit Guch ;beipredhen. 
Ran: 


Udreife 
Gewünschte Summe $. 
Auf Eicherheit von.... 
Wen: vorzufpredhen .. 
Federal Soan ©o, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Telephon 5059 Eentral. 


Geld!!! 
Brauben Sie Geld? 
Sie tönnen den Betrag bergen of 
= Möbel Piano oder anderes perfüns 


7 bes Eigentbum au febr niedrigen Ras 

“ten. ung sem in Meinen wöchentlichen over 

monatlichen u Die Sachen bleiben in Ahrem 
i 


ungeſtörten Beſiz. Alles durchaus vertraulich 
Reliance Voan Co., ⸗ 
vedrih Wilhelm Ries, Mg ZD 

100 Wafhington Str., Zimmer Zu ⸗ 


itle and Kruß Bde. ⸗ 
apX® 


— Darleben auf Möbel— 
Haushaltiahen, Piano etc. Die Sahen beiben ın 
Eurem Peiig. Unterfuht unferen Plan auf Kleine 
leihte Abzahlungen, ehe Yhr anderswo Geld borgt 
Privat:Zimmer für Konfultation. 


& Truf Eo. (mi int, 

619, Schiter Floor, — 

ru Strtaße 185. 
8fblmx 


Niedrige Raten auf Möbel⸗ und Vieno-Darleihen: 
$25 für 75c monatlid; $50 für $1.50 monatlih; 75 
für $2.00 monatlid; $100 für $2.25 monatlih. Getd 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Bortherie, 
die Andere offeriren. Telephon: 5493 Central. 

Mutual Security Co, 
69 Dearborn Str. C. Fredrid Keller, Digr. Zim. 44, 
Ufbex 


Vrivatanleihen auf Möbel und Pianos in jehn 
monatlihen Zahlungen; Kapital und alle Roften 
find mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher bezahit. 
820 zuält 3.25; $50 zahlt 58: 880 zanlt $10.75: 
830 zahlı 84.50; 860 zahlt 88.25; $M zahlt 12.00: 
640 zahlt $5.75; $70 zahlt $9.50; $100 zahlt 813.3. 

Otto EG. Boelter, 70 La Ealle Etr,, Zimmer 34. 

8p7*2 


Unterricht. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Mort). 
Englifhe Privat:Stunden 1%. Tags u. Abends. 
Eonntags 9—12. Unterftügung Urbeitslofer. Ameri- 
fa3 erite „Rational School“, 192 W. Dipifion Etr., 
zw. Milwautee u. Aihland, Filtale 164 North %; 
596 R. Glart Str. Shmidt's Tanzfhule, Rlaiien- 
untercicht. Mittivoh und Freitag. Tel,: 3586 North 
16fb, Imo,X 

Telegrapbie! Kommt und verdient Geld, mäßrend 
Abr iernt. u. €. Xel. Eo., 8 LaSalle Str. Zim. 22. 
5mai*t 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mortı. 


Albert U. Kraft, deuf Advotat. 
Prozefie in, allen Gerichtshöfen geführt. Aule Rect:: 
geihäite beſtenz beſorat. Erbſd aften eingezogen. 6 
useſiattetes Kollektitungs⸗Debi. Anſpruche üden 
utadeſchi. Sbhne ſchnell kollettirt. Abtttatie eram 
pun Verte Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft R». 
tional Band Building, Dearborn und Monroe S: 

1lju:* 


Kchn ® * ner, beutiher Advokat. 
Prattizirt in allen Gerichten. WUle Rechtsiahen 
prompt bejorgt. Befter Rath. 
134 Monroe Str., Zimmer 1313, Ede Elart Str. 
I7fed,tX, Im 


i u. ‚ 115 Dearborn 4. 
rent 
Ale n pro und au eforgt. 
Norbdieites : 770 Rorid Üpe., Gde Larrabee, 
A 0 alas 7-0 Conuigs ER 


144. 
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SIEGEL(OOPER & 


The Big Store 


— 
9 


Chicagos 


Den ganzen Tag 


Der Schneetod. 


Ein peſſimiſtiſches Sportsbild. 


Es iſt irgendwo in deutſchen Berg— 
wäldern, in Tirol oder in der Schweiz. 
Ein klarer, himmelblauer Wintertag 
liegt über der Landſchaft, und die Luft 


| 


I 
| 
| 
t 
| 


ift |pröde und durchfichtia, fehimmert | 
glänzend und flimmernd, wie wenn fie | 
poll von gefponnenem Glas wäre. Hüs | 
aelauf und hiigelab dehnen und mellen | 


fih funfelnde Schneeflächen, 
fleine, dunfle Waldinfeln lange und 
Tchräge Morgenfchatten zeichnen. Kur: 
ze, dünne Züge hochfiammiger Tan 
nen jteigen im Gänfemarfch, pon den 
Baumaruppen abgelöft, durh den 
difen Schnee, fteigen in bie Nähe ber 
Straßen, der tiefeingegrabenen Furs 
chen und beleben aufrecht und eigenfin= 
nig das flache, weiße Bild. Wenn der 
MWald nicht feine Sendlinge über Die 
Hügel fchickte, fähe man nichts anderes 
al Schnee, blendenden Schnee, auf 
den die Sonne herunterfcheint — und 
lachendes, itbermüthiges Volk. Denn 
das Schneeland ift nicht einfam. Bunte 
Menfchen, denen die Sonnenheiterfeit 
Frohmuth und tolle Luft ins Herz 
hineinleuchtet, tummeln fich auf den 
gliternden Feldern. Ahr Lachen und 
Rufen, ihr ausgelafjenes Schreien 
fallt unaufhörlich über den Schnee. 
Und nur manchmal, wenn ein men: 
fchenbepadter Schlitten auf der Höhe 
abgelaffen wird und der dichte Mens 
fchenfnäuel, der ihn umfteht, athemlos 
lauert, ob er die richtige Bahn gefun— 
den hat, jchmeigt für kurze Augenblide 
der laute Jubel. Dann erjt erinnern 
fih die Leute, daß fie in tobtenitilfer 
Bergwelt die einzigen Lärmmacher 
find, und fehielen einen flüchtigen Blid 
nach dem jtarren Hintergrund, nad) 
den übereijten Bergjpigen und den ab» 
Ihüffigen Gründen, zu denen fich Nie: 
mand mit Schlitten hinaufwagt. Mit 
Schlitten nicht, aber mit langen und 
jpigen Brettern, mit hölzernen Schna= 
belfchuhen, auf denen man wie auf 
Schlitten bergauf und bergab gleiten, 
über Abgründe fpringen und über 
holprige Felſen hinwegſchnellen kann. 
Jeder erräth, daß ich von den Schiern 
rede, dem nordiſchen Werkzeug, mit 
dem die Bergſteiger ſeit Jahren mitten 
im Winter die Höhen zwingen. Sie 
haben den Schneewiderſtand der kalten 
Jahreszeit, der den Bergfahrern frü— 
her fo lange, unerwünſchte Ferien 
ſchuf, weggewiſcht. Nicht einmal im 
Winter iſt jetzt die Höhenwelt ver— 
ſchloſſen. Die Schier haben alle Thore 
aufgemacht. 

Das Fernglas vor den Augen, ſpäht 
ein älterer Herr im Pelzmantel, der 
nicht mehr ſchlittelt, ſondern nur zum 
Zuſchauen gekommen iſt, von den 
Schneewieſen aus zu den Höhen hin— 
auf. Er ſieht, wie zwei Schifahrer in 
Zickzackwendungen und Sprüngen ins 
Thal eilen. Zuweilen ducken ſie ſich 
auf ihren Hölzern zuſammen, dann 
lenken ſie kerzengerade und ſtehend über 
ein offenes Feld, ſchweben für eine 
halbe Gedankenlänge in der Luft und 
ſauſen, während der Schnee hoch auf— 
ſtäubt, zu Boden. Und der Herr im 
Pelzmantel ſetzt ſein Fernglas ab, 
wiſcht ſich über die Augen und ſchüt— 
telt den Kopf. 


„Es iſt doch waghalſig. Immer 


auf bie | 


etwas erfchroden zu den Kindern nie 
der, hört, wie die drei durcheinander 
erzählen, und befieht fich die veriwun= 
dete Hand des Kleinen. Dann treicht 


| fie den Kindern lobend über die Wans 
| gen. Freunde fommen dazu und ums 


ringen die lebhafte Gruppe. Man fieht 
wie die Kinder von allen Seiten belobt 
und bejtaunt merden. Gin fleines 
Unglüc ift gefchehen. Die drei Klei- 
nen find auf dem Holzjchlitten den 
Berg heruntergeraft, fie find geftürzt 


‘und haben fich überpurzelt, und aud) 


| 


| 


| 


) 
i 


| 
| 
| 
| 


| 


fann es nicht fo alatt abgehen,“ meint 


er, bedächtig und nachdenklich mie das 
Alter ift, und erzählt, mas er gejehen 
hat, mit heftigen Handbewegungen und 
abmwehrenden, beinahe ärgerlichen Wor= 
ten feinem Begleiter, einem erniten 
jungen Manne mit einer Brille auf der 
Nafe. Auch der ift nur Zufchauer. 
Aber ein anderer al3 der alte Herr. 
Er betrachtet fich die Winterfportler, 
die fichernden Mädchen mit den kur— 
zen Röden und die jungen Herren mit 
den umtidelten Beinen fo, wie einer 
etwas muftert, das er qut fennt, prüs 
fend por fich hinhält, begudt und be= 
lächelt und überlegen wieder aus feiner 
Hand legt. Gerade ala auf feiner glatt 
rafirten Oberlippe eine Antwort und 
in feinen verjtedten Xleinen Augen ein 
Smintern zudt, Yaufen drei Kinder 
feuchend an ihnen vorbei. 

Sie find über und über mit einer 
Schneefrufte bededt, und ihre fupfer- 
farbenen Gefichter und die Hände find 
verfchürft. Das jüngfte von ihnen, 
ein tleiner Knabe, bat Blut an der 
Hand. Sie ift mit einem mweißen Ta= 
fchentuch ummidelt. Aber der unge 
hält, fih tapfer unb rennt. feinen 
Schiweftern nad. Ein ſchlankes Mäd⸗ 
chen eilt ihnen enigegen, fie beugt fich 
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das Fahrzeug ijt entzwei gegangen. 
Doch alles ijt gut abgelaufen. 

Der alte Herr ift anfängli von 
Mitleid gepadt. Er hat fich Hinge- 
drängt, um zu vernehmen, mas ben 
Kindern begegnet ift, und hört grade 
noch, tie der £leine Junge ftolz berich- 
tet: „Wir famen plöglich in einen har- 
ten und hohlen Schneebauh und da 
flogen wir alle herunter.” Ein roth— 
blondes junges Mädchen in meißer 
Molle ift jo gerührt, daß Je fich zu 
ihm nieberbeugt und ihm einen Kuß 
gibt. Der im Pelz aber mird jet 
gründlich unmilliq, murmelt etwas von 
„unverantwortlichem Leichtfinn“ und 
bon „großenKindern“ in feinen grauen 
Bart und hat nicht übel Luft, ing Ho= 
tel zurüdzugehen und die Wintermen= 
[chen mit ihrer Freude allein zu laffen. 

Uber der Jüngere hält ihn fejt und 
bittet ihn, er möge fein Spielverderber 
fein, fpricht auf ihn ein und gibt ihm 
etwas geiftreich. und gemwunden feine 
Anſicht fund: Wie thoricht es fei, Die 
Dinge anders zu wollen, als fie jein 
müßten, wie nothmendig e3 wäre, Daß 
e2 noch Gefahren gäbe, und mie jelbjt- 
verftändlich, daß jich gerade die Men- 
Then, die am fichersten gehen fünnten, 
gegen das Bonzallen-Geiten=behütet- 
fein auflehnten. Und es feien nicht die 
Ichlechtejten, die jo dächten, e3 feien 
folche, denen nicht3 daran läge, alt zu 
werden und im Bette zu jterben, e3 
wären im Oegentheil Genießer von 
Stil, fühne Gefellen, die immer bereit 
wären, mit jeder Minze, die man bon 
ihnen verlange, zu zahlen. Man könne 
darüber jtreiten, ob es fchöner fei, an 
einem Magenleiden im Kranfenhaus 
oder aus Mangel an Nahrungsmitteln, 
eingefchlofjen zmwijchen Eiöbergen, auf 
einem Nordpolarfchiff zu verhungern. 
Desgleichen jei es noch lange nicht ges 
fagt, ob nicht der Herzfchlag im Luft» 
ballon dem Tod im dumpfen Zimmer 
borzuziehen jei und der Pfeilfhuß ei- 
nes Schwarzen bei einer afrifanifchen 
Reife dem Giftfeim, den man fich über» 
all, wo man in der Großjtadt gehe und 
ftehe, durch bloßes Athmen holen fün= 
ne. Und nicht minder fraglich wäre e3 
Tchlieglich, ob es nicht gefcheiter märe, 
bon einer Qamine ftatt von einer Qun= 
genentzündung erftictt zu werden und 
jeine Knochen und ©liedre einer Auto» 
und einer Schlittenfahrt ftatt bei eis 
nem Eifenbahnzufammenftoß oder ei» 
nem Erdbeben zu opfern. Vielleicht 
wäre e3 eine jtärfere Bejahung ber 
MWillensfreibeit, al$ man gemeinhin 
annehme, eine Verweigerung der Abs 
bängiafeitserflärung an den Zufall, 
wenn jich der jtarfe und gejundeMenfch 
abfichtlich neue und felbitgemählte To— 
desmöglichteiten fchaffe und nicht da= 
rauf warte, ma ihm das Schidfal 
gnädigjt anbiete. j 

In diefer Fraufen Art ungefähr re= 
dete der junge Mann mit der Brille, 
lächelte dazwifchen, jo daß man meinen 
mochte, daß er jelber nicht alles glaub- 
te, und grub mit feinem Stod ein tie= 
fes trichterförmiges Loch in den mei» 
chen Schnee. Er war einer bon denen, 
die fich ‚gern fprechen hören und gern 
das Gegentheil von dem benfen, mas 
Andern qut fcheint. So fam e8, daß 
er nicht allenthalben beliebt war. Man 
nannte ihn einen Gezierer, Kritiker 
und Verneiner, obwohl er eigentlich 
nur den einen Fehler hatte, daß er den 
Dingen gern auf den Grund ging und 
ih nichts mweißmadhen ließ. E3 gab 
ihrer nicht wenige, die ihn fchäßten, 
aber vielen fam er recht ungelegen, 
denn bon dem, maß er fagte, blieb 
meiſt etwas Stacheliges zurüd, das 
den Leuten nicht in den Kram paßte. 
Der Alte im Pelz, ein vornehmer und 
gutmüthiger Herr, der viel in der Welt 
herumgekommen war und nur in die 
Berge ging, um ſich zu ſonnen und ge— 
müthlich zu plaudern, mochte ihn aber 
wohl leiden. Auch jetzt lieh er ihm ſein 
Ohr, warf zwar Manches von ſich, 
was der Jüngere fo glatt und jelbjt- 
gefällig vorbradte, machte jeboch 
brummige Zugeftändniffe und hatte ' 
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feine Laune bald mieder, nachdem er 
jbon, um nichts Schlimmeres zu Je 
ben, den Entjchluß gefaßt hatte, bem 
Sportplat den Rüden zu Tehren. 

Die drei Kinder, deren Unfau für 
eine furze Weile den Betrieb auf ben 
Hügeln zum Stoden gebracht und bie 
Sclittler von ihrer Bejchäftigung ab- 
gehalten hatte, waren im Triumph ins 
Dorf zurücdgebracht worden. PBujftend 
zogen jet die emfigen Fahrer zu 
Zmweien und Dreien ihre Schlitten 
wieder zum Gtart hinauf, um auf der 
fünftlichen Bahn, die man täglich mit 
Wafler begoß und forgfam pflegte, ihr 
Spiel fortzufegen. E3 mar eine regei- 
rechte Rennitrede für funjtvoll gebaute 
Schlitten, auf der nur Erwachlene, 
Mitglieder des Schlittelflubs, die fich 
borher in die Lifte eingetragen hatten, 
antreten durften. Wie eine mächtige 
aus dem Schnee herausgefchaufelte 
halbrunde Röhre drehte fich Die Strede 
in breiten Schleifen den Berg hinun- 
ter. An den Kurven jchoffen die Schlit- 
ten beinahe über den Rand hinaus. 
Man mußte gut jteuern, um den Weg, 
auf dem das Holz, das Eifen und bie 
Menjchen wie ein fchriller Pfiff pahin- 
Jauften, in ungehemmtem Laufe zus 
rücfzulegen, und menn unten an ber 
Brüde der beladene Schlitten in ben 
die aufgefhütteten Sand hineinbrems 
fte, dann Yöfte fich felbit bei den Drei» 
fteften ein befreiender Jauchzer. Zwar 
war e3 faum lebensgefährlich, Tolange 
man in ber hohlen Rinne blieb. Aber 
men e3 herausmwarf, der flog an bie 
harten Tannen, die fich nicht bogen und 
dudten, und zerrieb fih daran alle 
Glieder. Und daß man die Bahn ges 
rade durch die Bäume geführt hatte, 
da3 war e3, was dem Alten, der nun 
mit feinem Gejelfchafter am Start 
herumftand, am meiften mißfiel. 

Ein Rodeltrio war jebt daran, fi 
fahrtüchtig zu maden. Man fah es 
dem Herrn und feinen beiden Damen 
an, daß fie nicht zum erften Male den 
Lenker mit dem achtunggebietenden 
Steuerrad bejtiegen. Sorgjam tajfteten 
fie iiber die Ichmeren Riemen, Schnal- 
len und Hafen, drehten an der Steue= 
rung, ließen die Sägezaden der Bremfe 
in den Schnee fehlagen und fichteten 
Iharfen Auges die Zahn auf und ab. 
Alles war in Ordnung. Die Fahıt 
fonnte ‚beginnen. 

„Wenn nur die Tannen nicht mä= 
ren...“ fagte ned »die ſchwarze 
Schmeiter des GSteuermannd. Der 
aber hörte nicht mehr auf fie, redite die 
Arme, 30g fich fein fnallblaues Woll- 
hemd zurecht und drüdte fi) mit eins 
gezogenen Knien auf feinen verant= 
mortungspollen Pla nieder. Die mitt- 
lere, eine gar nicht magere Blonde, 
Itand mwartend und miegte fi) unges 
duldig in den Hüften. Sie neftelte an 
dem Mannfchaftzzeichen, das fie fich 
borgeitecft hatte, einem Kleinen rothen, 
pon einem Goldfaden umfäumten Fla= 
nellherz, da3 alle drei an ber Bruft 
trugen. Dann raffte fie, jede Be- 
megung bebenfend, den fnappen Rod 
zufammen, ftieg auf da3 Polfter und 
Tebte die Füfchen auf das eiferne Ge- 
jtel. BViele Augen fchauten dabei nach 
ihr hin. Sie mußte es und freute fi 
darüber, denn fie machte fich nicht viel 
aus der Shhlittlerei und trieb e8 nur, 
um fich fehen zu laffen. Und während 
fie fjaß und paßte, bi3 auch die Dritte 
Pla genommen hatte; Yieß fie ihre 
Augen unter dem getupften Schleier 
neugierig in bie Runde gleiten und 
Tchaufelte noch unabläffig und eitel auf 
ihrem Pla hin und her und that e3 
felbjt, al3 längft Kommandos ertönten 
und der große Lenker in3 Rutfchen ges 
rieth. 

„Ein Teufelsweib, die hübſche blon— 
de Frau!“ ſagten die Sportsmen, 
ſchauten dem dahineilenden Bob nad 
und ſteckten tuſchelnd die Köpfe zuſam— 
men. 

„Ein Unfug, eine Narretei!“ ſagte 
der Herr im Pelz, deſſen Blicke frei⸗— 
lich nicht weniger an der Blonden ge— 
hangen hatten. 

„Ein Spiel, wie ſie es wollen,“ ant⸗ 
wortete ihm leiſe der mit der Brille 
und trat ein paar Schritte zur Seite, 
um die Bahn im Auge zu behalten. 

So ſprachen ſie noch, als der Tod 
ſchon tauſend Arme ausgeſpannt hatte, 
um die Schlittenfahrer mit den rothen 
Herzen an ſich zu reißen und zu zer— 
ſchmettern. Wohl ſchrien die drei, 
wie ſie an einer Biegung inmitten der 
unaufhaltſamen blitzſchnellen Fahrt in 
einen kaum handbreiten Aſt hineinfuh— 
ren, den der Schnee von den Bäumen 
gedrückt und auf die Bahn geworfen 
hatte; wohl riß der Lenker im knall— 
blauen Hemd wie wahnſinnig das Rad 
herum und wohl langten die ſchwachen 
Finger der Letzten wie toll nach den 
bremfenden Riemen, indes der Blon— 
den im erſten Augenblicke der Angſt die 
Sinne vergingen. Der wuchtige An— 
prall drehte den Schlitten von hinten 
nach vorn, zerbrach das Holz und das 
Eiſen, ſchleuderte den feſten Steuer— 
mann mitſammt ſeinen ſtählernen Ar—⸗ 
men, bie üppige Frau mit dem Blond» 
haar und die Schwarze mit ihrer 3a= 
gen Ahnung aus der Bahn heraus und 
warf fie mie abgefchoffene Klumpen 
an die harten Stämme, to fie zerbars 
ften und in blutige yegen zerfplitterten, 

Dur) die dide und Elare Luft, in 
der die Strahlen der Sonne gleißten, 
über die flimmernden GSchneehänge 
hinauf, unter denen die Sommerblus 
men fchliefen, und in das Geplauder 
der Menjchen am Start war ber ver 
zmweifelte Schrei wie ein entfeglicher 
Schreden gedrungen. Man wälzte fi 
hinab, man fpähte mit Angft und man 
wandte fich jehaudernd ab, ald man 
das Unglüd gejehen hatte. 

Mit erniten Gefichtern, in denen bie 
rothen Winterbaden fahl wurden, gin= 
gen die Menjchen von dannen. Auch 
der Mann mit der Brille war bleich 
geworden und bachte nicht mehr an’s 
Philofophiren.. Er mußte den Alten 
ftügen, ber fi} faum mehr auf den Füs 
pen balten, fonnte.e „Der Schneetob 
war e3....“ flüfterte er ihm zu, wäh- 
send ie fütmeigenb ben Geimmeg 
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Die Bahnentämpfe in Belgien. 


Brüffel, 29. Jan. 

Dem Brüffeler „Patriote” wird aus 
Eharleroi gemeldet: „Die Gendarmes 
rie. des Bedens von Charleroi hat Be- 
fehl erhalten, jtreng gegen die Liebha= 
ber der Hahnenfüampfe vorzugehen. 
Alle Brigaden waren deshalb am leh- 
ten Sonntag aufgeboten.“ Die „Ders 
riere Heure” veröffentlicht eine ähn-> 
lihe Meldung aus Tournai mit dem 
BZufag: „Da diefe barbarifchen Spiele 
bei unferen franzöfifchen Nachbarn ge= 
duldet werden, wandern unſere wacke— 
ren Coqueleux einfach in luſtigen Ban— 
den über die Grenze in die nächſten 
Dörfer, um ſich dort ihrem Lieblings— 
ſport zu ergeben.“ Von Zeit zu Zeit 
finden ſich derartige Meldungen in den 
belgiſchen Blättern. Sie könnten die 
Meinung erwecken, daß die alte blutige 
Sitte der Hahnenkämpfe in Belgien 
jetzt endlich bekämpft wird. Davon 
kann indeſſen keine Rede ſein; die Be— 
börden befigen nämlich gar fein bejon= 
.deres Gefeh, das die Thierfämpfe ver= 
bietet. Diefe Kämpfe fönnen nur auf 
Grund der ftrafgefeglichen Beltims 
mungen über die IThierquälerei als 
Uebertretung geahndet werden. Die 
Zujchauer gelten alfo nicht als Mit» 
Tchuldige, und Die protofollirenden 
Gendarmen haben nicht einmal das 
Recht, die fümpfenden Hähne zu be- 
Thlagnahmen oder einen Ihierfampf 
zu verbieten. Sie müfjen ji) darauf 
bejchränfen, den Namen des Veran 
ftalter8 der Kämpfe feitzujtellen und 
ihn zur. Anzeige zu bringen. 

Die belgifchen Liebhaber der Hab- 
nenfämpfe, die Coqueleur, brauchen 
noch nicht die Grenze zu überfchreiten, 
um ihrer blutigen Zeidenfchaft frönen 
zu können! Kein Sonntag vergeht, 
befonders im Frühling, an dem nicht 
in Hunderten von belgifchen Gemein 
den Hahnenfämpfe jtattfinden. Sm 
Norden und Süden, im Dften und 
Meiten Belgiens fennt man das blu= 
tige Spiel. Wallonen und Flamlän= 
ber jcheinen ihm mit gleicher Leiden 
fhaft ergeben zu fein. Zu befonbers 
intereffanten Hahnenfümpfen merben 
die befanntejten Liebhaber biefes 
„Sport“ jchon monatelang vorher 
eingeladen. So verfchidt man jebt jehon 
gedrudte Einladungen für einen Hah- 
nenfampf, der an einem Maifonntag 
in einer Gemeinde bei Courtrai ftatt- 
finden jol. Bon Nah und Fern 
ftrömen die Coqueleur zu einem 
ſolchen zeit zufammen. Häufig mer- 
ben die Belgier noch durch nordfran= 
zöfiiche Liebhaber oder DBefiter ton 
Kampfhähnen verftärtt. Die Belgier 
erwidern dieje freundnachbarlicjen Be- 
fuche beim nächiten Hahnenfampf jens 
jeit3 der Grenze. 

Die Hahnenfämpfe finden ftet3 an 
Sonntagen oder Feiertagen ftatt, ges 
mwöhnlich in einem Schuppen, an fchö- 
nen Tagen wohl auch im Freien, im 
Hof einer Wirthfchaft. In fehmeren 
Zeiten, wenn die Gendarmerie wieder 
einmal bejonder3 jcharf gemacht mors 
den ift, mie augenblidlich bei Chars 
leroi und Zournai, flüchten die Co- 
queleur fi) in die Verborgenheit der 
Dahböden. Der eigentliche Veranftal: 
ter ber Kämpfe ift gemöhnlich ber 
Dorfiwirth, dem auch der „KRorf“, das 
Korbgeflecht, in dem die Hähne gegen» 
eınander losgelaffen werben, zu gehö- 
ten pflegt. Bei feinem Hahnenfampf 
fehlen aber die „Strohmänner“, bie 
gegen eine Entſchädigung von 15 big 
25 rancs für den Tag bereit find, die 
ganze Verantwortung zu tragen. Sie 
eben jich dem Gendarmen gegenüber 
fir die Befiter ber fämpfenden Hähne 
aus; Schuppen und „Korf“ hat einer 
bon ihnen regelrecht durch fchriftlichen, 
tegiftrirten Vertrag gemiethet. 

Im Allgemeinen hat Jedermann zu 
den Kämpfen freien Zutrit. Ge— 
legentlich erhebt der Wirth, der an fol- 
Jagen natürlih ein glänzendes 

eihäft macht, ein Eintrittägelb von 
50 Eentimes, für das er aber eine ent» 
ſprechende Quantität von Bier Iiefert. 
Der Hauptreiz der Hahnenfämpfe ift 
für viele Coqueleur da8 Wetten, bei 
dem e3 fich oft um recht hohe Summen 
banbelt,. Zanf und Streit find under» 
meiblich, wenn bas blutige Spiel und 
ber Gelbverluft einmal die Reidenfchaf- 

t haben. Die Wirthe fin 
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felbft den bevorftehenden Kampf in 
anonymen Briefen der Gendarmerie, 
um bie Anmejenheit eines amtlichen 
Hüterd der Ordnung zu erziingen. 
mei Gendarmen erfcheinen dann aud) 
und wohnen den Kämpfen von Anfang 
bi zu Ende bei, häufig mit unverhoh- 
lenem Vergnügen u. leidenfchaftlichem 
Sintereffe. Man glaube ja nicht, daß 
die Vertreter der Staatsgemwalt in Bel- 
gien gegen den Reiz des blutigen Spiel3 
gefeit find! In Waremme bei Lüttich 
lebte bi3 vor Kurzem ein alter Frie= 
densrichter, der al3 paffionirterfgrenud 
der Hahnenfämpfe befannt war und 
bei feinem Kampf fehlte. Das hielt 
ihn aber nicht ab, nach dem Vergnügen 
feine Pflicht zu thun und die Veran 
ftalter ver Hahnenfämpfe unbarmhber=- 
ig zu berurtheilen. 

Der Paragraph 561 (Abfat 5) des 
belgifhen „Code Penal“ vom 8. Juni 
1867 bedroht Ihierquälerei mit einer 
Geldftrafe von 10 bi3 20 Franca oder 
ein bis fünf Tagen Haft. Im Wieder: 
holungsfall fann nad) Paragraph 562 
nebn der Gelditrafe noch Haft bis zu 
neun Tagen erfannt werden. Diele 
Strafe fcheint für die Thierfümpfe ge> 
ring. Da fie aber für jeden einzelnen 
„Korf“ ausgefprochen wird und jechd 
bis zehn Paare von Kampfhähnen an 
einem Sonntag losgelaffen zu werden 
pflegen, erhöht fie fih rafh. Die 
„Strohmänner“ find ja überdies fait 
ausnahmslos im MWiederholungsfall. 
Ihr feltfames Gemwerbe bringt ihnen 
fo von Zeit zu Zeit Gefängnißftrafen 
von mehreren Wochen oder gar Mos 
naten ein. Im Gefängniß zu Löwen 
hatte ein folcher Strohmann vor eini= 
gen Sahren nicht meniger ald 740 
Tage Gefängniß zu verbüßen. 

—-1 9 
Todesfälle. 


Nacftehend veröffentlichen twir die Namen der 
— über deren 8 dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 
Fiſcher, Irene, 3 J.; 3258 Vernon Ave. 
Hasler Milpred, 6 3.; 6550 Green Str. 
Huch, Louis, 77 3.5 28 W. Divifion Str. 
Helfer, Louis, 5 Stu; 3 W. 14. Str. 
Holgmann, Lilian, 1 %.; 8 Edgemont Ave. 
Krauß, Mobert, 8 Y.; 5296 _Laflin Str. 
Sorens, John, 7 Mo.; 384 Southport Are. 
Nathan, Harold, 1 X.; 6221 Madifon Une. 
Morawer, Michael, 43 %.: 3747 Armour Ude. 
Voigt, Auauft, 8 %.; 725 Halfte Str. 
Mut, indrew, 6 Ta.; 19 Lewis Str. 
—— u —— 


Sheidungsflagen. 


wurden angeftrengt von a 

Charles W. gegen Ida Gramford, PVerlafien; 
Ann gegen —X B. Aylen, Ehebruch; Charles 
gegen Katharina Engelfing, graufame Behandlung; 
Penno gegen. Daiip_ SchottenfelS, Ehebruch; Eli⸗ 
zabeth gegen Sohn EC, Baughan, Chebrud; Milly 
regen Hugo J Schildgen Verlaſſen; Carolyn gegen 
Zarolde E. Walter, Verlaſſen; Kaſpar gegen Ba⸗ 
bette Neumayer, Verlaſſen; Jennie gegen Julius 
D. Brown, Verlaſſen; Iſabella gegen William F. 
Taylor, Verlaſſen; Lauta gegen es ©. Hor⸗ 
den. Verlafſen; Catherine gegen Charles S. Nas 
quith, Verlajien; Selma gegen Hermann Dieitel, 
Chebrud; Fannie gegen Ray, Bomben, Ebhebruch; 
Helen gegen I. Franklin MeElury, Verlaſſen. 


— — — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


de Grundeigenthums-Uebertragungen in ber 
PR ai 81000 und darüber wurden amtlid eins 
getragen: j _ 
Satdale Ave., 3 %. öftl, von Lincoln Str, Sild« 
front, 5 bei 195; U. Hanjen an Zohn B. Mas 
folowsti, 8000. 
— ae F. ſüdl. von Cullom, Weftfront, 
372 bei 195; A. M. Streeper an Otokaro J. 


Brabec, 88000. 

Eifon Ave, 104 %. nordietl. von N. 422., Sitds 
weftront, 3 bei 1%; U. Neibel u. U., durch M. 
in &h., an Joſeph Brauneis, $2525. = 

Toronidip d2 Pt. ©. WS. DO. %, 6, 42, 18; 
PB. D. Middlefaufj an Jean N. or, $3,000. 

Samyer Ane., 73 %. nördl. von Didens, Weftfront, 
34 bei 175; Nahlaß von W. Marvin an Samuel 
U. Fob, $1150. 

— Ave, Nordiweitele Arving, Vark Blod. 
Sitfront, 1%4 bei 195; Barbry Weis an Leonard 
SH Wolf, $10,000. u 

MWebfter Ave. und Norarm des Chicagofluß, 275, 
Südfront, an Webfter Ave. und %3, Weitfront, 
an River Str., mit Ofte und Nordoftfront an 
Dominid Sir. von etwa 440, die nördliche Linie 
des Sundes ift 181 Fuß; ferrer 275 bei 100, Süds 
weitfront, an Dominid Str., 1, nordieftl. bon 
Mebfier Ave: Mm. Kiffad an American Erujhed 
Stone Co. 852 000. 

California Ave, 50 #. nördl._ don 85. Place, Weſt⸗ 
front, 95 bei 195; 9. $. Stelling an James 5. 

uller, $1650. 

— Str., 10 $. nördl. von 37. Str., Weſtfront, 
25 bei 1290; Yohann Kruste an Fred. GC. Weiß, 


1600. 

Pan Ave., Nordoſtecke WB. Str., Weftfront, 21 
bei 19: ©. Biegler an Simon &. Walter, $9500. 

Calumet Are, 446 F. nördl. von 54. Str., Oftfront, 
49 bei 150: no. P. Caſey an Pictoria Ban Alen 
Smith, 24.00. 

Goft End Ave, RM F. nördl. ven 56. Str., Ofs 
front, 50 bei 150: Robert S. Appleton an Homer 
H. Peters, 821. 000. 

Leringon Ave, A8 F. ſudl. von 66. Str., Oft⸗ 
front, 50 bei 15; J. L. Nebeker an Kate P. 
Mood, HM. 

Michigan Ave, 198 %. nördl._ don 50. GStr., Ofts 
front, 35 bei 160; Abraham Schumacher an Bertha 
8. Cohn, 85000. 

Michigan Ave, B3 F. ubrdl. von 50. Str., Oſt⸗ 
front, 25 bei 120: Abraham Schumader an Wm. 
x. O'Brien, 500. 

Haftings Str., 168 F. meftl. von Coomis, Nordfront, 
% bei 124: Bohemian Workingman B. 8. & &. 
All’n. an Mendel Klong, 82850. 

Holt Str., 150 %. jüdl. don Bradlen, Meftfront, 
%5 bei 195: Henry Hoerman an Frant Gor- 
zwuski, $2000. 

Hohne Une, 8 %. füdl. von Greenwih Str., Oft: 
front, % bei 100; D. Kirſch an Ludwik Koscielsti, 


86800. 
Lake Str. 46 F. weſtl. von Kedzie Ave. Nordfront, 
62 bei 78; F. Orimjell an Jacob V. Klein, 86000. 
Leavitt Str. 49 F. nördl. von A. Str. Oftfront, 
Abei 12; F. Wiazkis an Jozef Chimielinsti, 


0. 
Lincoln Apve., M F. fühl. von Platine Place, Nords 
oftfront, 5 bei 190; R. MW. Baldwin an Auguft 


Krunm, 8200. 

Miltwaufee Ave, 125 fr. nordiweftl. von Attrill Str., 
Nocdoitiront, 24 bei 111; I. €. Kral an Adolph 
Kausman, O0. 

Tanlor Str., 153 F. öſtl. von Campbell Ape., Süd: 
front, M bei 1%: J. J. Crowley an Johanna 
Windelſchafer, 850. 

Aſhland Ave., RF. ſüdl. von 42, Str., Oftfront, 
25 bei 19: 3. Rupp an Kohn 2. Hammer, KH. 

Lock Str. 116 F. ſüdl. von Archer Ave., Oſtfront. 
— 103; €. R. Liginger an Charles MW. Mitt, 


INN, 

Wallace Etr., Sitdiweitede ., Oftfront, 56 bet 130; 
x PHonde Milfard an John PB. MeDonnell, 
812,500. 

Truſt Deed —Wabaſh Ave, Nordiveftele Monroe 
Etr., Oftfront, 76 bei 170, 5 Nabre, 4 Prozent; 
Leon Mandel und Yiabela Mandel, Gattin, an 
die Northern Truft Co., Truftee, 840,000. 

Indiana Ude, 20 %$. nördl. von 44. Etr., Of 
front 25 bei 161; David Dee an Nellie Bonlin, 


12,000. 
Langley pe, 101 $. nördl. von 68. Str., Melt: 
front, 9 bei 12; Eimon Stodmeye i 
—— u ON 
ihigan Ape., 12 . fübl. von 113. Place, 
kurt 35 bei 15; & 8. Goch an > a 


Qincennes pe, 350 %. füdl. ton 65. Str. s 
front, 24 bet 19%; ©. 4. Bradburn am Thos, ©, 
a F. fudi * 
ulton Ave., 32 & . bon J11. Etr., tont, 
50 bei 1%: Ruflman Go. an dr —— Laa a. 
111. Str., Südimeftede Fulton Ape.. Nordfront, 127 
bet 108, leer: 113. Str., Nordiveftede Morfe Ape., 
Südfront, 229 bei 1%, bebaut: Cottage Grove 
Ane., Nordoftede 114. Str., Meftfront, 392 hei 
151, leer: 115. Etr., Norboftele Morfe pe, Eüds 
—— %4 bei 108, leer; und Gridfon pe, siois 
den 1. und 106. Str., Meitfront, umfaffend 
4.45 Uered; Pullman Gompanp an 9%. Bierpont 
Morgan von New Port, 38500. 
ruft Deed—Madiion Ave. Südweſtede 48. Str. 
Oftfront, 75 bei 140, 5 Ya., Proz.; Chas. 
Koff an E. T. and Tr. Eo., Truftee, 212,50) 
Senore Etr., 20 8 nörbl. don 60., Meltftent, 
* ges 124: 3. &. MeCraden an heiter G. 
orter, 


Heirath8 = Lizenfen. 


olgende Heitaths⸗Lizen ſen wur 
ur Countvclerts rn in Sn 
Arthur MWilfon, Mary Krifon, , 
Chelfopger SHelfenberg, Margaret 
Mayer Hoffman, Mary Goldberg, 
Alois Stener, Anna 
a00n 
auf 
Albert 


Si I 
3, , %4, 8. 
anid, Rofe Grisivold, 4, 
„ Utlep, k 
Lin Be —— — 32. 
— Auf dem Anftand. — Fürft: 
es 5* wie kommt es denn, 
ein Haſe zu 
Sie geniren 


* 


eben ift?“ $ 
fi Halt nad zu bot 


Männerkranfheiten fhnell geheilt — die Hälfte der Gebühren, die ambere - 
Spesialiften beredjnen. 


—Medizinen ji 


Bon beute ab liefern 


wir allen Patienten die Medtzinen abfolut frei. 
Renefte erfolgreiche europätiche Methoden für die 


Heilung von dronifcdhen, Nerven- und Spezialtrant- 


heiten ber 


Baricoje Benen 


Bru 


Hämorrhoiden 


Männer. 


An einer Behand« 
lung geheilt 


Hinderniſſe 


Hautkrankheiten 
Nervöſität 
Blutvergiftung 
Gewebe⸗Verfall 


Die alten, zuverläſſigen deut⸗ 
ſchen Spezialiſten heilen, 
wenn Andere ſehlen. 


Fedrigſte Preiſe — Bedingungen wie ſie 
und Unt 


Nieren» und 


Sichere Hellung 
Schnelle Heilung 


Blajen - Krankheiten, Rheumatismud, Magen- 


leiden und alle dyroniihen, nervdien und fipeziellen Krant- 
heiten der Männer, ichnell, fiher und beitimmt geheilt. 
Eu paifen— Behandlung vertraulich. Konfultatisn 
erſuchung frei 


Fragebogen frei in einfachem veriiegeltem Kouvert verihirft an Männer, die außerhalb der 


Stadt zus und 
Spredhitunden: Täglih von 9 


ie 


nicht voriprecden können, 


8 Uhr, Sonntags von 10 Bid 2 Uhr, s 


BERLIN MEDICAL DOCTORS 


Süd⸗Weſt⸗Ecke 
Eingang 66 Oſt Van Buren Straße. 


Ser Grundeigentbumsmark:, 


Solgende GrundeigentbumssWebertragungen in ber 
Höhe von HIWO und darüber wurden amtlid eins 
getragen: 

Clart Str., 18 $. füdl. don Morfe Une., Welt: 
front, 25 bei 90; M. Glefen an Hency Wittelind, 
$1250. 

Zunt Ape., 350 %. weitl. von Gentral Str., Rords 
front, 25 bei 170; Ino. M. Carljon an John B. 
Quen, 8000. 

Afſbland Are, 300 F. ſüdl. von Ainslee Str. 
Weſtfront, 30 bei 100; Edwin T. Heyer an Carl 
Santy, 81200. Ra 

Evanfton Anve., 15 F nördl. von Diverſey Blyd., 
Weitfront, 25 bei 200; Carl Bernhardt an Gric 
A. und Cecilia Werner, $8400. i 

Slenlate Ave, 1 F. meitl. von Evanfton, Süds 
En 75 bei 194; E. C. Evald an Ino. Gauler, 
UND, 

Hermitage Ave, 0 %. füdl, von Winnemac, Weite 
front, 24 bei 165; Lynn S. Arnold an Clara M. 
Bill, 8880. 

Banlina Str., 174 %. nördl. von Maveland Abe., 
Sitfront, 5 bei 15: ©. Lindell u. And. an Robt. 
H. und Jane U. Pienning, $6500. 

Sherivan Road, 115 F. füdl. von Buenadive., Welt: 
front, 50 bei 150; no. E. Krafa an Tho3. 4. 


Horne, 800. 
Winthrop Ave. 209 F. nördl. von Balmoral, Weit: 
Ino. J. Mehlem an Mary E. 


ront, 45 bei 150; 
Flover, 8000. 

Addiſon Str., 56 F. weſtl. von R. 41. Court, Nord⸗ 
— 28 bei 100: MW. D. Smyfer an Eugene 8. 
Attinſon, 82000. 

ſudl. von Byron Str., 


Chriftiana Ave, 25 F. 
J. F. Brower an Julia 
F. Verkins, 8000. 


Meitfront, 100 bei 124; 

N. 42. Ave, RB %. nördf. von Byron Str., Oft: 
Be 62 bei 155; Saml. Collins an Bertha 3. 
ordiß, 82500. 

N. 2. Ave., Nordmweiteke Byron Str., Oftfront, 
Be 155; R. Sheebley an Samuel Collins, 


N. 88. Ade., 7 F. 
75 bei 18: & 
Freres, $6500. 

Irving Part 2lvd., 197 5. öftl. von R. 40. Ave, 
Nordfront, 50 bei 18; A. M. Lane an Gugene 
J. Rizer, 84000. 

—28 — es => un Dayton Str., Nords 
tont, : ei 115; M. €. Bomers an 
F. Hyland, 8700. — — 


Truſt Deed— Lake Shore Drive, 08 Fe öſtl. von 


fübl. von Byron Str., Oftfront, 
eorge Sinterberger an Mathias 


Lincoln Part Ylpd., Nordfront, 92 bei 216. durch: | 


laufend bis Walton Place, 2 
Nahlak von Potter Walıner 
Henkle, Iruftee, 815,000. 
— —— F. nördl, von 53. Str., Oft: 
front, 25 bei ; Flora €. Need an Nina Pelle 
Staehle, 85100. 


—— ⸗ —⸗ —ñ — — 


Marktbericht. 


(Des Feiertags wegen iſt die SUR bente 


Sabre, 546 Prozent; 


geſchloſſen. 
Chicago, den 20. Februar 1900. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije.) 
Wintermweizen, Nr. 2, roth, $1.07L-$1.9: 
Nr. 3. toth, $1.I8-1.2; Nr. 2, hart, $1.19% 
bis $1.16%; Nr. 3, hart, $1.07—$1.15. 
Grübjahbrsmweizen, Re. 1 
Kr. 2, $1.15—$1.17; Ne. 3, $1.07—$1.16. 
Mais, Nr. 2, Dr, Nr. 2, weiß, Kc; Nr. 
2, gelb, GSlar; Nr. 3, BY—6c; 
a 60; Nr. 3, geld, G4lkc; Nr. 4, 63144 bi 
Bye. 


Safer, Nr. 2, 50%; Nr. 2, weiß, 54-54%c; Nr. | 
Nr. 4, weiß, Size | 


73-156; | 


3, Sc; Nr. 3, weiß, 54%c; 
bi? 54; Standard, 5älar. 
Roagen Nr. 3, Ta; 

Nr 4, ST%&. 
Gerfte, „Malting”, 64 Abc; 
dic; „Sereenings", 50-75. 
Mehl. WirterBatent?:, 8.10-85.25 das Kai; 
Roggenmebl, 83.55-83.85; Dinnejota Hard ‘Ba: 
tent, Straight Erport Yaas, $4.80-$4.00; bes 
fondere Marten, $6.20-—$6.25. 

Heu. (Verkauf cuf den Geleilen). — Beites neues 
Timothy, $12.50—$13.00; Nr. 1, $11.50-$12.%9; 
Nr. 2, $10.00-$11.00; Nr. 3, $9.50-810.00; 


Nr. 8, 


„Miring*, 64 Bı3 


beſtes Braicie, $11.00—$11.50; do., Nr. 1, $10.00 ; 


11.90;: geringere Sorten, $7.00—$7.50. 
Ti moöothy⸗Samen. „Country Lots“, 82.50- 
00. 


Kleejamen. „Gajh Lot3“, 87.30 88.90. 
Del, 

Standard, weiß, 150........... .u.0..ß 

1 ... 

Eocene 

Mihigan Teft 

Gafolin — 

Maſchinen-Gaſolin 

u tod, pr 5 5 
0. 

Terpentin 


b... 
gereinigt, per 5 Faßzceeo. 


SSPP>29>9>7 
SIETSCHS 


* 


Schlachtvieh. 
Rindoieh. Gute bis ausgejuchte 
85.75-86.85 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, $5.25—$5.75; 
Kübe, 83.40-85.50; _ ichwere Kälber, 
85.39; gute biS ausgefuchte Kälber, $5.75—$8.00; 

Bullen, gute bis ausgejuchte, 83.50-44.75. 
Schweine. Gute bi ausgefuchte öfelwaare, 
8.0—86.50 per 100 Pfund; S 
(zum Berjandt), $6.55—$6.47%6; gute bis aus: 
gejuchte Fleiicherwaare, 86.30-86.45; 
— Fertlel, 85. 90 86. 10 


Schafe. Beſte Hammel, ver 190 Pfund, H.3— 
85.15; „Native Ewes“, 8.0 45.50 Veariingos⸗, 
85.25-87.00; „Native Qambs“, 36.0080 

Molterei-Produtte, 


gute bis 
ber, $5.75— 


Butter— 
„Creamery“, 
Nr. 1, das Bf 
Nr. 2, das Pfund 
„Daizıes*, extra, das Pfund.... 
Nr. 1, das Pfund 
„Ladles“, das Pfund 
Vadwaare, das Pfund 
Eier— 
Grifhe Waare, chne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
rückgeſandt) 9 
‚bo., (Kiften eingejchlofien).... 
— das Dutzend 0.24 
„Etxtras“, das Dußend 
Käfc— 
Rahmläſe, „Twins“, das Pfund.. a 
„Daifies“, das Pfund.......... 4514 
„Young America”, das Pfund.... 0. .16 
EN BEE EEE nnnaasennnnen h —).144 
Schweizer. das Pfund........... . 3. 15 
Limburger, das Pfund.......... 0.11 —0.14 
Geflügel und Kalbfleiid. 
Geflügel (Ibend)— 
Sühner, das Pfund 
„Spring*, 
Hähne, da3 Bun h 
Truthühner, 0.17 
Gänje, das Bf ++: 0.8 —0.10 
Enten, da3 Pfund..ee...n srtese 
Geflügel (ausgenommen)— 
Hühner, da3 Pfund...euucnc.. ... 
„Springs*, das Pfund.... 
Zruthühner, das Pfund... 
Enten, das PBiund 
Gänfe, das Pfund 
Kälber (geihlahte)— 
50-6) Bid. Gewicht, das Pfund 0.0140. 
RO Pind. Gewicht, das Pfund —338. 
80- 100 Pfd. Gewicht, das Pfund 38 
Gemuſe und friſches Obſt. 


Aepfel, der Buſhel...... 0.75 
itronen, Kalifornia, die Kıfte...... 2.00 
tangen, Kaliforuia, die Kifte...... 1.50 
nanen, Jumbo, da3 Bund....ee... 

Ananas, die Kiſte. .............. 2.00 

Kraut, das Faß. 

Blumenkohl, die Kiſte.... 

Gurten, da3 Dugend wo 

KRopfialat, die Kiſte................ .. 0.40 

Plattfalat, die Kifte „uoconoonnenee 0.40 

— das Pfund 06.30 

Rothe Rüben, per Sad... 50 

Mohrrüben, der Sad. 
twiebeln, der Bufbel 
rue die a — — .. 

Rüben, per ... ... 0.50 

Rettige, da3 Dusgend Bündden...... 0.15 

Meerrettig, va3 Bund 

Bıunnentreffe, das Dusend Bündchen 0.15 

Beterjilie, Dubend Bündchen 0.% v 

Tomaten, die Kiſte 19 —. 

Kronsbeeren, daS ab... -nceeeancee 9.9 —12. 

Erpbeeren, Florida, das Dnert...... 0.% 


Bohnen— 
Grüng Ehnittbohnen, Buihel.... 
Waglbopnen, die Kite wi 8 
— Sirene 
Limabohnen, 


se>20> 


F 


7 


SSEENES 


> 


botbiblill 


| & 
DD: 


GBESH NSHSBisiis 


hl 


en ana, 
der Bufbel.. 


':8 E85 
Er 


State und Ban Buren 


an Wıliom 9. | 


$1.17-$1.18; | 


Nr. 3, | 


FR 


Stiere — | 


mittlere bi3 ausgefuchte | 
83.0— | 


Pre bis ausgeſuchte 


7407 


Straße. 
Chicago, IL 


2Tlan,mifamo.* 


Männer 
geheilt Mr $2 


er von Eu 
Privat - Rath 
benöthigt in be— 
treffs 


part 
und 
w 


d 
Behand⸗ 
lung zuerſt auf—⸗ 
fucht. Bei unſerer 
großen Erfahrung 
iſt jedes Ratben 
ausgeſchloſſen, wir 
bieten Euch d 
beſte Behandlung. 
Beachtet, unm ſere 
Gebühren für ei» 
ne 9eilung find 
die niedrigiten. 
Wenn Ihr erfolgs 
108 behandelt wur: U 
det bon anderen 
Uerzten, lommt au 
un? und fichert 
die rechte 


u Deutiher Arzt. 
Behandlung fofort. 


KRonfultation frei, 
"Wir beilen viele Säle 


RR: IERIER 353 


Kommt wegen Bruch, verinoteten Adern, ver. 
lorener Mannestraft, Wunden, Abjonderungen, 
ichhmerzhaften Schwellungen, Bilnutvergiftung, 
Hämorrhoiden, „Nervöfttät“, Katarrh, agen« 
und Herzleiden Nieren» u. Blafentrankheiten etc, 

! Kommt zu und, wir find deutih und behans» 
| deln Euch al3 Land3leute. Verfchimendet Eues 
Geld nit an erste Ae Eu nicht luriren 
lönnen. 
Schreibt wenn Shr heute nicht kommen Tünnt, 
Wir ipredren deutid. 


Spreditunden: Jeden Tag bon 9 Borm. bi36 
Abends; Montags und Donnerstags bis 9 Uhe 
Abends; Sonntags, 9 Borm. bis 1 Nachm. 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE 


130 Dearborn Str, Ede Mabdilon Str. 


2. Hloor—Eingang, Bisnmer 216. 
4bes,frnomi* 


Heil⸗Bruchband. 


Dieſes — das eingz 
ſte, ſicherſte, bequem 
und dauerhafteſte, wel⸗ 
ches Tag und Nacht ohne 
Schmerz getragen werben 
lan n eine ſichere 

erzielt. 


u 
. R Hel 
Alte Berfrümmungen des Klidarats, der Beine 
| and Füße werden mit meinen neuelten Upparar 
— ten poſitib geheilt. Bruchban⸗ 
der in allen verfchiebenen 
arten, bon $1 aufiärt 

Leidbbinden, für bor und nad 
Operationen» Gebärmutter» 
Senfung, Habelbrütche unb 
fette Leute, bon 82 aufm. 
Geradebalter, Tünftliche 
Beine u. f. m. — Habe da3 
größte deutſche Bruchhand⸗ 
und u ſowie 

Fabrik in Amerila. 


THE WOLFERTZ CO. 
Dr. RoBt, WOLFERTZ, Brätibent. 
60 Kitth Moe, nahe Randolph Str. 
I Brü d Berw b 
! um — A =, en 9 
Damen-Bedienung für Damen. 


Bruchbänder. 


Einfaw und doppelt, 


Kommt zu uns zuerſt. Ihr erſpart Euch Geld 
Mübe und Unbeauemlichteiten, Unfere Bene 
bänder find die billigften und beften. 


Behlfes Deutiche Apotheke, 
M1 ©. State Straße, Ede Bed Court. 
Ban? 
Ohren, Nafen- u. Haldleiden. Des & 
andelt diefelben gründlih und 
nel bet mäß. Preifen u. fehmergloß. 
Hartnädiger Najentatarıh, Schiver- 
horigkeit und Kropf sder Didhald nad 
neueiter Methode furirt.—Künftlide Aus 
en: Brillen angepakt. Unterfudung u. 
at} frei. Dffice: 261 Lincoln Abe. — 


Stunden: 9—i1 Borm., Nachm., 
68 Abends. Sonntags 8—12 Vorm. 


Dr. J. YOUNG, 
Spezialarzt für Augen, 


ORLD’S 


INSTITUTE, 


® 
' 84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
| gegenüber der Fatr, Dexter Building. 
| „‚Die_Uerate diefer Anftalt find erfahrene deut» 
' fe Speztaliften und betrachten al8 eine 
ı Ehre, ihre leidenden Mitmenihen fo ſchnell als 
—— von ihren Gebrechen zu heilen. Sie hei⸗ 
len ndlih unter Garantie alle geheimen 
Aleukkörungrn sine Doesetion, Gante 
Menftruntiondftörungen ohne er: , . 
trantheiten, Yolgen von Selbitbefledung, verio- 
ene Mannbarteit etc. Overationen bon eriter 
Iaffe Operateuren, für radilale 
Brüden, Krebd, Tumoren, Varicocele 
fultirt und bebor Ihr vr et. Wenn nö 
—— wir Vatienten in unſer Privatho 
auen werden vom Frauenarzt (Dame 
bandelt. Behandlung in!l. Medizinen 


Nur drei Dollars 
Brhte Di — GSchneidet dies aus. — Stunden: 
10 


‘H Be 58 3 er Abends; Gonntags 


MEDICAL 


* z 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 

Fintlia, 82500. 
834 -40 Greenwood Abe., 4 1⸗ſtöck. Brid Stores 
uclid Ade., 2-itöd. Brit Wohnhaus, Ro- 
bert Bennett, $4000. 
De Witt, $4,600. 
10559 Emwing Abe., 2ftöd. Brid Store unb 
i 219.200, 
ley Blace, 2:jtöd. Sruame Flat, D. 
Schumader, $3,5 
RA , 00. 
“7 Netoberrh Ave., 2itöd. Brid Ylat, Uus Wil 
Soufet, $3000. ; ; 
637 Turner Ade., 3:ftöd, Brit Flat, I. D. Pu 
1261 Samlin Mpe., 2ftöd. Brid Ylat, Franl 
Wolf, ‚500. * 
444 37T. Strake, 1-föd. Brick Frechtſchuppen 
€ > 85000. $ 
1640 Weit 5. Straße, 2:ftöd. Brid Bleit, W Me 
33-9 Galumet Upe., zwei 3:MöE. 
me I. €. 
TUT Wintennes ancı D-Ahl Brit 


* 


7540 Wafhington Abe., 2:ftöd. Brtd Slat, Louis 
George Adams, $4,100 
518 May Skr., 2-itöd. Brit Slat, William 
lat, Sranl Kohn, 
20% Bra 
1348 Legington Str., 1-ftöd. Brid Anbau, Frau 
Salton, $20 
u... $9000. 3 . 
812 ®. 18. — 2⸗ſtõck. Brick Anbau, Frau B. 
dorn, $15,000 
Weſtern Foundry KCompan 
Alliſter, 8500. * 
—— Etr., 2:ftöd. Brid Flais, Lewis Bajal, 





ER a6 


STATE MADISON au 


(Bierter Floor, State Gtr.) 

Pet weitem »ie beften je offerirten Shubwerthe für Männer, Da» 
men, Knaben u. Mädchen. Größeres Alfortm. don Facons und 
ale Größ. in allen Bartien. Erfparniffe durchipnittl. die Hälfte, 
32 Batentleder Damenichuhe zu 
52.50 Biet Aid Damen-Rnöpffchuhe 
$2 Bici Aid Damen-Schnürfchuhe zu | 
$250 PBotentleder Schnür und Anöpfichuhe 

für junge Danıen zu 

$2 Common Senſe Schnür⸗ und Knoöpfſchuhe 

für Damen zu | 
$2 Strap Stipper3 für Damen, Gommon | een 

Senfe and Opera Zehen, zu 
82 Aufiets für Damen, Patentleder Tips, a 
Gummi-Abjäse, alle Größen, zu | — 
82 „Iron Clad“ Kalbleder Knaben- | vielen anderen 
Schulſchuhe, Gr. O —54, zu | | Partien, alle 


| Auswahl von 


Größen 


DEARBORN'STS 
Seht Biefe Schuhe zu nur Sec 


62 Batentlever Anabenidrhe, 

9 Big 13, Bliiher- u. Schnürfacong, zu 

$1.75 und $2 folide Leder Schulichuhe 

für Mädchen, alte Größen, zu 

$2 PVatentlever Mädchen Schnürs 
fhune, alle Grüßen, zu 

und $1.05 fire hochfeine $3, $4 und 85 


Damenichube ö 
rend der deraangenen 2orbe große Käu— 


51.45 


ı auf Bargain« 
Counuters 
Dienstag 


ein Verkauf der wäh— 


a fermengen angezogen hat wegen der wunderbarenwWer— 


Athe, wird Dienstag fortgeſetzt. 
vollſtän dige 


in dieſen Partien, 


all den Facons— 


ein Verkauf, den leine q 
4 ivarlanıe Dame vermiffen darf, morgen > 


zu $1.45 und 


Tiſchlüchet: 


24 Yard3 Tange ge- 
bleichte, Leinen appretir=- 
te Battern Tiſchtücher, 
ſtets für 69c verkauft — 
ſpeziell am Dienſtag, ſo 


lange 300 390 


Stück vor— 
halten, nur.. 

Strümpfe: 

% 

Amportirte voll regulär 
gemachte echtſchwarze ge— 
rippte baumwoll. Damen— 
Strümpfe, ſpliced Ferfen 
und Zehen, Elaſtic Gar— 
terObertheile, gewöhnlich 
für 25c I 
verfauft, 1 2C 


Dienitag.. 


Vaſchſloſſe: 


Royal engliſches Long— 
cloth — weich appretirt. 
10 Yard Bolt, 650. 36 
Zoll breiter fein ge— 
bleichter Muslim — die 
ſchwere Qualit⸗ 

tät, Die Yard 


Warchlofe: 


363811. feine Kleider ır. 
Chirting Percaled, reg. 
12c wertb, die Yard für 
6340. Feiner weißer 
dotted Kleider Eiviß, ın. 
fleinen, mittleren und 
großen Pımkften, 1012cC 
werth, die Yard  53c. 
Echte Ned Seal$tleider- 


Gingham?, all Die be— 


liebten Mut: 
ſter, gew. 7340 
12%c, Yd.. 

irre 
granile geſchitt: 
Nr. 8 Granite email— 
lirte Theefefjel, 19e. 14 
Quart Oranite emails 
lirte Geſchirr-Schüſſeln, 
23c. 12 Suart Granite 
emaillirte Mailer - Ei- 


mer, ?5c. — Granite 
emaillirte Trinkbecher, 


ſpeziell fürMon— 30 


tag, zum 
Preiſe von nur.. 
Schreißmalerial: 
rerumaleriat: 
Weiße geivobene Nr. 1 
Xumpen = Flouverte, 61% 
1. 6% Größe, Schaehtel 
mit 250, fiir 190: Bad. 
25, 2c. Old Duty Xei- 
nen Schreibpapier, Pfd. 
Packet, 96 dop— 
pelte Bogen, 
für 


Geld zu jparen, 


ift, einen Theil Eures Einkommens 
jeve Woche ober jeden Monat zu 


Deponiren in Der 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK. 


Bedentt, kein Geichäft ift fo Klein, 
umd feines fo groß, dem nidht von 


Männer= Handfchuge 


50c Ealiforn. Scaffell: 
Männer = Nrbeitshand- 
fchuhe, morgen für 23ec. 
Selbe fplit Leder Ar— 
beitshandſchuhe f. Män— 
ner, 25c# 

Werthe, 


Droquen: 


Hoftetter®_ Magenbitters, 
81 GrößeFlaſche für 59e. 
Bromo Selker, $1 Größe 
Flaſche für 59c. Peroxide 
of Hydrogen, eine viertel 


Pfund -Flaſche, 5 c 


zum Preiſe 
Knuhen⸗Maiſſts: 


Geſtreifte und karrirte 
Gingham- und Perceale— 
Blouſen-Waiſts f. Kna— 
ben, feſte Kragen, Größen 
bis 15 Jahre, immer 
für 25c ver= 
kauft. Diens⸗ C 
600, RUE... 


MOELLER 


& COMPANY 


Lincoln Ave., nahe Southport Ave, 


Dienitag, den 23. Februar. 
Friſch geräucherter Weißfiſch, 
ver Pfund 
Belte bolländiiche Häringe, 
per Dutzend 
Fanch Brick Cramkläſe, 


per Pfd 


dieſer Bank ſorgfältige Beachtung 


geſchenkt wird. 


Offen von 9 Vorm. bis 4 Nachm. 


Ebenfalls Samſtag Wends von 6 bis 8. 
Beſtände über eine halbe Million Dollars. 


652 Blue Island Ave. 


fa,mo,mt* 


Taufende bon Paaren 
Größenauswahl im 


1.95 


Jandlud;zeug: 


173011. gebleichtes ab» 
jorbent Handtuchzeug, 
echtfarb. Kante, ſehr 
ſchwere Qualität; jeder 
andere Laden verlangt 


Sc, Diens= 3 
tag, die 3 3AC 
Yard 
= 
Nubhwaaren: 

‘ 
(sine weitere Partie von 
jenen neuen hübjchen Sa= 
tinette Hütten, jo nodern 
für Frühjahr, mit gro— 
ßem Kranz von feinen 
import. Roſen, Veilchen 
oder kleinen Blumen gar— 
nirt, neueſte Frühjahr— 
Farben, ſollten für 83.00 
verkauft werden, Diens— 


tag, 
für 


Tupelen: 


Hübſche Bettzimmer-Ta— 
peten, elegante 4c Wer: 
the, Dienstag, NRolfe, Le; 
feine Gold- u. YTapeftrv- 
Tapeten, für Yäden und 
Wohnzimmer, gew. 15c 
Tapeten, Rolle Te: dun: 
kelfarb. Glimmer Tape— 
ten, beliebte Muſter für 
Eßzimmer u. Hallen, gut 


ve werth, Ic 


ſpeziell, 

Rolle ür 
Tapezieren, per Rolle, 

aufwärts von lle 


o . 
Syringes: 
Die bejte, garantirte 2 
Ot. Fountain Shringe, 
ſchnellerAbfluß, Schraub— 
Verbindungen, von ei— 
nem Stück Gummi ge— 
macht, keine Nähte, für 
ein Jahr ga— 
rantirt, 
ſpeziell 


Beſter importirter Limburger— 
Käſe, per Pfund 
Strift friſche Eier, 


ver 28 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


Linien 


den billigſten Preiſen. 


GREENEBAUM SONS 
Dentihe Banf 


Clark & Randolph Strasse. 
Darlehen: reelit auf Chicagoer Grund⸗ 
— jtiide und aum Bauen, | 


Kapitaldanlagen: jinerfte zu 534 u. 0%. 


BEE Beadıtet! "ug 


unſere Auslands- Abtheilung 

Mrebitbriefe, Kabelgeldjenbungen und Ausd⸗ 
Iandöwechiel nah alien Welttheilen. 
Europäiide ge Uttien u, 

a. Werthpapiere mit Bind-Goupons ge 1. 

berlauft vejp. direkt eingelöst (Gurämers). 
Bollmarhten, Er ge u. a. Sutaffo, alle 
beutfdjen -Rechtäöiaden u. f. w. tehtäfräftig 
erledigt u. prompt beforgt. 
Ausländ. Gelb zum Tagesfurfe gemedgfelt. 
FreteAustünfte mundl. n. ſchrifilich. 


Zu verkaufen: Ausgeſuchte 


Erlie Hupolheken 


mit 535 bis 6 Prozent Binfen in belle 
bigen Beträgen. 


A. HoLınger & Go. 


Telephon 1191 Malin. 
172 Washington St. 


27 mat,mifamo*® 


auf allen 


Alte Kleider neu gemadt, 


gereinigt, 
bon Ebicagos 


DEHMLOW’S 


. Etablirt 1884. Phone Kale Bien 1388. 
t-Geihäft: 2095 N. Halited Etr. 
&äfte: 400 Center 


„. Lincoln 
u  Dabis Straße, Evanlion, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigenthum 3m verleihen. 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 

8we 


Geldſendungen 


Plätzen der Welt; 
chentlich. 


Bond: 


mir garantirt. 


Bolimakhten 
Erbſchaften 


Vorſchufßß auf alle Erbſchaften und 
Werthpapiere. 


K. W. KEMPF, 
84 La Sale Strafe, 


Senntags offen von 9 bi3 12 like. 
25nod,mifamo,® 


Wöhentliche — 
un 
wet Zage auf dem fhönen St. LRorenaftrom 
eite Ogeantoute nad) Euro 
ere8 auf dem WUtlantifchen 
ald unfere Raiferinnen. Drabtlofe Telegrapbie 
Tamptern. 
1. Alaffe 390; 2. Ri. $50; einklafl. Kabine $45. 
enten, oder ſchreibt 


bie Mir 
& defl 


Bragt tgend einen Tideta 
um Abfahrten, Raten und Büdplein. 
6. €. Benjamin, ©.-U., 232 ©. Glarf Str. 
Chicago, JU. Phone’ Harrifon 1718. 


gzweimal 
4 und 
ausgeſtellt. 


eingezogen. 


Canadian Pacific 


Weniger als 4 Tage auf bem Waifer 
ge Montreal, Diuxebee 


iverpool. 


12feb* 


efärbt oder gepreht 
teın Reiniger und R itber. 


Str., 117R. 


über alle 
zu 


nad 
allen 
wö⸗ 


5prozentige; 
Kapital und Zinſen von 


notariell 


pa. 
Dean 


Wen. 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 22. Februar 1909, 


Die Wirren in Berfien. 


Teheran, im Janaur. 

Was man in den legten Tagen er- 
wartet hatte, ift eingetreten. m 
Iſbahan iſt ein Provinzialparlament 
zuſammengetreten, das dieſe Provinz 
unabhängig von Teheran — jedenfalls 
unter der Oberleitung des Bachtiaren— 
chefs (IIkhans) Samſſam es Saltaneh 
— verwalten will. Es war anzuneh— 
men, daß die Erfolge Sattar Khans 
und der Nationaliſten von Aſerbeidian 
aneifernd auch auf andere Provinzen 
wirken würden. 

Den äußeren Anlaß 
Ispahans von Teheran ſoll die gegen 
Ende des vergangenen Jahres durch 
den Schah vollzogene Abſetzung des 
Bachtiarenfürſten Samſſan es Salta— 
neh, der ſeinen ſtändigen Wohnſitz in 
Ispahan hat, und ſeine Erſetzung 
durch ſeinen Vetter Schehab es Salta— 
neh gegeben haben. Während der vor— 
jährigen Unruhen hatte der Schah die 


| Abfall 
| 
| Bactiarenführer Schehab es Saltaneh, 
| 


zum 


Serdar es Geffer, Salär es Dsheng 
u. A. mit ihren Gefolajchaften nad) 
Zeheran berufen, um fie theils gegen 
die Aufitändifchen in Täbris (dorthin 
gingen damals 200 Mann ab) theil3 
zu feiner eigenen Sicherheit als Leib» 
woche in Teheran zu verwenden. Bon 
früher befand fi in Yeheran bereits 
eine ftandige Bachtiarenmache von 100 
Mann. Im September v. %. waren 
denn gegen 600700 Mann der meilt 
mit MartinisGemwehren bewaffneten 
Pachtiaren hier eingetroffen. Diefe 
Leibaarde follte fich aber jehr bald als 
ein ziweifchneidiges Schwert ermeijen, 
denn die hier verbliebenen 500600 
Mann fingen Reibereien mit den an— 
deren Truppen an, hatten fogar. einen 
Zufammenftoß mit den Kofafen der 
ruffiichen Gefandtichaft, und als der 
Schah zur Beitrafung der Schuldigen 
Ichreiten wollte, fam es ziwijchen ihm 
und den Bachtiarenführern zu ger 
mürfniffen, in deren Folge der Schah 
— iohl um die hier weilenden Chef3 
zu  befänftigen — den abmejenden 
Samffan es Saltaneh feiner Würde 
als Bacdhtisrenchef entfleidete und den 
Schehab e8 Saltaneh zum Oberhaupte 
der etiva 30,000 Geelen zählenden 
Bactiaren ernannte. Weber feine Ab- 


jegung erzürnt, hat nun Samfjam es | 


Saltaneh mit feinen Mannfchaften die 
wenigen Regierungstruppen in Ispa— 
han verjagt und ſich zum Herrn der 
Stadt und der Umgegend gemacht. 
Hierbei ſoll es zu Plünderungen der 
Baſare gekommen ſein, es ſteht aber 
nicht feſt, ob dieſe Plünderungen von 
den Bachtiaren oder ſchon vorher von 
den Regierungstruppen verübt worden 
ſind. Der Gouverneur und andere 
hohe Regierungsbeamten flüchteten ſich 
in Frauenkleidern nach dem engliſchen 
Generalkonſulat von Ispahan. Um 
einen weiteren Schlag gegen den Schah 
zu führen und ſeine Selbſtſtändigkeit, 
nach dem Beiſpiel Sattar Khans in 
Täbris, zum Ausdruck zu bringen, hat 
Samſſam es Saltaneh die Einberu— 
fung des im alten Verfaſſungsgeſetze 
vorgeſehenen Provinzial-Landtages 
(Endſchumen i Vilajeti) angeordnet 
und ſie auch in der kürzeſten Zeit 
durchgeſetzt. Der Provinziallandtag 
hat ſeine Konſtituirung ſämmtlichen 
hieſigen fremden Vertretungen ange— 
zeigt, indem er ſie gleichzeitig um ihr 
Wohlwollen erſuchte. 

Die Lage in Ispahan wird hier all— 
gemein ſehr ernſt beurtheilt. Es wird 
auch erzählt, daß Samſſam es Salta— 

ı neh verfucht habe, direkte telegraphi- 
che Verbindung mit Sattar Khan in 
Zäbris angufnüpfen, um diefem einen 
gemeinjamen Teldzuasplan gegen Te- 
heran vorzufchlagen. Die telegraphi- 
Ihe Verbinduna ift aber von den Re- 
gierunasbehörden rechtzeitig abge— 
Ichnitten worden. Die Regierung dürf- 
te jedoch auf die Dauer faum in der 
Lage fein, eine Berftändiqung zwifchen 
Sspahan und Täbris zu verhindern, 
zumal da zu erwarten ift, daß aud 
andere Provinzen, 3. B. das zwiſchen 
Ispahan und Täbris gelegene Hama- 
dan, zu den Aufftändifchen übergehen 
werden, weshalb man bier in Teheran 
fehr oft die Anficht äußern hört, daß 
im fommenden Frühjahr, mwenn bie 
Weideverhältniffe wieder aut find, von 
allen Geiten aufftändifche Stämme 
fi) auf den Weq machen werden, um 
die Radfcharen-Dynaftie in Teheran 
zu ftürzen. 

Blicdten die Enaländer bisher fcha- 

denfroh auf die Ereigniffe in Täbris, 
Das in der ruflifchen Sntereffeniphäre 
liegt, jo fcheinen fie nun überrafcht zu 
feinggdak auch in ihrer eigenen Zone 
der Teufel los if. Man kann 
fih allerdinas ‚des Gefühle nicht 
entäußern, daß die Vorgänge in Tä- 
bris und epahan den beiden Freun- 
den Rußland und England jehr zu 
Pap fommen, denn jet würde einem 
gemeinfamen Vorgehen diejer beiden 
Mächte nichts im Wege ftehen, mern 
die eine im Norden, die andere im Sii- 
den Ordnung jchaffen will. 
‚ Vorläufig nimmt in Teheran alles 
eine abiwartende Stellung ein. Der 
Schah hat zunädft 30 Kofafen zu 
Pferde mit drei perfifchen Offizieren 
gegen Ispahan geſchickt. Was dieſe 
paar Männlein ausrichten ſollen, iſt 
ſchleierhaft, vielleicht ſoll der Nimbus 
der Parlamentsſtürmer oder ſchon der 
bloße Name „Koſak“ erſchreckend auf 
die Aufſtändiſchen wirken. Außer die— 
ſer „Heerſchaar“ iſt ein Theil der ein- 
quartirten Bachtiaren, und zwar 300 
Mann, unter dem Befehle Serdar es 
Seffers, eines Brudes des Aufſtändi— 
ſchen Samſſam es Saltaneh, gegen die 
Stammesbrüder ausgezogen. Hier 
wird aber ſehr ftarf bezmeifelt, daß 
Serdar e3 Seffer gegen feinen Bruder 
ernftlih zum Kampfe ziehen wird, 
vielmehr nimmt man an, daß die von 
Teheran abgegangenen Bachtiaren fehr 
bald zu Samffam e3 Saltaneh über- 
gehen werden. 


Der Schah verharrt troß allem, was 
gejchieht, bei feinem Worjah, die Ver« 
fafjung als abgejhafft zu betre 

ım Üebrigen —— 


E 


; | machtragen, daß er 


Yspahan fallen nun für die Zufunft 
meg) nur ruhig abzumarten haben, mie 
fih die Dinge meiter entwideln; als 
Kenner feiner lieben Landesfinder 
hofft er ficherlich im Stillen, daß die 
berjchiedenen Khane einander [chlielich 
megen der Oberführerfchaft gegen Te- 
heran in die Haare gerathen werben, 
und dann märe e3 nicht augsgejchloffen, 
dat der Schah das Tyeld behauptet. 

Schlimmjtenfals3 hat er feine alten 

Freunde, die Ruffen, die ihn gewiß 

gern beichügen werden. 

In Teheran felbft ift -es ziemlich 
rubig. Der Mordanjhlag gegen 
Feslullah, den Führer der Reaftionä- 
ren, mobet diefer verwundet wurde, 
hat allerdings die Bevölkerung jehr 

| aufgeregt, befonders da gleichzeitig be= 
fannt wurde, daß auch gegen das Ye 
ben des Großmefirs und des Kriegs: 
ı minifters Attentate geplant gewejen, 
j aber noch rechtzeitig vereitelt worden 
feien. Den für das Frühjahr erwar- 
teten Greigniffen geht die Teheraner 
| Bevölterung mit fehr qemifchten Ge- 
! fiihlen entgegen. Allerdings muß man 
jagen, daß hier zu Lande alles jchlim- 
mer und gefährlicher ausfieht, als es 
in Wirklichkeit ift. Die Perfer lieben 
die Uebertreibung. Für Europäer 
dürfte überhaupt nichts zu befürchten 
| fein. Die ganze Bewegung richtet ſich 
nicht im geringſten gegen ſie, im Ge— 
gentheil, die Nationaliſten hier und 
dach die Aufſtändiſchen in Täbris 
thun ihr Möglichſtes, um die Sympa— 
| then der Fremden für ihre Ideen und 
ı Abfichten zu gewinnen. Trotzdem darf 
man bier bei den halbmwilden Noma- 
ı denfühnen die Vorficht nicht außer acht 
| faffen. Noch vor einigen Tagen find 
zwei Engländer, die gegen Abend jen- 
jeitS der Stadtmauern fpazieren qin- 
gen, von einigen Backtianern überfal- 
len und beraubt worden. Die hiefige 
 englijche Vertretung legt aber biefem 
| Vorfall feine befondere Bedeutung bei. 

Die AfyInehmer in der türfifchen 

Botichaft, die noch immer 200 Mann 
itarf find, wollen die Botfchaft abfolut 
nicht verlaffen. In der vergangenen 
ı Woche veranftalteten fie in ihrems$treife 
leine Sammlung für Sizilien und 
| überiwiejen dem hiefigen italienifchen 
Sefandten eine ganz ftottlihe Summe. 
Sm MUebrigen feheint die nationalifti- 
Iche Bewegung in Teheran felbit für 
den Augenblid zu ruhen. Auch hört 
man nichts mehr davon, daß die engli- 
Ihe und die ruffifche Vertretung noch 
meiter in den Schah wegen der Wieder- 
heritelung der Verfaffung dringen. 

Bezeichnend für die hiefige Lage tit 
folgender tragifomifcher Vorfall: Vor 
einigen Tagen zogen gegen 50 perfifche 
Hrauen in den hiefigen Bafar ein, grif- 
fen eine Anzahl Läden an und plün- 
derten fie. Die Bafarleute fchloffen 
por Schred [chleunigit ihre Buden und 
nahmen Reißaus. Grit nach längerer 
| Zeit joll eg der Gendarmerie gelungen 
| jein, die Weiber aus dem Bafar zu 

treiben und die Ordnung wieder herzu= 
jtellen. Unlängft wurde erzählt, daß 
die Eonftitutionele dee, ähnlich 
iwie in der Türfei, auch unter den per— 
fifchen Frauen Eingang gefunden ha- 
be und daß die hiefigen Nationalijten 
diefen Umjtand fehr wohl in Berech- 
| nung ziehen. 
— — — 

Jeder Wähler, der im letzten Herbſt 
ſeinen Namen hat in die Stammliſten 
eintragen laſſen, iſt berechtigt, ſich an den 
morgen ftattfindenden Borwahlen zu be— 
theiligen, in der die Kandidaten für Das 
Stadtichnsmeiiter- and Stadtichreiber- 
amt und für den Stadtrat) ausgewählt 
werden. Die Stimmpläße werden von 6 
Uhr Morgens bie 5 Uhr Nahmittags gc- 
öffnet fein. Wähler, welche jeit der lebten 
Neniitrirung ihre Wohnung gewechielt 
haben, fünnen fi) Das Nedt zur Abjtim- 
mung jichern, indem fie cine eidliche Er— 
Härung abgeben. 


Franuzöſiſche Heeresidylle. 


Paris, Ende Januar. 


In der neuen Monatsjchrift des ra- 
difal republifanifhen Bundes „L’ac- 
tion nationale” führt „ein Reiteroffi- 
zier“ heftige Klage über die Verhält- 
nilfe, die im Offizierforps der Reiterei 
berrfchen. Die Bemühungen des Ge— 
neral3 Andre, das Heer von den e= 
juitenfchülern zu Täubern, find, me- 
nigitens in diefer Waffe, gänzlich er= 
folglos geblieben. „Die Kavallerie 
bleibt das unantaftbare Eigenthum 
der unverföhnlichiten Feinde der Re- 
publif.“ Der republifaniiche Offizier 
mird dort al3 Eindringling und min= 
dermerthiger Menfch angejehen. Man 
verhängt die Acht über ihn. Außer 
Dienst verfehrt man nicht mit ihm. 
Wenn er vorwärts fommen will, wird 
er jih dem Ton feiner Kameraden an: 
bequemen müffen, und er wirb um jo 
größeren flerifalen Eifer entfalten, je 
meniger etwa adlige Geburt eine Ge- 
twähr echtfarbig rüdfchrittlicher Gefin- 
nung bietet. „Das Heer,“ fchreibt der 
Reiteroffizier, „hat immer Politif qe- 
trieben; es thut dies heute mehr als je. 
Falls im Offiziersfafino ein republita= 
nticher Offizier fich unterfteht, Vorbe- 
halte zu machen, wenn man bor ihm 
bon der Republif und Regierung un- 

ebührlich fpricht oder fie geradezu be- 

—— ſo entſteht ſofort eine Ver— 
ſtimmung, der alsbald erregte, oft 
feindſelige Antworten folgen. Das 
wenigſte, was dem Unterbrecher geſche— 
hen kann, iſt, daß ein „wohlwollender“ 
Vorgeſetzter ihn erſucht, keine Politik 
zu treiben.“ 

Denn für dieſe feinen Herren heißt 
es keine Politik treiben, wenn man ſich 
täglich über die Erörterungen der 
Kammer und den Streit der Zeitun— 
gen unterhält, alle Handlungen der 
Regierung oder ihrer Beamten mit 
borgefaßter Meinung beurtheilt oder 
alle möglichen ungehörigen und ge: 
ihmadlofen Wige über Loubet und 
Fallieres (nie „Herrn“ Loubet oder 
„Herrn“ Fallieres) reiht. Somie aber 
ein Unporfichtiger eine abmeichenbe 
Note in diefes mwohlklingende Konzert 
bineintönen läßt, wird er, und er al- 
iein, beichuldigt, Politif zu treiben. 
Der Vorgefegte wird es dem Offizier 

( das allgemeine Ge- 
bI nicht getheitt hat ln 
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Dienstag Basement - Bargains 


9° Großer Verkauf von Unterzeug und Uegligees 


Korſets in weiß u. drabfard., einige $1.50 
wertb ımd feines weniger als Täc. 


Schöne fihwarze Satceen 


voller Flounce, fvaced, tırded u. 


Stieferei befeßt, zu 
Schwarze 


ftreift, ınit netter Ruffle, 


Schwarze Sateen Unterröcde, tiefe volle Ac: 
cordion plaited Flounce u, kleine Ruffle, zu 
Hühſche weiße Cambriec Unterröcke, tieſe tu— 
cked Flounce u. Ruffle von feiner Stickerei, 
5Ye lange Flannelette Kimonos, in netten Far— 
ben, ringsum ausgezackt und mit Knopfloch 38 


ſtich, volle Aermel, zu 
Cambric Beintleider, 


für Männer, Damen 


(in weiterer 
fauf — 


obigen 
für 
Paar zu 


Schwarze Kid Männer 
regul. doth. Te, für morgen 
marfirt per Paar zu 

81.25 Filz Damen-Juliets, pelzbe— 


jetzt, gewendete 


giger Nerfaufspreis, Paar 


Gürtel : Berfauf 


25c, 506 und Tde Werthe für 1dc 

Ein proßer Anfauf einer aanzen Mufterpartie 
von Damen-Gürteln 
von einem ter größ: 
ten Gürtel - Yabti- 
funten in der Staot 
jept uns in Den 
Stand Gud Die 
Gürtel zu einen 
großen Bargain zu 
offeriren. Tie Par 
tie ſchließt Gürtel 
ein don Leder, Tuch 
und Elaſtie, in allen 
Muſtern u. Farben 
und Größen. Die 
Schnallen allein au 
den meiften Gürteln 
jind Dreimal mehr 
werth, als der Ver 
faufspreis der Gürz 
tel. Ihr babt die 
Auzwahl mergen 

= 


zu, je: Ic 


der, 
Leinenitoffe-Bargains 


ungebleichter 
Union Cinnenvdertait 30ce werth, Reſter 35e 
von 2, 2 u. 3 Vds., zu, Yard, 


Reſter von Longeloth, werth aufwärts 6e 
bis zu 126, 3u, Yard, ; 

150 Huf Sandtücher, rothe Borte, 1 lc 
Größe, x), Dienftag fpeziell, jedes, 


Kleider-Verkauf 


Männer-Ueberzieher, Raumung zu niedrigem 
Preis. Schwarze und fench Woltitoffe, Sanmet: 
oder Tuchlrogen, alle Größen, reguläre $15 und 
FIR Werthe, Auswahl Dienftag, 1.49 
folange jie vorbalten, zu 

1.49 


Yänncıbojen, Sairline und moll. 
Muiter, 


Chevists, alle Größen, $2.50 Wertbe, 

$1.00 Knichojen fir Anaben,  aute 
KAniterboder Stil, gemacht ‚von Gajjimeres uud 
weichen Finiibed Worfteds, ipeziell 45e 
morgeit, zu - y 

Blaue Serge-Anzüge für Männer m. Jungs 
Maͤnner, mittelſchwere echte Worited, feine weiche 
Textile, daus bedeutend dauerhafter und als 
farbeneht empfohlen wird. Wir behaupten den 
höciten Standerd von Pajien, Finifb und Gite 
im Disien Anzügen, alle Größen, einfach oder 
dopyelbrüftig, fer erputent, ſchlank oder regel⸗ 
maßig gebaute Perſonen. Vergleicht dieſcn ns 
zug wit irgend einem Serge Anzug in Chicago 
zu $15 und 818 und kanft ihn in 10.50 


unserm Bargain-Baſement zu 


E 


von ſeinen Kameraden abzuſondern. 


Tafeldamaſt — 72 Zoll breiter 


Gr wird thun, mes an ihm liegt, da= | 


mit der Offizier weder beförbert no) 
verfegt werde. Ym Dienjtmege wird 
ſeine Erbſünde bis ins Kriegsminiftes 
rium hinauf befördert werden. 

Die Kapallerieoffiziersfchule von 
Saumur ift ein Herd des Klerifalis- 
mus und der Reaktion. Dort gemoin: 
nen die tapferen Wertheidiger von 
Thron und Altar neue Stärke, dort 
werden die fünftigen Generale um? 
Korpsführer auserfehen. Die „mohl- 
gefinnten“ kommandirten Offiziere 
und Lehrer werden nach ihrer Her: 
funft und ihren Familienbeztehungen 
ausgewählt und vorgemerkt. Zur Prü— 
fung ftellen fie fich vertrauen&poll und 
ficher. Unter dem Anfchein ber Un: 
parteilichfeit haben die Prüfer für fie 
ein mürrifch thuendes Wohlmollen; 
ein Wort mweift fie auf den rechten Weg 
und hilft ihnen nach; man überfieht 
tunftooll die gemachten Tehler und ber- 
weilt gefällig bei den quten Leiſtun— 
een; man gibt ihnen günftige Fragen 
und ftreicht fie fortwährend heraus. 
Die nicht fo gut angeftrichenen Kame- 
raden werben in der entgegengejehten 
MWeife behandelt. Die Beporrechteten 
allein melden fich deshalb zur Wett- 
prüfung. Sie erhalten die erjten Num- 
mern, mählen die beiten Standorte 
oder bleiben ala Lehrer in Saumur, 
mit dem Auftrag, für die Erhaltung 
der guten Weberlieferung zu forgen. 
Der „Kavallerieoffizier” fordert jchleu- 
nige Abhilfe, da Gefahr im Verzug fet. 
Er fann ficher fein, daß man ihn nicht 
hören mwird.: General Andre hat ber= 
fucht, Wandel zu. jchaffen. Die Kle- 
tifalen. im. Heere waren -ftärter als er 
und haben’ ihn zerjcehmettert. So wird 
—* jedem De zer * 
nicht zu grundſtürzenden Maßregeln 
weft, die. aber Dir Megierung Ihm 


V Heatberblonnt Anterröcde, 
volle Slounce, geiteppt ıı. tailoritrapv., 
Nurze Gingham Unterröcke, einfach u. ge— 


utleider, offen u. 
tiefe Ruffle mit Spitzeneinſatz. Speziell zu 


83.00 Schuhe für $1.29 


$2.50 und 33.00 Schuhe für 
Männer; 82, $2.50 und #3 
Tamen; feine 2.00 Kid Schuhe für 
Mädchen: $2.00 und 82.50 Galf Schuhe 
für Knaben. Auswahl von 1,500 Paar 
in irgend einer Der 

Partien —- 
Dienſtag, 


„Ein fpezieles VBerminderungs - oriet für befeibte 

Sauren, mit Derminderumasriemen über dent 93 

Unterleib, Strumpfihalt. vorne u. a Seiten, I5c 
in bübfchen perfis 


ic in netter 
Farben, zu * 19e 

Ein-Stück Hauskleider, in Percale i 
in⸗ daus sercale und einfaden ı 
Igeftreiftem GChambrad, ielter voller Nor, 2 
Rollfraaen, fveziell, IOCc 
$1 bübjche Slammelctte Sadets, Rarifer Mutter unit 
großem fancd wagen, mit Summetband ır. -(Q, 
Gürtel beſetzt, ſpeziell zu 59e 

25c Leibchen für Damen, lange oder kurz 
J Dan me der lurze Aerme 
feine Baunmvole, feine GSewede, Kerifnöpfe B * 
15c 
runden Sch bon 


c eingefaßter SDals, geformt, 
band-durchzo 6 2 
z6e 


15€ Slipover Nainfoot ftun und " 
Hene Frühjahr-Suits 


Spitzeneinſatz u. Einfſaffung 

gen, furze bolle Mermel mit 
Fine: Fabrifanten Mufter-Suits in Ra: 
nama, Serges und Worfted, prächtiae neite= 
fte Modelle, roth, grün, branı, blau, arau 


und jchwarz, regul. 818-Wer— 1? 98 
€ 


the, Dienſtag, 
Lange Damen-Coat3, werth aufwärts his 
zu 820.00; präcdtige Oualität Broadeloth, 


TVirectoire und halbpaifend, — > 98 
+ 


ganz jatingefitttert, 

Damen = Nadets, in Iohfarbigen Govert 
Cloth, außergewöhnlich gute Styles und 
Herſtellung, eng anliegend und halb eng 


paſſend — 58.00-Werthe, e 98 
+ 


zu 
Chiffon Panamas, 


39e 


Unterröde, mit tiefer | 


Ruffle oder 79€) 
ver BBE, 

19€ 
390 
8öc 


_ Nutze Slannelette Nightingales, 
ſchen Muſtern, mit Knopflochtich, 


su 


geichlofien, 


und Binder 


großer Bajement-Ver- 


Schuhe für 


per 


1.29 


- Slippers, 
Damen:Stirt3, im 


Sohlen, mor= Hard Panamas und Voiles, 


39 


Dry Goods 


Feine Novelty Kleider- u. Wrapper- 
Percales, prachtvolle Muſter, in Cadet 
blaue, marineblau, weinfarbig, grau 


und ſchwarz und weiß, I 
doppelt gefaltet, zuverläi- 26 
jige Farben, Yard 

Farbige mercerized Ranamas und 
Bongees, fancy Menfter, alle in deriel- 
ben Schjattirung,Karrirungen, Streifeı, 
Sacgquarde, in hellblau, Iohfarbig, He: 
liotrope, Gremes, weinfarbig, Gold- 
braun, marineblau und ichiwarz, feinite 
Kleider: und Waiititoffe, die 
überalf 25e und 29c die M. 
fojten, die Yard für 


voll Gored, 


Baje: 
ment 


Fancy BriffiantineSuitings, in hüb- 
ihen Schatten-Rarrirungen u. jchlicht- 
farbig, alle Schattirungen, einfihlie#- 
lich Gremes u. ichwarz,glänzende Scide 


appretirte britihe Bril- 
liantines, doppelt gefaltet, Sc 
die Dard für 

Farbige reinjeidene franz. Meiin- 
lines, glänzende ichillernde reinjeidene 
Directvire Seidenitoffe, all die belichb- 
ten Srühjahr-Schattirunigen, dDunf- und 


heiffarbige Seidenitoffe, die 
dauerhaft gemacht find, gru- A48c 
ter Bargain, die Yard 

Ungeheure Seiden- Bargains — Hun— 
derte von beliebten Seide Waäiſt Län— 
gen, in allen Farben und Muſtern, 


Seide, die von 50c bis 81.50 34 


die Yard werth tjt, Die Nard 
für 48c und 

Ausgezeichnete Bargains in Meider- 
ftoffen. Ungebeure Anjammlung von 
dem großen VBerfauf auf dem 2. Flur, 
Seide und Wolle und reinwoll. Stoffe, 
Gremes, fhwarz und farbig, 
75e bis $1.50 Sorten, die 48c 
Yard für 68 ımd 


296 


Männer-Sragen 


1,000 Dizd. Kragen 
zu einem ſehr niedrigen 
Preis. Gebroch. u. nicht 
mehr geſührte Vartien, 
einige leicht beſchmutzt, 
regul. 100 u. 1560 Kra— 

"Ne ® . 
gen, morgen ale, Ic 


per Stück, 
2 feidene 4 
> ihöne 


25e fanch 
10€ 


in-Sand Ties, 
Tacons, ver 
etüd, 

50c ianch beſ. baum— 
wou. Männer DE 
Nachtbemden, 39 


Spiken und Stidereien 


Engliihe Torbonfpigen und dazu paffende 
Einfäge, 1 big 31% Zoll breit, bunderte doon 
verichied. Muftern, De Wertb. Esivie 5e Ic 
Val. Epigen, iveziell, Yard, e 

Schwarze ſeidene Chantillyſpitzen, 6 bis 
S ZoU breit, autes Aflortment, 15c >c 
Werth, die Yard zu o 

Weiße Stiderei Chirfwaiit-Pänder, 24 
Zoll lag, große Nuswabl don jehönen 9Y9e 
Muſtern, ſpeziell, per Länge, e 


Puhwaaren 


Blumen—Aſſort. Bündchen u. Zweige bon 
Plumen jeder Art. Der Frübiabrfaiion beite 
Facons ıımd Farben, fehr beliebt ftr 15c 
Sutgarnituren, 59c Wertbe, Stüd, > 


Sateenhüte, 1 — 
3verſchied. ER ni RR 
Facons, ge 7 RR: 7 7 
vade das DER : 
tichtiae für ELITE 
Vorfrübiabr- x ES —S— 
gebrauch. ——— ——— 
reg. $1.25 —— 
Werthe, das er.“ 

Stück 


Umnaarnirte 
— 
E 
* 


Schöne Sa 

teenbüte, mit 

2 groß. No 

fen u. Laub 

werf aarnirt; 

diese Sitte 

find im jeder 

sarbenfom 
bination au baben und werden regulär für 
$2.75 verfauft. Speziell für Diens- 1 6 

+ 


I 


tag zu 


Nie 


22T 


Milwaukee und Armitage Avenue 


Spezial-Verkauf: Dienllag, 23. Sebtunr. 


Superlative XXX Ratentmehl 
— 241, MD. Sad 

Domeſtie Oel-Sardinen, — 93 
Büchſen für 

Blue Borar Stärke, 25ePacket. ... 

Lenor Seife, 4 Stücke für 

Noodle Seifen-Chips, 3 Pfd 

Handgepflückte Navy-Bohnen, 
3 Pfund für 

Holländijche Heringe, 6 für 

Crown Medal Eocoa, 7, Pfund 


Huf Handtuchzeug, 5c-Sorte, zu. .31,0 
Sohlaeiäunte Damen - Taichentit: 4 , 
{ cher, jolange fie porhalten 
2.00 Kabo Korjet2, Größen 20 
bis 26, nur 
Glas Zigarren- oder Tabaf-Xar 


die 59=:Sorte, zu 4c 


Mirture Kinder-Coats, Alter 2 98 
8 bi3 12, werth bis 8553 zu.. 0 
Negligee = Hemden für Männer, in Ma- 


dras und fanch Vercales,— 79 
werth 1.00: zu c 


Nr. 8 Stahl Bratpfanne, mit Fal- 
tem Griff; zu 

Halbivollene Männer-Soden, twth. 
JJ nee a 


Reiner jchwarzer Pfeffer (ge= 
mahlen), per Pfd 

Swifts Jerſey Butterine, — 
2 Pfund für 


Ungen gebrauden Gläjer 


Unfer optijches Dept. wird willenichaftlich geführt. 


Dr. Max defkfss, 


Europüiſcher Spezialiſt, 
gibt eine opthalmoscopiſche Unterſuchung frei, liefert Euch die richtigen Gläſer, 
die auf Beſtellung gemacht ſind, und zwar zu dem niedrigſten Vreis — 
Sprechſtunden: Von 1 Uhr Nachmittags bis zum Gejhäftsichluß. 


— Manchen modernen Fortſchritt — Im Zeichen der Allohohlſteuer. 
hätte man auch ſchon früher machen —, Eine Mark Eintritt — was iſt 
können, wenn man ihn dafür gehalten | denn in der Bude zu ſehen?“ — „Ein 
hätte. Betruntener!” 
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